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x. Advent. 


Die Efelin fäugt ihre Füllen 


Das bringt dir jelber Leid, 


Sr dich fteht dies gefchrieben, 


Dann tuft du, waß dir frommt. 


Prediger und Diakonen der M.Br.-Gem. auf 


einer Ronferenz in Seamington, Ont. 








Nachrichten: 


"Im Dorf, am Wegesrand: Du bijt vom gleichen Selz, ua “ — „Aber du, Tochter Sion, 
Bi Die Zeit will fi erfüllen; Saft arge Frucht getrieben, [1 freue re febr, und " en 
Man Iegt auf fie Gewand Hab, Hader, Kohmut, Stolz: Serufalem, jauchzel Siehe, dein 
, Und fegt den Seren darauf, So weh dir, Chrijtenheit, König Tommt zu dir.” Diefe Worte 
2 Dem alle Welt zu wenig: Gott will die Flügel reden, aus Sad). 9, 9 tufen toir den Le- 
Er reitet ein als König, Eud, wie die Küchlein deden; jern zum Beginn der Möventägeit 
Ihm folgt ein Eleiner Hauf. Tod) ihr jeid nicht bereit, zu. Bei den Vorbereitungen zum 
To rende: i 3 cl 
Sm Stall bei fchlihten Sirten Kehre um, Eohe um, tu Buhel aan IN Be 
Kag er zu Bethlehem. Du bit ja mod jein Kind, ganz Nächten denken, fordern au) 
Vie wirft du ihn beiwirten, Fall deinem Seren zu Zuße, an Einjame, Kranfe und Arıne. 
Du ftolzs Rerufalen? Da jtraft er dich gelind, — Bie MBr.-Miffionsgemein- 
Veh dir um deinen Neid! Du weißt, dein König fommt; de in Curitibe, Brafilien, durfte 
Du fteinigjt die Propheten, So eil auf allen Wegen am 10. Dftober durd die Taufe 
nv Die oft für dich gebeten; hm recht mit Sleik entgegen, 6 neue Mitglieder aufnehmen. 


— Mit dem Flugzeug von Ba- 





raguay Famen folgende Imn 
granten nad) Winnipeg: Am 17. 
Nov. Abram Nempel mit Frau 
und 4 Kindern — zu Frau Arına 





e 2 Gib ihm dein Haus zur Wohne; 
Und wär's ein fehlechter Stall, 
Er wird durch ihn zum Throne, 
Glänzt wie de3 Simmel: Saal. 





Er will durchaus erneum 

Dein Herz jamt feinen Mängeln: 
Dann darfit du mit den Engeln 
Dich feiner Weihnacht freun, 


Rudolf A. Schröder. 





Kehr um, tu Buße! 


Da ging zu ihm Hinaug die Stadt Serufalem und dag ganze 
jübifhe Land und alle Länder an dem Jordan, Mattd. 3,5. 


In Stadt und Land war Kunde gekommen von dem gewaltigen 
Prediger in rauhem Gewand am Kordan. Sieierlei zog Stadt und 








Am 16. und 17. Oktober durf- 
ten mir Prediger und Diakonen 
bon Ontario auf unferer Wan- 
derung durchs Exdental und in 
unferem Vorwärtsdringen nad) 
dem borgeftedten Ziel eine Bivei- 
tagerajt halten nad; den Worten 
aug 2.Moje 15, 27: 

„Und fie famen gen Elim, da 
waren 12 Wafferbrunnen und 70 
Palmbäume, und fie Iagerten ich 
dafelbft ans Wafjer.“. 

Sirael Hatte nad; dem herrli- 
ben Dirdzug dur) das Note 


einer. 70 Palmbäume boten au- 
Berdem noch Lojtbaren Schatten 
Wie natürlich heimeln uns da die 
Worte an: „Sie Iagerten fi da- 
felbit ans Rafjer.” 

Wir haben bei uns viel Wafler; 
denn Zeamington Tiegt am Ilfer 
de8 Eriefeed. Doc dort am Ufer 
im Schatten der Bäume Iager- 
ten wir uns niit als Poediger- 
und Diafonenfonferenz, fondern 
in unferem Vethaus, Jas Sıhat- 
ten genug war am Quell des Wor- 
te3 Gottes, de3 Lebensivajlers. 








Hildebrandt, 83 Cobourg Ave, 
Winnipeg. Am 18. Nov. Artur 
Bulle und Frau Marian — zıt 
Fran Katherina Penner, Peters- 
field, Man. — Huf dem Damp- 
fer „Neptunia“ Iandeten am 24. 
Rod. 72 Volksdeutihe in Halifar. 

— Die Firma „Co-op. Bege- 
table Dils 24.” in Altona, Man., 
bat im Gejchäftsjahr 1953/54 
einen Umfat von $1,767,000 zu 
verzeichnen mit $67,133 Profit 
gegen $9,662 Xerlujt im bori- 
gen Jahr. Bon 317 Arbeitstagen 





Sand zu ihm. Die fewerfte Forderung, die man jtellen Tann, und Meer eine Ihtwere Wiüftentan- Das Hauptthema war: „Die der Fabrik galten mır 70 Tage 
. die herrlicite Verheikung für alle, die auf den Troft Sieaels marte- derung. en ie 8 PS oe, Kefır Chrifti“, %nı die- der Verarbeitung fanadifder Er. 
ten. Die Frohbotihaft Iodte: Das Königreich der Simmel ijt nahe immer wieder an Waffer. In Mo- fen Saupfitrom miündeten fol- zeugnife (Sonnenblumenfamen ı. 
erbeigefommen, in dem alle Berheigungen erfüllt werden und das ca war das Wafler bitter. Welt gende Nebenflüffe: Rapsjamen) md 247 der Del: 
Volt Gottes die Herricaft erhalten wird. Aber die LTedingung der sine Equicung war für dag Volk 1. Die Definition md Organi. gIeDinmung aus importierten So- 

M1 dugehörigfeit ijt nit chva iüdiihe Vlutsverwandticaft, no daher fo eine Dafe mit frifdhen falton der Gemeinde nad) Röm jabohnen. 
die Erfüllung irgendwelder, von Menjchen erdichteter Sagungen. Waffer. 12 Wafferbrunnen tva- 11, 3336 r — Die Pibelfhule der MBr.- 
Sie lautet Far und beitimmt: Quße. Und das ijt wieder feine Rei- ten daferhft. Für jeden Stamm 5 Die Saushalter ker Bemeinbe Gem. zu Coaldale, Alberta, be 
tung, jondern völlige innere Umitellung. Diefe Forderung jehredtte Joh Shrifti nat Zuf, 19,19-44; gan den Unterricht am 1. Nov, 
>,  zmäcdhjt nicht ab, fondern 30g an in Verbindung mit der Verheißung. = T Ror A 198 Titus. 7—g: mit 40 Schülern und 4 Lehrern. 
Bahrheit will der Menfd, doch jhließlih, und er geht, wenn ihm Witwe Anna Bacrg, h. 1. Betri 1 16." x ’ — $3n Didsbury, Alta, fing die 
überhaupt nod) zu helfen tft, dahin, wo ihm die Wahrheit gejagt wird. ‘3 Die Glieder der Gemeinde Pihelfule der Mennonitenge- 
Der Aöventstönig fteht Heute dor uns, in dem des Zäufers Wort nad Eoh. 3, Sit meinde om 2. Nov. an mit 21 
erfüllt it. 4, Die Seelforge in der Ge, Schülern und 3 Lehrern. ae 
= u nn ver E — Der Bau de3 Wohnheims fire 
. meinde nad Zufas 22, 6162; die Kranfenfchiweitern am Hoipi- 
= % 2. Mor. 2, 6-8; 2. Chef. 3, Bern ke a Solhe 
Die 46. Generalkonferenz der M,Br.-Bemeinde. Be Birk, Seflirmang im Sabmen 
auf Gar. 6, 9 und 10: „Raffet „oe Die Gemeinbezuäit nad; 1. zus Sofpital@ifttitis mit 628 
(Sortfegung) und aber Gutes tum umd nicht Tim. 3, Si 1.205. a m: Stimmen gegen 295 abgefagt, 
v i miide werden; denn zu feiner Seit 2, 15; 3, 16—17; Titus 2, 16; Der Bau jollte $98,000 foiten, 
Von der Generalfonfereng AUS erden toir ad) ernten ohne Auf Apg. 20, 28 umd anderer Schrift: wozu die föderale und probinziale 
fwurden in den Testen Sahren hören. AS mir dann num Zeit Ttelfen. an Bi Regierung $30,000 geben wollten. 
" öwei große Gefangbücher mit No- Gaben, fo laffet ung Gutes tun Der 6. Nebenfluß „Die Doll — Die Wbbotsford M.Br.G.. 
9 ten für Gemeindegejang heraus- an jedermann, allermeift aber an endung der Gemeinde flog nicht. Bibelfule hat in North Clear 
gegeben: das deutjche in Kanada dc3 Glaubens Benoffen.“ Er jagt, Dafür gab uns der Herr einen root ein Grundftük erworben 
T ımd das englifche in den Verein. das fei der Leititern in der Ar- gejegneten Regenfhauer in Form und fammelt nun Geld zum Bau 


Staaten, wobei die Liederwahl 
verfchieden ift. Mit dem deutichen 
Gefangbucd, Fonnten au die M.- 
2r.-Gemeinden in Raraquay ver 
forgt werden. Beide Büdier ha- 
ben über Erwarten gute Wbnah- 
me gefunden, aud) außerhalb der 
M.Br.-Öem., ımd erleben nun 
Icon die zweite Nurflage, 

— Bir Haben in der Konferenz 
ein „Romitee fir allgem. Wohl 
fahrt und öffentliche Beziehungen“. 
Der ange Namen deutet Ihon 
die Vielfeitigkeit der Pflichten 
diejer Behörde an. Der alte Bru- 
der BP. E. Siebert ift an der Spit- 
3e diejes Komitees. Er gibt nun 
einen Ueberbltet amd meiit hin 





beit unferes Silfswerfes geivefen. 

Schon feit 1922, aljo 32 Zahre 
arbeiten unjere Gemeinden mit 
an dem gtoken, weltweiten Hilfs 
werk des MEC. Wir haben much 
Hunderttaufenden anderen in ih- 
rer Not helfen dürfen, aber Haupt- 
fählih it unfer Dienjt an des 
Glaubens Genofien gemeien: in 
Rukland u. AMfien, in Deutichland 
und Holland und in den lebten 
Dahren haubtfählie in Südame- 
rifa, wo etwa 17,000 Mennoni- 
ten find, bon denen 12,000 in 
Paraguay einen fhmeren Kampf 
um die Schaffung einer ftabilen 
Eriftenz führen. Dorthin gehen 

Bortfeg. auf S. 4—4) 





Die Trauerfeier am 6. Nob. 
im Bethaufe der Elnnoood MBr.- 
Gemeinde war fehlicht und meihe- 
vol. Man merkte bei all der 
Trauer der Hinterbliebenen, da 
e8 aleichzeitig, eine Freudenfeier 


war, denn eine Siegerin war 
heimgegangen. Br. Z. Redefopp 
bemerkte in feiner Rede, daß der 
Heimgang der Lieben, frommen 
Mutter auch ihr Krönungstag ge- 
wefen fei. 

(Fortjeg. auf S, 5—1) 


bon 3 Warnungen aus dem MWor- 
te nad) 1.Könige 12, 25—398; 
13, 14. 11—24, 

Reinigend ımd befebend hat das 
Waffer des Lebens an uns ge- 
wirft, und neu geitärft find wir 
wieder auseinandergefahren. Ver- 
ihiedene &emeindefragn und 
Fragen der Zeit durften noch er- 
örtert und zum Teil erledigt wer- 
den. 

Sa, Gottes Brünnlein hat Waf- 
jers die Fülle. Wenn e3 Gottes 
Ville ift, und wir Teben, berfam- 
meln wir ums im näditen Jahr 
wieder. Sein Wille gefchehe und 
Shm die Ehre für alles! 

Einer, ber dabei war. 


eines neuen Schulgebäu Die 
Anftalt hat gegenwärtig 84 Schü- 
ler und 5 Lehrer. 

— Die „Manitoba Pool Ele- 
vator3” berichten, daß fie im ab- 
gefhloffenen Erntejahr 48%, der 
Gefreideernte diefer Provinz um- 
gejeßt haben, etwa 40 Millionen 
Qurfhel. 

— Das weitbefannte alte So- 
jpital mit der Diafoniffenanftalt 
in Beatrice, Nebraska, fol einem 
neuen, modernen Bau für 60 
Betten weichen. Die Roften iver- 
den mit $440,000 beredjnet, wo- 
zu die 2 Mennonitengemeinden 
am Det $117,000  veripeocdhen 

(Bortieg. auf S. 8—2) 
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Berichiedenes aus Kanada. 


Das BVeihnadhtsbanmgeihäft. 

Ein einträgliches Geihäft, faft jo erträglich wie der Anbau von 
Nahrungsmitteln, dabei aber fiher mit weniger Arbeit verbunden, 
ift der Anbau von Weihnahtsbäumen. Er beginnt in Kanada mehr 
und mehr Freunde zu geivinnen. 

Seit vielen Jahren führen die Verein. Staaten aljährlid Mil- 
lionen bon Weihnadtsbäumen ein: Fichten, Tannen, Kiefern, Tama- 
risfen und andere mehr. Millionen werden natürlich au in Kanada 
verkauft. Früher wurden alle Weihnachtsbäume in den wildwachien- 
den Wäldern gefählagen, aber diefer Raubbau darf nit auf unbe 
ftinımte Seit fortgefegt werden. Heute wird eine größere Zahl der 
benötigten Bäume „geerntet“. 

Britifd Columbia und die nordötlihen Provinzen Kanadas Tie- 
fern den größten Teil diefer geernteten Weihnachtsbäume. Im Iek- 
ten Zahr famen jedod, eritmalig aud; Yäume aus Ontario auf den 
Markt. Im Muskolafeengebiet find Sehntaufende von Fleinen Bäum- 
Shen für jpätere Ernten angepflanzt worden. Das Land mar ur- 
ipringlich von Kiefern und Filhten bemadien. Nahdem fie abae- 
holzt waren, verfugten Farmer e3 für den Arkerbau mugbar zu 
machen. Der fandige, dünne Boden gab jedod) wenig her und die 
Farmer gaben es allmählich; wieder auf. Seit dem Krieg werdeit 
große Flächen diefes Landes mit Schlingen bepflangt, die von der 
Regierung bon Ontario billig bezogen werden. Heute wird die Mühe 
bereits belohnt. 

Die Bäume werden in der Gegend um Toronto durKfänittlid 
mit einem Dollar en grog gehandelt. Im Einzelhandel koften fie drei 
bis vier Dollar, und in amerifanifchen Städten bringen fie fogar bi3 
zu fieben Dollar das Stüd. 

Es gibt Leute, die das Anpflanzen von Weihnahtsbäumen auf 
vorhandenem Bradland als Nebenbeihäftigung betreiben. Dabet 
profitieren forwohl das Land als aud; dev Beliger, denn Wiederauf- 
foritung ift der Schlüffel zur Zandfonfervierung in weiten Gebieten 
Kanadas. “ * 
Kommauniften anf Mitglicherfude, 

Seitdem Kanada im Jahre 1950 ein Hauptziel der Fommunifti- 
ihen Ngitation wurde, iit eine jtändige Ermeiterung der Aktivität 
mit Hilfe ausländifher Gelder feitzuftellen. Die fommmiltiihe Par- 
tei Kanadas, die in den vergangenen Sahren ftändig an Boden ver- 
Ioren hat, ijt eifrig darum bemüht, neue Mitglieder zu gewinnen. 
Sie verfugt, die Wähler irrezuführen, indem fie fi Hinter dem Na- 
men Sabor Progreffide Party (Fortfehrittliche Arbeiterpartei) verbirgt. 
Dabei ift fie natürlic) weder arbeiterfreumdlich noch fortjgrittlid, 
fondern zentralijtiid; und reaftionär. 

Wie die Fommmiftifhe Preife Türzlic) berichtete, Hat die Labor 
KVrogreifive Party nun Kandidaten für Wahlbezirke in allen Probin- 
zen Kanadas nominiert, Sie ift für die provinzialen Wahlen gut bor- 
bereitet md wird aud für die Bundeswahlen mehr Kandidaten ins 
Feld führen als bisher. 

Zeslie Morris, der Tommuniftiide Parteiführer, jhreibt: „Dank 
unferer Aktivität in der Arbeiterbewegung, im den Babrifen, under 
den Zarmern und den Jugendlichen, dank der Bemühungen unferer 
Frauen, auf fulturellem Gebiet, verfügen toir über eine ausreihende 
Zahl von Kandidaten, die unfere Partei in die Lage verjegen, die 
Rolitit zu realifieren, die E.C.3.-Anhänger, Sorial Credit Wähler; 
Mitglieder der Gemwerkihaften, junge Männer umd Frauen und die 
Anhänger der bürgerlichen Parteien in allen Provinzen beeinfluffen 
Tann.” 

Deshalb find die Kommuniften alfo, trog der NRüdidläge der 
legten Kahre, mit underminderter Bähigfeit an ber Arbeit. 

Die Wernung an alle Kanadier folte unmikverjtändlid, fein. 


“ 


Berfammlungsfreifeit — ein wertvoller Bejik. 

Deffentlihe Verfammlungen, Barometer der Wünjde und Ge- 
fühle der Vevölferung und formgebende Antriebe der öffentlichen Mei- 
nung, find ausgefprodene Feinde jeder autofratiihen Regierung. 

Sie find fir unfer religiöfes Leben unbedingt notwendig. Sie 
trifft dag erfte Verbot, iwenn totalitäre Elemente fich durcaufegen be- 
ginnen, s 

Das Net der freien Verfammlung ift eine der wictigften 
Srundlagen der Demokratie, fie it die friiche Kuft, die freie Männer 
atmen müffen. Denfe daran: Die Verfammlungsfreiheit ift ein wert: 
voller Belit. ” P . 

Das nene Geld ift vor Falfchmänzern fer. 

Fachleute alauben, daß die neuen fanadiichen Banknoten den 
Falffmüngern Feine Chance geben. Man jagt, dab lie nidt nur fide- 
rer find als die Noten der Ver. Staaten, jondern fih au mehr als 
„Geld“ anfühlen. Die fanadiihen Noten werden auf einer teureren 
Sorte Papter gedrudt als die NS-Noten, und benuben mehr Zar- 
ben in der Grabierung. Um den Vergleich bollitärdig zit machen 
fei noch) gefagt, daß der Fanadiihe Dollar heute 3% Cent mehr wert 
ift, als fein amerifanifher Bruder. 





Endlich ijt es da 


— das neue Bud) „Mennonitiiche 
Märtyrer“, der 2. Band, unter 
dem Intertitel „Der Yange Rei- 
densweg”. 


Der 2. Band Zonnte leider nicht 
fo jehnell ericheinen, wie wir e8 bei 
dem Abihluß des eriten Bandes 
Hofiten. E8 ftellten: fi alleriei 
Säivierigfeiten ein. 

Einmal — der Berfaffer mußte 
fi) bald darauf einer Nugenope- 
ration unterziehen, am den ‚Star’ 
vom Yuge zu entfernen, das dauer- 
te lange Zeit. Dann mußten toie- 
der die Finanzen gefunden wer- 
den, um bie Herausgabe deg Bu- 
Ge zu ermöglichen. Da find wir 


der Canadian Mennonite Board 
don Herzen dankbar dafür, dab 
fie die Mittel Teihreife zur Ver- 
fügung ftellte, 

As dn8 Manujfeipt fertig war 
und zum Drud abgegeben, war 
die Druckerei jo überfüllt mit 
Zurzfriitigen Aufträgen, daß für 
diefe Arbeit wenig Zeit blieb 

Als erit all diefe Mängel be- 
hoben werden fonnten, befonders 
mit der Einftellung einer großen 
modernen Drudmafdine, da ging 
die Arbeit vorwärts. Nun jtellte 
fi wieder ein Hindernis ein — 
ber Verfafier verlor dermaßen 
das Aurgenlicht, dab er eine Kor- 
reftur der Drucbogen vornehmen 
fonnte. Aber e3 fanden fih an- 
dere Brüder und Schweftern, die 
diefe mühfame Arbeit übernah- 








Die Fanadifhen Noten find jo Fompligiert grabiert, daß aud) 
ein eingemweihter Graveur nicht imjtande wäre, fie mit einfad 
Werkzeug nahzubilden. Die Vielzahl der Farben auf der Nüdkfei 
der Note, die feinen Schattierungen des Portraits der Königin Eli- 
jabeth und der fanadiichen Landihaften auf ber anderen Seite, werden 
&8, jo glaubt man, einfadh unmöglich maden, ein gangbares photo- 
graviertes Falfchgeld zu produzieren. 

8 war Photograveuren mehr oder weniger aut gelungen, frü- 
here fanadifche Yanknoten zu fälfchen, indem fie Filter benugten und 






- von jeder Farbe eine bejondere Platte anfertigten. Die Fachleute 


glauben, daß von den gegenwärtigen Banknoten nur unklare und 
leicht erkennbare Imitationen angefertigt werden Zönnen, weil der 
größte Teil der Farbenarbeit Iithographiich geleiftet wird. Außer 
dem mürde e3 für die Zalihmüngzer jehr fihrwierig fein, ein Papier 
zu finden, dag aud) nur eine entfernte Wehnlichfeit mit den neuen 
Banknoten befigt. 

&3 bleibt nur eine Möglichkeit für die Leute, die Lieber ihr Geld 
madjen, als e83 zu verdienen, das Spalten der Banknoten. Dies ift 
ein arbeitSreiher Vorgang. Der Schwindler fpaltet die Note in fei- 
ner ftillen Maufe und flebt fie auf eine zweite, mit einem geringeren 
Nenntvert. Er reiht fie einer nichtSahnenden Perfon und zeigt ihr 
die Seite mit dem größeren Wert. Man braucht die Note nur her- 
umzudrehen und der Schwindel it entdedt. Die meiften Menfhen 
find jedoch nidjt argwöhnifch genug und entdeden den Schwindel erft, 
wenn der Betrüger fpurlos verjchtwunden ilt. 

... 
Ein blinder Farmer in Sasfatchewan, 

Emil Strand ijt wahrjheinlid; der intereffanteite armer in 
Sastathewan, Er it 53 Iahre alt und führt eine Farm von 300 
Aeres, mit einer Viehzucht von 20 Tieren, obwohl er feit jeinem 28. 
Rebensjaht völlig Blind ift. 

Seine Schwefter, die ebenfalls Blinde Lena, und ein 74 Jahre 
alter Freund, Mer Strubed, helfen ihm bei der Arbeit auf feiner 
Farın, die in der Nähe von Nendlyn liegt. Aber die jhvere Arbeit 
der Landiwirtichaft verrichtet Strand perfönlih. Strubed gilt in man- 
den Fällen ala Strands Nırge. Als das Getreide gemäht murde, 
fuhr Steubet den Traktor und Strand die [were Bindemafdine; 
Steubet gibt Strand Zeichen, wenn er die Hebel des Binders jpielen 
Inffen fol, und zu zweit machen jie die ganze Arbeit. 

Strand betreut alle feine Tiere und reitet oft ohne Sattel, um 
die Voft und Spezereien zu holen. Er hat jelbjt den Zaun an feiner 
Far errichtet und mat mande Tijchlerarbeit jelbjt. Er hat gelernt, 
feinen Weg felbjt zu finden, indem er fi nad der Richtung des 
Windes orientiert. Ein einziges Mal hat er fidh verirrt, als der Wind 
plöglich umfhlug. 

‚Strand wurde in Minnejota von norwegiigen Eltern geboren. 
Er fiedelte als jungerMann nad) Saskathewan um und Hat fi durch 
feine Kraft und Yusdauer einen guten Ruf erworben, Troß der Lat 
feiner Blindheit Fonnte er alle Schulden feiner Farm — die zu einer 
Zeit 630 Aeres groß war — zurüdzahlen und foger eriparies Geld 
zur Bank bringen. Seine größte Sucht ift, daß er, wenn feine Kraft 
nadläßt, einmal gezwungen fein wird, fih in eine lindenanftalt 
zurüdguziehen. Er zieht vor, felbitändig zu fein und fi felbit zu 
erhalten. 

Die Kanadifhe Nationale Blindenanftalt rate ihm das Braille- 
Zefen bei. Seine Kauptleftire ijt die Bibel. Sekt, wo er alle feine 
Schulden zurüdgezahlt hat, trägt unfer Emil oft von feinem Xleinen 
Einfonmen zt berjchiedenen Wohltätigfeitsorganifationen bei, wie 
der CARE, der Heilsarmee und den Bibelforfhungs-Snitituter. 

„Canad. Scene”. 








— Mennsnitiiche Rundichau — Säriftleiter und Direktor: 9. 3. Mafien. 


men. Ih bin Prediger 9. BP. 
Töws und Frau Peters für diefe 
große Arbeit zu großem Danf 
verpflichtet. 

Das Buch iit diesmal umfang- 
reiher geworden und hat 106 Sei- 
ten mehr als der erite Band. 

Weil ih nichts mehr Tejen 
onnte und kann, jo Eonnte id) auch 
nicht genügend Bilder finden, um 
das Buch no) reihlicher zu illu- 
jtrieren. Wenn ihr beim Lefen des 
Buches Hin umd wieder auf Ber 
richte ftoßen werdet, die ihr fchon 
einmal irgendtmann gelefen habt. 


dann darf e3 euch nicht wundern. „ 


x fammelte dag Material über- 
all, wo ich es finden fonnte, um 
es der Nachwelt in einem Bande 
feftzualten. Denn die Berichte 
in den Blättern gehen bald ver- 
Toren, teil fie in der Negel nicht 
auf lange Beit aufbewahrt wer- 
den können. 

Wem der Preis des Buches 
etwas Hoch zu fein fcheint, der 
foll daran denken, daß twir heut: 
zutage alles andere auch, viel teu- 
rer faufen müffen, al3 etwa vor 
20 Nahren. 

Man denke and; daran, dak 
e8 volle 10 Sabre gedauert 
bat, diefeg geihiätlihe Material 
mühfem zu jammeln. 

Im erjten Band waren e8 vor» 
nehmlih die Nußland-Mennoni- 
ten, deren Shidjal in Verrat 
Tam. In diefem zweiten Bande 
ift auc, mandjes berichtet au8 der 
Reidensgefchichte ber Mennoniten 
in ®olen, Preußen, Deutjchland 
und $olland. 

Bitte, Tauft diefeg Bud, itu- 
diert e8 und laht &8 uns allen 
ein Anfporn fein, dem Glauben 
und der Standhaftigfeit unferer 
Reidensgenoffen nadigueifern. 

Mit freundlichen Gruß, 

Arın A. Töms. 


der au Euer Bruder und Mit- 

genofie an der Trübfal tft und 

am Reid ımd an der Geduld 

Su EHrifti. (Dffb. 1, 9. 
November 1954. 


Bor 158, North Clearbroot, 
B.C,, Canada. 


Ein zweiter Anfang. 


(Borgetragen von Divight Wiebe, 
M.C.C.-Bar-Direktor in Europa, 
anläglih des Einweihungsgottes- 
dienftes von fünf neuen Slücht- 
Iingshäufern in Wedel bei Ham- 
burg, Deutfhland, am 3. DOfto- 
ber 1954.) 


Heute ftehen wir an einem Teil 
Eures Moges, um den jeder 
Slüchtling betet, den jeder Flücht- 
ling eines Tages jehen mödjte, 
an der Schmelle Eurer neuen 
Heime. 

Hinter eud) find die vielen Ai. 
Iometer, die Ihr gereilt jeid, die 
vielen jchlaflofen Nächte und die 
vielen Tage ohne die notwenbi- 
gen drei Mahlzeiten, die Ihr auf 
Eurer Suhe nad einem neuen 
Heim überjtehen mußtet. 

Mas hat Eud willig gemadt. 
alles hinter Euch zu Iafien? Was 
hat Eud) willig gemacht, da8 har- 
te Leben eines Flüchtlings auf 
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Mennonitiiche Rundfchen 








Schriften-Lagerramm, 
Reller: 35 — 


Das Bild Knfs ift ein Entwurf der Gebäude nuf dem 20 Xer 
Beitimmung ber berfhieenen Teile der Bauten: 1-7 find Mlafjengimmer, 8 — Konferenzzimmer, 
18 — Gefelffcjaftsranm, 19 — Beftibil, 20 — Kapelle, 21 — 
28 — Damen-Ablegeramm, 29 — Damen-W.G., 30 — 
Seisporrichtung, 36 — Lagerraust, 37-40 — Mufilsimmer, 4 — Schreibimafdinenklaffe, 








Grunditüd. 


Gebetözimmer, 








Der mrmerierte Plan redit3 gibt die 
22 — Brojektionszimmer, 


10-13 — Lehrerzimmer, 
2 23 — Möbel-Lagerraum, 
Männer-Ablegeraum, 31 — Männer-W.C, Im siweiten 
42 — Büderreparatur, 


Baupläne für das zufünftise „Canadian Mennonite Bible College” in Turedo bei Winnipes, Manitoba. 
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14 — Buchhandel, 15 


Kaflierer, 16 
24 — Bine, 25 — Bibfiothel, 26 — Bibliothefar, 27 — 
n Stodwert: 32 — Speifezimmer, 33 — Küche, 34 — Ardiv. 
43 — Erhofungszimmer. Die Baufoften find auf $180,000 berechnet, 


Sefretär, 17 Präfient, 





Eu) zu nehmen? Was hat Eud) 
willig gemadjt, jo bald twieder 
don neuem zu beginnen, nadhden 
Shr alles verloren hattet? 


Id glaube nicht, da einer hier 
tft, der fagen würde, er habe e3 
aus eigener Kraft getan. Nein, 
ich glaube, dai jeder, der Heute 
hier ift, jagen wird: „Ic bin 
heute nur hier durd) die Gnade 
Gottes“, 

Sit es nit fo, dab, wenn Ihr 
Eud am einfamften fühltet und 
verlafien, Shr dann die Nähe Got- 
tes am meijten verfpürtet? Sit es 
nidt fo, dab, wenn Shr nafe dar- 
an waret, aufzugeben, Shr um- 
fomehr Kraft von Gott erhieltet? 

Heute mödte ih Eud nicht 
die Mühen und Kämpfe der Ver- 
gangenheit vor Augen führen, 
fondern vielmehr auf die bielen 
Siege Hinweifen, die Ihr gewon- 
nen habt, 


Tief im Herzen jedes einzel- 
nen lebt ein Örennender Wunfd), 
ein Heim, einen Ort zu haben, 
den er fein eigen nennen Zann. 
Ein Heim üt mehr als ein Ge- 
bäude mit bier Wänden und ei- 
nem Dad. Ein Heim ift mehr 
als ein Drt, an dem man drei 
Mehlzeiten am Tage zu fich neh- 
men fan und für jede Naht ein 
Belt zum Schlafen findet, Sa, 
ein Heim ift der Ort, von dem 
ein Mann fagen kann, daß er der 
König darin it und feine Frau 
die Königin, der Ort, wo ein 
Mann tun ann, was er till, 
fagen, toa8 er will, denken, mas 
er will, und, was am wichtigjten 
it, wo er Gott dienen Tann in 
bölfiger Freiheit und fo oft er will. 
Wo diejes möglich, ift, toied fogar 
die einfachjte Hütte zum Palait. 

Aber — fogar der Ichönfte Pa- 
Tat ift fein Sein, wenn die Liebe 
fehlt. 

Diefe fehönen neuen Häufer, 
zu deren Einweihung wir hier 
aufammengefommen find, bezeu- 
gen, da die Liebe nicht tot ift. Aus 
dem Lande, das vor nun 10 Jah. 
ren Euer Feind war, find Män- 
ner gefommen, nicht alte und 
müde Männer, fondern junge 
Par-Männer; fie find nicht ge- 
Tommen, um gute Ratfchläge zu 





erteilen, jondern um harte Ar- 
beit zu leijten, um Eud dadurd 
au zeigen, daB Eure Probleme 
au die ihrigen find. 

Ale diefe Bar-Sungen Haben 
den Eintritt in die Armee ver- 
teigert, teil fie glauben, dab Ha 
umd Töten den Lehren bon Sefu 
Liebe twiderjprechen. Diefe Par- 
sungen haben gutbezahlte Arbeits- 
ftellen aufgegeben, um hergufom- 
men. Sie glauben, daß Geld, 
Nahrung und Kleidung nit ge- 
nug find, deshalb haben fie fich 
jelbit gegeben. Mus Liebe zu 
Ehrijtus Haben fie ihr Buhaufe 
verlaffen, um beim Bau neuer 
Häufer fiir Euch) behilflich fein ou 
fönnen,. Die Bar-Männer in Eu- 
topa find nur Vertreter der vie- 
len Vennoniten in Amerika, die 
glauben, daß wir alle Brüder 
find dur Sefum Ehriftum. 

Sede Flüchtlingsfamilie, die 
in ein neues Haus einziehen Tann, 
das duch das Paz-Brogramm 
aufgebaut wurde, ift eine Gebets- 
erhörung. - 

E83 ift nicht wichtig, dab Ihr 
Eud der Par-Männer erinnert, 
die diefe Säufer bauten, jondern 
8 it teichtig, dab She daran 
denkt, daß «3 die Liebe Chrifti 
war, die fie zum Helfen hertber- 
bradte, 

Abjhlichend möchte ich diefe 
Heime einweihen mit einem Bi- 
delver3 aus 1.Sam. 7, 12: „Bis 
bierher hat ung der Herr ‚gehol- 
fen.” Mit dem Glauben an Gott 
fönnen wir froh in die Zukunft 
idauen, weil wir willen, daß 
Gott weiterhin Helfen wird, wie 
er e8 in der Vergangenheit getan 
hat. 





MCE 
Nachrichten 


— In Hualien, Teivan, (For- 
moja) geht der Baur des mennoni- 
tiihen Hofpitals der Vollendung 
entgegen. „gum Dienit im Na- 
men Chrijti” jteht in Chinefilc 
und Englifd) auf dem Editein, den 
Br. Orie DO. Miller am 21. Au- 
auft feierkiäit einfügen durfte, 
Das MEE arbeitet in Formoja 
jeit 1948 und gegenwärtig leitet 
Slen Graber von Wayland, oma, 
dort die Arbeit. Bei der Edjtein- 
legung waren alle Miffionare aus 
der Gegend, alle eingeborenen 
Arbeiter der Alinik, Regierungs- 
vertreter, alle MEE-Arbeiter und 
Vertreter anderer Hilfsorganifa- 
tionen zugegen. Die Regierung 
aab das Grundftücd, die E.E.A. 
USA) gab die Hälfte der Mit- 
tel, die Miffionsbehörde der Alt- 
mennoniten will die Unterjtügung 
fortführen — fo ift diejes folide 
35 - Betten - Hojpital entjtanden. 
Sm alten, gemieteten Sofpital- 
Gebäude follen nur die The.-ran- 
fen verbleiben. 

— Die Friedens-Sefktion de3 
MEE hat in Europa drei VBer- 
teter; Milten Harder in SKai- 
ferslantern, Esfo Löwen in An 
fterdam und Alfred Meyer in 
Baldoie, Frankreich, 

— Am 25, Dftober Tandeten 
22 amerifanifde mennonitifde 
Routiften, eine Gruppe des Mer- 
no - Travel - Service, auf der 
„Queen Mary“ in Southampton, 
England. (Siehe Bild.) 








Diefes ift bie 4. M.T,S.-Neifegruppe 
Euzopa wollten fih nad; 4 Perfonen biefer Gruppe anfdliegen. Am 13. De- 
zember wollen fie mit ber „Dneen Cligabeth" wieder in New Pork Yanden. 


nadı Encopa und den Mitteloften. In 


Diefe Gruppe wollte in 8 Wo- 
Gen England, Holland, Deutic;- 
land, die Schweiz, Italien, Yor- 
danien, Negypten, Sirael, Liba- 
non, Shrien, Griechenland und 
Smankreich befuchen. Bejondere 
Aufmerffamfeit wollten fie Pa- 
läjtina fchenfen und dort 15 Tage 
verbringen. 

— In den Ver. Staaten fährt 
eine Sleifchlonferven-Fabrif von 
Ott zu Ort und in diefem Jahr 
planen die Mennoniten in New 
York, Virginia, Bennfylvania und 
Ohio bis Weihnachten 70 Tonnen 
Fleiih in Dofen zır paden für 
MEC-Verteilung. Nachher geht 
die „portable cannery" nad In- 
diana, Jllinois, Joma und Min- 
nejota. 

— Schzehn paraguayifche Ho- 
be Beamte und Amerikaner, unter 
ihnen der amerifanishe Botichaf- 
ter in Paraguay, Artfur Ageton, 
und der Direktor de8 „Bier-Bunt- 
te-Progranms“, Names Babcork, 
hielten fi zwei Tage lang im 
Chaco auf, um die DMennoniten- 
tolonien Fennenzulernen. Sie iva- 
ren begleitet von dem Ajuncioner 
Vertreter Fernheims, Cornelius 
Balde, und dem MEC-Dircktor 
in Cidamerifa, ©. 2. Sraber auß 
Soften, Indiana. Das Sonder- 
Flugzeug madhte einen Ummeg 
über den Safen Eajado und flog 
die Endjtation der Chacobahn an, 
um bon dort längs des im Bau 
befindlihen Hoctvenes bon ber 
Endftation der Bahn auf die An- 
fiedlung zu fliegen. In Phila- 
"delphia, das zunächit allein einen 
Slugplat hat, wurden die Iu- 
dufteie, die Kranfenhäufer, Ge- 
ihäftshäufer, Schulen, Kirchen 
uf. befichtigt. 

In Neuland zeigte der Ober- 
ihulze Peter Derkjen den Gäjten 
Krankenhaus, Snduftrie uf. und 
führte ihnen ein Gasgewehr zur 
Bekämpfung der Ameifen vor, 
da8 der von Ameifen geplagten 
Anftedlung von der Verwaltung 
des „Bier-Punkte-Programıng” 
zur Verfügung geftellt worden 
war. 

Zurüdgefehrt nad) Philadel- 
bhia tohnten die Gäfte einem 
Indianer-Gottesdienft bei, wobei 
aud Botihafter Ageton einige 


Vorte jprah, die von Miffionar 
Franz überfegt wurden. 

Auh die Muiter - Mildfarm 
„Sarona“ der Mennonite Econo- 
mic Development Aifociation (M. 
E.D.A.), die zehn amerikaniichen 
Geihäftsleuten gehört, wurde be- 
fihtigt. Dabei zeigte Vernon Bul- 
Ier aus Richeg, Mont., ivie mit 
dem Bulldoger Bufch gerodet 
wird. Der Bulldozer leiltet an 
einem Tage mehr, als 300 In- 
dianer, wobei er auch die Wurzeln 
mit ausreißt, die beim Roden mit 
der Art ftehen gelaffen werden 
müffen. 

Nachdem au Menno noch be- 
fucht worden war, fand im Pran- 
Tenhaus zu Philadelphia eine 
furze Mbichiedgfeier ftatt. Es 
Ipraen der paraguayifche Mini- 
jter für Indufteie und Sandel, 
der amerifanifdhe Votihafter und 
der DOberfäulzge von Sernheim, 
Heinrich Dürkfen. Der Botichaf- 
ter nahm aus Fernheim drei Sa- 
firbrote mit nad; Muncion, wäh. 
rend die anderen bemüht tvaren, 
ihren Angehörigen Erdnüffe, But- 
ter und Käfe mitzubringen. 

— In Japan Fonnte das NET 
nad einem Orfan auf-der Sniel 
Kiufhiu jehr wirffame Hilfe er- 
reifen. Strohmatten, Deden 
Dahihindeln und Speifen mur- 
den verteilt und jeder Empfän- 
ger befam auch) ein Neues Tejta- 
ment, 

— Die N.S.X.-Regierung hat 
dem MEC 43,372 15-pfündige 
Nahrungsmittelpafeie aus den 
großen Regierungsüberfchüfien 
zur Verfügung geftellt zur frei- 
en Verteilung, tvo immer dag MEET 
«3 für notwendig befindet. Die 
Regierung bezahlt aud) die Fracht 
zum Beltimmungsort. Zu Weih- 
nadten gehen nun 2500 diefer 
Bafete nad; Deiterreih, 1412 nad) 
Sranfreid, 3000 nad Deutjch- 
Iand, 1960 nad; Xordanien, 8000 
nad, Formafa, 2000 nad Saparı, 
4500 nad) Store, 20,000 nad 
Vict-Ram. 

Der Landivirtichafts . UL, der 
den Kongreß in diefem Sommer 
pajfierte, beitimmt, für 300 Mil- 
lionen Weberfhuß - Produlte an 
Hilfswerk-Organijationen (ME, 
Quäfer, Chuck; World Serbice 

(Fortfeg. auf S. 6—1) 
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Warum wollt ihe 
sterben, ihr vom 
Baufe Iiracl? 


Predigt von W. 9. Unruh, 
mittel3 „Necgrder“ aufgenom, 
men und jo wiedergegeben. 


Text: Sefefiel 33, 10—11: 


„Darum, du Menjchenkind, fa- 
ge dem Haufe Iirael: Ihr pre 
et alfog Unfere Sünden und 
Miffetaten Liegen auf ung, dab 
wir darunter vergehen; wie fün- 
nen wir denn Icben? So forid 
zu ihnen: So wahr als id, Tebe, 
ipriht der Serr Herr, ih) habe 
feinen Gefallen am Tode des 
Sottlofen, jondern da fich der 
Sottloje befehre von feinem Wer 
fen und lebe, So befehret eud 
doch num bon euren böfen Wejen. 
Warum wollt ihr fterben, ihr vom 
Hanje Kfrael.” 


Diefe Worte führen uns in die 
Seit der Gefangenihaft in Ba- 
bylon. Der Herr hatte feinen 
Xolfe 3 immer tvieder gejagt: 
Es wird die Strafe für euren 
Sögendienit und für euren Abfall 
Tommen. Ifrael aber hatte die- 
jes Wort inımer wieder abgelehnt, 
bis eines Tages das Unglüd kam 
und die Juden nad) Babel geführt 
mwirrden. Dort in Babel jeufzten 
fie, fie fühlten das Heimmeh, fie 
fühlten fit) gedrüdt unter den 
fremden Menfchen. Da feufzten 
fie über ihre Lage und bei ihrem 
Seufzen fingen fie an zu beiehul- 
digen. Sie beihuldigten fogar 
Gott und meinten, feine Strafe 
fei zu hart für ihre Sünde; er 
hätte fie doc eigentlid; gelinder 
behandeln follen. Sie erfannten 
zwar: ja, wir haben gefündigt. 
aber ihten war ihre Sünde nod) 
nicht jo groß geworden, daß fie 
bie Strafe dafür als gerecht er- 
Zannten. Da feufsten fie und 
jagten: „Unfere Sünden und 
Miffetaten drüden und Yiegen auf 
uns, jo daß wir darunter der- 
‚gehen. Wer Tann dann leben?” 
Sie fuhten das eigentliche Leben 
in den äußeren Berhältniffen. 
&3 follte ein gemwilles Wohlleben 
dabei fein, aber bier waren fie 
Gefangerre und fühlten fid) arm. 

Da hatte der Herr ein Wort 
für Ddiefe Leute, ein ehr ernftes 
Wort. Er gab 8 dem Propheten 
ein, aufzudeden, wa3 fie dadten 
und was fie fagten. Sie follten 
willen, das Gott alles gehört Hat- 
te, aber er jollte ihnen aud) jagen, 
was Gott dachte. Sie ollten 
ein Wohlleben Haben und juchten 
nicht ein Leben der Gemeinfhaft 
mit Gott. Nun mußte er ihnen 
zeigen, daß das wahre Leben ei- 
gentli) nur in der Gemeinfchaft 
mit &ott ift, ımd da bei allem 
äußeren Mohlleben fie dennod 
auf dem Wege de3 Todes find, 
wenn fie nicht mit Gott in Har- 
monie itehen. Er befam den Be- 
fehl: „Sprich zu dem Haufe Sf- 
rael: So wahr als ich Iebe, fpricht 
der Herr Herr, id habe feinen 
Gefallen am Tode des Gottlofen, 
jondern da er fid befehre von 
feinem Wefen und lebe, So be 
Tehret eu) nun von eurem bö- 
fen Mefen. Warum wollt ihr 
iterben, ihr dom Haufe Sfrael?“ 

Das war eine Denffrage an die 
Wideritrebenden vom Haufe I 
tael, die das Wort des Propheten 


abgelehnt hatten, fic nicht gebef- 
jert hatten und ihren eigenen Weg 
gehen wollten. — Wenn ich eine 
Parallele ziehe, jo finde ic, dab 
8 aud) in unjeren Tagen recht 
viel Leute gibt, die Gott gerne 
neh ihrer Meinung einjtellen 
wollen, und ziwar jo, daß e3 ihnen 
nch allen Sinfihten gut gehen 
möchte. Sie mählen nit den 
Weg des Lebens, find auf dem 
Wege de3 Todes, find aber aud 
mit Gott nidt redt zufrieden. 
Das Fan gejchehen von Men- 
chen, die noch niemals die vachte 
Wahl getroffen und fi zum 
Herrn befehrt haben. Das Tann 
aber auch von folchen gejchehen, 
die einmal die Önade jchmedten, 
abtrünnig geworden und zurüd 
in die Melt gegangen find, die, 
wenn fie auch; äußerlich in der 
Gemeinde ftehen, aber innerlid) 
mit dem Wejen der Welt mitge- 
sehen. An all diefe Leute Hat 
Gott durch den Propheten ein Wort 
gerichtet: „Warum wollt ihr fter- 
ben, ihr vom Haufe Firael? War- 
um wollt ihr den Weg gehen, der 
zum Tode führt, den Untergang 
bringt, ihr vom Haufe Jfrael?” 

Ihr merkt, an wen dieje Fra- 
ge gerichtet war. Der Herr wand- 
te fi) durch den Propheten ar 
fein Haus, da3 in der Gefangen- 
ichaft war, dem er aber. eitvas 
zu jagen hatte. Es waren Leute, 
die teilgenommen hatten an allen 
Segnungen de3 Haujes Sirael. 
Velde Fülle von Segnungen hat- 
te &ott dod; auf diefe Leute aus- 
gejhüttet! Gott führte fie aus 
Yegypten in das Land Kanaan 
und gab ifnen viel Gutes zu ge- 
nießen. Er war mitten unter 
ihnen in der Stiftshütte und im 
Tempel, Er redete zu ihnen, und, 
was bejonder midtig war, er 
hatte ihnen das Wort gegeben. 
Er gab ihnen da3 Gefeh Mofe, 
er gab ihnen die Propheten, und 
er gab ihnen die vielen Weis- 
heitsausfprüdhe, die wir in der 
Bibel finden, die fehr wertvoll 
find file ein ordentliches Leben. 
Die Herrlichkeit des Seren war 
im Tempel umd fie offenbarte 
fi im Wort durch feine Prophe- 
ten. Während Gott alle andern 
Völker ihre Wege gehen Tieß, oh- 
ne einzugreifen und fie ertra zu 
belehren, hatte er Ddiejes Volk 
gleihlam auf dem Schoße und re- 
dete freundlich mit ihm. Dag tva- 
ren die Segnungen, die fie im- 
mer genofien hatten. Sie hatten 
das mikachtet und famen in die 
Sefongenidaft. Als Teilhaber 
an all den Segnungen, die fie 
verfcherzt hatten, waren fie jest 
doch mit Gott unzufrieden, daß 
er fie fo führte, wie er e8 tat. 

Au heute find mande Leute 
unter uns, die viele Segnungen 
haben, find von jung auf in 
Hriftlicer Familie geiwejen, wur: 
den von Vater und Mutter be 
Iehrt, in der Schule und in der 
Sonntagsihule belehrt, haben in 
Sugendvereinen und in Predig- 
ten oft in Fraftvoller Weife das 
Wort verjpürt. So muhjen fie 
auf unter dem Segen Gottes. 
Einige hatten and; noch den Se- 
gen, da fie einmal einen An- 
fang madten. Dann haben fie 
fi aber wieder abgewandt zu 
der Welt und den Genüffen diejer 
Welt. Diefe betraten miederun 
den Weg des Todes, mährend 
andere nod) niemals den Weg des 
Xebens gewählt hatten. Ob fo 
oder anders, fie find auf dem 
Wege zum Tode, 


Da Stellt Gott in feiner großen 
Snade eine Denffrage an diefe 
innerlich twiderftvebenden Men- 
ihen: „Warum mollt ihr fterben, 
ihr vom Haufe Sfrael?* Sene 
Leute waren Mitgenofien der 
Trübfal gemwejen, fie hatten die 
Züchtigungen durdgemadt, Die 
das Volk Gottes erleben mußte, 
Heute find auch mandhe ältere 
Berjonen da, die aud tiefe Züch- 
tigungen erlebt haben; fie waren 
in Not und Trübfal; vielleicht ha- 
ben fie jelber unter fchweren Um- 
ftänden Bittere Tränen geweint. 
Sie merften Gottes Hand, Gottes 
Wort und Gottes Geift, aber fie 
wählten nit den Weg des Le 
bens. Sie find trog aller Trüb- 
jal die Alten geblieben und haben 
fi) noch nicht geändert, jondern 
ihr Widerjteeben wird immer fe- 
jter, entfhiedener. Warum wollt 
ihr, die ihr durch) mande Trüb- 
jal gegangen jeid, fterben, ihr 
don ımferm Haufe? Ihr, die Mit- 
genoffen der großen XTrübfale, 
die zur Vellerung dienen follten? 


Iene Leute waren Zeugen bon 
der Kraft Gottes, Wie hatten fie 
doch den Arm Gottes gefehen in 
der Gefhichtel Er hätte fie alle 
fönnen töten, aber nein: Gott in 
feiner großen Kraft bevirkte e3, 
daß Nebufadnezar fie wohl ver- 
fchleppte, aber er ordnete es an, 
daß fie an einen fruchtbaren Ort 
famen, wo fie fi mirtihaftlic 
aut aufbauen Tonnten. Das war 
die Kraft Gottes, Es war die 
Kraft der Gnade, dap er ihnen 
Propheten mit in die Gefangen- 
haft gab. Er gab ihnen das 
Bud; des Propheten Sefaja, die 
Säriften anderer Propheten, er 
gab ihnen den Hefekiel, fpäter 
den Daniel, So jorgte Gott für 
fie und. offenbarte fich in feiner 
mwinderbaren Geiftesmaht no 
immer unter ihnen. Sie waren 
Zeugen diefer großen Kraft Got- 
tes. 

Mander Zuhörer in unferen 
BVerfammlungen ift ein Zeuge ge- 
wejen von der Kraft, die Bott 
on Menfchenherzen offenbart. Sie 
waren gegenwärtig, ala Menfchen 
anfingen zu meinen, haben geje- 
hen und gehört, wie Menfchenkfin- 
der Buße taten. Sie hörten den 
tiefen Notjchrei geplagter Gerwil- 
fen und Seelen und jahen, tie 
Gott ihnen Frieden gab. Sie 
haben tiefe Ermedungen durdh= 
gemacht, fie wurden innerlich be- 
rührt, fie waren Zeugen der 
Kraft unferes Gottes, und doc, 
und do find fie heute noch auf 
dem Wege de Todes, Warum 
wollt ihre fterben, ihr vom Haufe 
Sfrael? Warım wollt ihe elend 
umfommen, ihr Zeugen der Gna- 
denfraft unferes großen Gottes? 


Senes waren Leute, die die 
Botjhaft des Propheten berwor- 
fen hatten, ihn zu einer Zeit be- 
ipöttelt hatten und ihn jegt in der 
Sefangenfhaft no veriwarfen. 
Er fagt zu dem Propheten in dem- 
jelben Kapitel: Sie werden 
fommen zu dir, fie’ werden fißen 
dor dir und Hören, fie werden 
ftehen an den Wänden und re- 
den don dir, bielfeicht wie aut 
du geredet haft. Du aber mußt 
ihnen fein wie einer, der ein jchö- 
neg Lied fingt, der eime jhöne 
Melodie fpielt; fie werden e8 
twohl hören, aber fie werden nicht 
darnach tun und gleihtmohl fort- 
Ieben nad ihrem Geiz. Ahnen 
war die rhetorifche KRunft des 
Propheten groß, ihnen war ba$ 
Wiffen des Propheten groß, das 


tiefe Denken dejelben, aber fie 
verfchloffen ihr Herz und blieben 
auf dem Wege de3 Todes. 


DO, wie viele haben wir in un- 
feren Tagen, die zur Verfamm- 
Iung gehen, die Redner furz be» 
wundern, fie oft beurteilen, ob’& 
gut war oder jhleht. In diefer 
Weife gehen fie dahin, jie freuen 
ich zu der Kunft in der Gemein- 
de, zu Orgelflang und Orgel 
fpiel, zu autem Gefang, zu allem 
freuen fie fih. I, die Kunft be- 
wundern fie, denn e3 ijt dag ein- 
3ige Ding, das ihr Leben nod) ir- 
gendmwie erheitern fol. Tief im 
Gemwijien find fie aber bon Gott 
angeklagt, tief im Gewilfen er- 
tönt die Frage: Warum willit 
du fterben, du vom Haufe Ifra- 
el? An diefe Leute richtet fich 
das heutige Wort. DO, ihr vom 
Haufe Sirael, oa3 foll Gott noch 
weiter an euch tum, daß e8 zur 
Frucht Time? Wie foll er dic, 
mein teurer Freund, angreifen, 
der du unter dem Segen Gottes 
groß geworden bijt? = 

Die Schrift jagt, die Erde wird 
befeuchtet vom Negen und bringt 
Kraut denen, die fie bearbeiten, 
bringt aber aud Dornen und 
Difteln. Derfelbe Negen förder- 
te den fruchtbaren Weizen und 
aber auch; die Dornen ımd Difteln. 
Meine Teuren, dasielhe Wort 
Gottes, das den einen befefrt und 
zur Buhe bringt, verhärtet den 
andern und verftodt ihn. War- 
um toillft du Sterben, du dom 
Haufe Sirael? Dich perfönlic re- 
det er an. Dies ift eine jehr per- 
fönlihe Predigt, meine Teuren, 
und ich habe tief im Herzen das 
Bedürfnis, gerade zu denen zu 
reden, die fern geblieben find, 
die fi) nicht befehren tollen. 


(Bortfegung folat) 


Die 46. Generalfonferenz,.. 
(Zortieß. von ©. 1—2) 


Fachleute, Mafchinen für Land- 
twirtihaft und Sndujtrie, Hofpie 
talausftattung, SMeider, Bücher 
und Geldmittel. Hier wollen wir 
jpeziell auf unjeren Dienjt an 
den M.Br.-Gemeinden hinmeifen. 
Die M.Br.-Gemeinden im Sitden 
bilden au; eine Diitriftfonferenz 
unferesg Bundes, und wenn fie 
ihre Delegierten hätten jchieken 
Tönen, würden Hier nod; etwa 
75—80 Brüder mehr unter uns 
fiten. Die MBr.G. » Konferenz 
von Paraguay, Brafifien und 
Uruguay zählt 1920 Mitglieder 
und e8 fommen immer mehr hinzu, 
Wir haben ihre Prediger, die 
ihren jchter um die Erijtenz füm- 
fenden Gemeinden one Lohn die- 
nen, ettvag ımterjtügen dürfen. 
23 bon ihnen erhielten im Jahr 
zufammen $5240, je nad) ben 
Vorhältniffen. Um ihnen in Ge 
meinden ımd Schulen zu helfen, 
find von hier Brüder dorthin ge 





fahren (8.8. Janz, Geihm. €. 4. 
DeFehr, Gefhw. €. E. Peters, 


3.%. Toms, Geh. &.H. Sut- 
fau, Geiäw. CE. N. Hiebert, 
GSefhw. Waldo Hiebert, Geht. 
NR. Seibel, Gefchto. Victor Töws, 
Sejhmw. ©, Warkentin, Geihm 2. 
Quapp, Geihm. U.I. DiE u.a.), 
wir haben etliche junge Arbeiter 
von dort hier im Norden theolo- 
gifeh, medizinifch und pädagogifh 
ausbilden lafien und fie arbeiten 
dort im Segen. Wir Haben in 
enafter Jufammenarbeit und geilt- 
Tiher Sarmonte mit den Gefhtoi- 


ftern der MBr.-Öem. in Gitd- 
amerifa arbeiten dürfen und find 
Gott dafür dankbar. 

Bibelfgulm in, Bernheim, 
Srieslard, Volendam, Curitiba, 
Bage, Montevideo find von uns 
mit Lehrern, Geldmitteln und 
Büchern unterftügt worden, jo daß 
jähelid, ettva 300 Studenten ler- 
nen durften. Daraus entjteht un- 
beredenbarer Segen. Um Lehrer 
für die Schulen auszubilden, un- 
terftügen twir das Studium ihrer 
jungen Lehrer in Vafel, in Bue- 
n08 Wires und bier in Nordame- 
rifa. 

Weiter erwähnt Br. P. €. Sie 
bert den Dienit diefer Behörde an 
den CD’E in den 2er. Staaten, 
die dort, wie alle Mobilifierten, 
aud zwei Jahre Staatsdienit ab- 
fetiten miffen. SHeitte find die 
meiften in Nervenheilanitalten 
und Hofpitälern tätig. Für die 
geiitlide Betreuung der Mobili- 
fierten wird gejorgt, ihnen mit 
Rat beigeftanden und fie werden 
mit Siteratur berjorgt und auch 
bejucht, Außerdem werden in den 
Gemeinden fogenannte Friedens- 
Tonferenzen abgehalten zur allge 
meinen Aufklärung über Wehr- 
Tofigfeit und Priedensbdienjt auf 
biblifher Grundlage Br. Hie- 
berts Mitteilungen über unfer 
allgemeines weltweites Hilfswerk 
des MEE find umfangreid und 
man leje fie im Protofollkuch 
nad, daS bald zu haben fein toird. 

Leider it der Prozentfak der 
jungen Leute aus der M.-Brüder- 
‚genteinde, die den Waffendienjt 
in der Armee annehmen, zu groß. 
Bon 228 Iehnten 100 jede Form 
von Militärdienit ab, 43 nahmen 
waffenlofen Dienft in der Armee 
an, und 85 wählten vollen Mili- 
tärdienjt. Das Zeugnis ijt nicht 
erfreulich. 

Die Behörde für allgemeine 
Mohlfahrt und äffentlihe Bezie- 
Hungen hat in den Tegten drei 
Sahren, 1952 - $55,680, 1953 - 
363,621 und 1954 — $61,132 
verausgabt. Dag Geld ijt mit 
Umfiht und Sparfamfeit vermal- 
tet worden, und die Ausgaben 
(Löhne, Reifen, Büro u.a.) ma- 
den nur etwa 3%% der Sum- 
me aus. 

Darauf gibt Br. E. A. DeFehr 
Auskunft über die Tätigfeit des 
„gentralen Weitlihen Mennon. 
Hilfstomitees” in Kanada. An 
diefem Wert find wir mit den 
Mennonitengemeinden zufammen 
beteiligt und "haben im Iekten Jahr 
$92,000 gejammelt und für fol- 
gende Zmee berausgabt: An 
MEE und als direkte Hilfe nad 
Südamerika für Krankenhäufer, 
Säulen, Schulbücher, Lchrerunter- 
ftügung, Sandkauf, Imduftete, 
Vieh-Anfauf, für Arme, Witven 
und RWaifen u.a. Hilfe mehr. 


Ein zweites Komitee in Sana 
da, dag aber mr von der M.Br.- 
Gem.-Ronferenz ilt, heißt *„Silf8- 
Tomitee für Dienft am Ebvange- 
Yum“. Diefes arbeitet mit dem 
Komitee unjerer Generalfonferenz 
zufammen, über das Br. B. €. 
Siebert berichtete, Unfer Beitrag 
für Predigtdienit, Bau von Bet- 
häufern, ®hbeffejultehree-, Stu- 
dentenunterjtügung, Miffionshäu- 
fer ete. war in diefem Jahr $il,- 
290. Außerdem wird die Arbeit 
der Gejät. C. C. Peters in Siüd- 
amerifa von Kanada mit etiva 
85,300 finanziert. Das ergikt 
von der M.Br.-Gem. in Kanada 
einen Totalbeitrag von $62,550 





1 


Pz 


a SE Pr EUR ET EEE TEE u in 5 SET Be ee VE En a FRE ee re rl er Beer 


1 


Fr Raihington 


24. November 1954 


Alennonitifche Rundfchun 


Seite 5 





im Yegten Jahr. u den verflof- 
jenen 3 Sahren jeit der borigen 
Generalfonferenz Fam bon ber 
fanadiihen M.Br.-Gem. für oben 
erwähnte Silfeleiftungen die Sum- 
me von $172,750. 

Wert zu erwähnen ift noch, daß 
die Behörde für allgem. Wohl 
fahrt md öffentliche Beziehungen 
eine Deklaration über die Stel- 
Img der M.-Brüdergemeinde zur 
Wehrlofigfeit vervielfältigt hatte 
und diefelbe Hier auf der Konfe- 
venz berteilt, Sie hatten in den 
Ver. Staaten zivei Nertreter nad) 
geihidt, um die 
trage zu Hören, ob ein waffen 
Tofer Dienft, 3.%. Ambulanz, 
Krankenpflege u.a., im Rahmen 
der WSA-Militärgefeke, wobei der 
dienende ED. zu Feinerlei Waf- 
fendienft Fönnte geztvungen mer- 
den, möglich fei. Das Refultat 
der Ausfunft war, daß fo etwas 
mit den Gefeken der Ber. Staaten 
nicht zu bereinbaren fei. Deshalb 
touede der vor 6 Fahren in Moun- 
tain Zafe auf der Konferenz ge- 
faßte Beiluß, foldhen Dienft zu 
empfehlen, annulliert. &s wird 
num die bolle Beteiligung unferer 
mobilifierten Sungmannihaft an 
dem Bivil-Erfagdienft in allge- 
meinnüglichen Anitalten empfoh- 
len (M.E.E., PAX, Heilanital- 
ten u.a). 


Bortfegung folgt) 


Witwe Anna Baerg F 
(Bortfeh. von Seite 18) 


Prod. H. PB. Tötws, Tangjähri- 
ger Freund und Seelforger der 
Familie Baerg, hielt eine Herzli- 


* che Aniprahe an Sand von Sei. 


35, 10: „Die Erlöjten des Seren 
merden twieberfommen ıumd gen 
ion fommen mit Sauchzen; eivi- 
ge Freude wird über ihrem Haup- 
te fein; Freude und. Wonne mwer- 
den fie ergreifen, umd Schmerz 
und Seufzen wird entfliehen." — 
Er erwähnte, mie erfahrungs- 
rei; ber Lebenslauf der Schw. 
Baerg” gewejen fei, und dak 
„Schmerzen ımd Seufzen“ ihre 
treuen Neifebegleiter twaren. Doch 
Gott erhörte ihre Gebete. Shre 
Kinder wuchfen in ihrem 35-jäh- 
rigen Wilwenftand zu frommen 
Menfhen heran, einer ijt Miffio- 
nar in Afrika, ein anderer Bredi- 
ger des Evangeliums, und die 
anderen find auch geachtete Men- 
Schen umd Kinder Gottes. Sie 
durfte bi8 zuleht rüftig fein und 
ohne Iange Schmerzen abiheiden. 
„Schmerzen und Seufzen” muß- 
ten zurüdbleiben, und „Freude 
und Wonne werden fie dort er- 
greifen“. 


Die Verfammlung fang „Sn 


-dem Simmel ift Ruh“ und dann 


folgten zwei Lieder bon einer 
Sängergrilppe: „Die Heimat fällt 
mir immer ein" und „Wie fie fo 
fanft rubn, alle die Seligen”. 

Br. Ih Nedefopp, Gemeinde- 
leiter, verlag da3 Lebensberzeich- 
ni8 und fprad) dann über Blalm 
116, 15: „Der Tod der Seiligen 
it wert gehalten bor dem Serrn.” 
Dah der Seimgang diefer Mutter 
in Chrifto mwertaehalten wird von 
unferm bimmlifchen Herrn, mie 
dankbar follen wir dafür fein! 
Wir Tolften alle ihrem Vorbilde 
nadhetfern! 

Die Schweitern der Gemeinde 
fangen „Der Schtvefter Geift ent- 
flob, fie ging heim” und die Trau- 


erverfammlung fang „Auf ewig 
bei dem Herrn“. 

Dann durften die zahlreichen 
Teilnehmer am Sarge vorbeige- 
ben, in dem die entjeelte Hülle, 
ihn wie eine Braut mit Blumen 
umgeben, gebettet lag. Nad; dem 
Shlußgebet von Br. B.B. Fait 
gaben viele ihr das Iekte Geleit 
zum Friedhof vor der Stadt, mo 
Br, Nedefopp und Br. H. Toms 
da3 Begräbnis mit Schriftverle- 
fung und Gebet abichloffen. 


9.5. 
Kebensverzeihnis: 


Unfere Tiefe Mutter Anna 
Baoerg, geb. Matthies, wurde am 
2. Nov. 1954, 4 Uhr nachmittags, 
aus diefem Leben in die ervige 
Heimat abgerufen, wohin ihr 
Sehnen ging, und wovon fie in 
Tegter Zeit viel gejprodhen Ihat. 

Sie wurde am 20. Februar 
1875 in Prangenau, Südrußl., 
als ältefte Tochter von Abram 
u, Anna Matthies geboren. Bald 
darauf zogen ihre Eltern nad) 
Aleranderfrone, wo fie ihre Zu- 
gendjahre verlebte. In ihrem 14, 
Lebensjahr befehrte fie fih und 
tar froh im Herten. Als fie 17 
Schre alt war, wurde fie in der 
Aleranderfroner Kirhe vom Ael- 
tejten Heinrich Koop getauft. 

Im Sabre 1895 verheiratete 
fie fi, mit Gerhard Baerg aus 
Vijuf, Krim. Bald darauf z0- 
gen jie zur Molotihna-Kolonie, 
wo fie zuerft in Prangenau, dann 
in Mexranderfrone und Apanlee 
gerwohnt haben. 

€3 wurden ihnen 9 Kinder ge- 
boren - 5 Söhne und 4 Töchter, 
von denen eine, namens Qina, 
Icon im Kindesalter jtarb, 

1919, während der Revolution, 
flüdhteten unfere Eltern mit uns 
nad). Wleranderkrone, wo Vater 
iheon nad) 18 Tagen am Typhus 
ftarb, 24 Jahre Hatten Water 
und Mutter in glüdliher Ehe 
gelebt. Für Mutter Fam num eine 
jehwere Zeit, denn neben dem 
großen Schmerz fam nun nod 


’ die Sorge um ein Heim und das 


tägliche Brot. Der Vater der 
Witwen und Waifen, zu dem fie 
großes Vertrauen hatte, hielt fie 
aufredt und half ihr durd,. 

sm Jahre 1924 z0g Mutter 
mit uns nad Kanada. Zuerit 
wohnten wir in Ontario und fa- 
men 1925 nad; Dominion City, 
Manitoba. Hier hat fie auf der 
Farın freu gearbeitet, und fh 
dem Wohl ihrer Kinder und fol 
Ger, die ihrer Hilfe bedurften, ge- 
widmet, Mähren; diefer Zeit 
ihloß Mutter fi, der MBr.-Ge- 
meinde in Arnaud, Man., an. 

Im Oktober 1946 Fam fie nad) 
Binnipeg, wo fie mit ihrer Toh- 
ter Anna auf 129 Carmen Ave. 
wohnten. Sier durfte fie ihre 
legten Jahre in Ruhe und im Ge- 
bet für ihre weit zerftreuten Sin 
der und die Reihsgottesfache ber- 
leben. Sie war für ihre 79 Sah- 
te no berjältnismäßig rüftig, 
und ihe Ende fam für uns alle 
unerwartet fänell und traf fie 
mitten in der Arbeit. Sie befam 
Gehirnfälag, verlor bald das 
Bewußtfein und entfchlief Binnen 
einer halben Stunde, Nah, 35- 
jährigem Witroenftand ift Mut- 
ter num twieder mit Vater vereint. 

Sie Hinterläßt, ihr Ahicheiden 
au betrauern, ihre Kinder: Anna, 
Winnipeg, Man.; Cornelia, Frau 
Yacod D, Dit, Watrous, Gast; 
Abram, Dominion City, Man. 
Mariechen, Frau Yaron Slaaf, 





Armand, Man; Gerhard, Yar- 
row, B.C.; John, Prediger in 
Mountain Lake, Minn., U.SA.; 
Willie, Mijfionar in Afrifa; Sen- 
ıy, Winnipeg, Man, 2 Schwie 
gerjöhne, -5 Schwiegertödter, 29 
Großkinder, 14 Urgroßkinder, ei» 
ne Schweiter, Frau Katharina 
KRoop, Vineland, Ont., und viele 
Verwandte und Freunde, 

Bir haben mit unjerer Mutter 
viel verloren. Shre borbilälide 
geiftlihe Gefinnung, ihre Liebe 
und Trene und ihe jtändiges Ge- 
betsleben werden tir fehr ber. 
miffen, 

Bir danfen dem Herrn, da 
fie nidt ein langes und jteres 
Kranfenlager hat durhmaden 
brauchen. Unfer Xroft ift, daß fie 
daheim ijt bei ihrem Kern und 
num jhaut, was fie geglaubt hat. 
Wir trauern, aber mit der feiten 
Hoffnung, da wir Mutter alle 
dereinjt wieberjehen werden. 

Für allen Beiftand durch Silfe, 
Troft und Beileid in Biefen Ta- 
gen und für alle Liebe der Ge- 
croifter danken wir befonders 
herzlich, 

Die trauernden Kinder. 


Kitchener — 
Waterloo, Ont. 


Die Konferenz der Ver. M.- 
Gem. tagte am 13. md 14. No- 
bember in Waterloo. Die Kon- 
ferenzleitung ift wie folgt: Pred. 
3 D. Janzen, Wheatlen, Reiter; 
Prod. Nic. Franfen, St. Catha- 
vines, Hilfgleiter; Br. Kohn Enns, 
Reamington, Schreiber, md Nie, 
Ball, Kitchener, Kaffierer, 

Schw. John Goßen, die fen 
längere Zeit Tranf gewejen it, 
befindet fih im Hofpital. Peter 
Enns mußte fi einer fchrveren 
Operation unterwerfen umd it 
ebenfalls im Krankenhaus. Möge 
der Herr ihnen baldige Genefung 
ichenfen. 

In Kitihener ift der Sohn bon 
Sohn Reimer, Sohnny, 10 Kahre 
alt, vom Heuboden auf der Farm 
3er Gef. Peter Penner gefal- 
len und hat fi) beide Arme ‚ge= 
broden. Nahdem er etliche Tage 
int Sranfenhaus gewefen tvar, 
durfte er nah Haufe gebracht wer- 
den. Beide Arme find in Gips 
gelegt. 

2. Jacob Y.-Töwz und Schw. 
Helena Lorenz find wieder aus 
den Ber. Staaten zurüdgefehrt. 

%r. Herm, Lenzman, Narroiw, 
2. €., dient im Auftrage des On- 
tario-Sugendfomitees unferer Zut- 
gend in Ontario. Sonnabend und 
Sonntag vormittags, den 13, u. 
14, Nov., mahte er einen Ab- 
ftecher nad; der Miffionzitation 
in Coldionter, Möge der Herr 
feine Arbeit dahin fjegnen, daß 
jung und alt im Glauben befeftigt 
werden. Bruder Lenzman gedentt, 
Ende diefes Monats nah B. €. 
heimzufehven, 





— Korr. 


Canadian Miennenite 
Bible Eolleae, Wpa, 


Mittwod; und Freitag, den 10, 
und 12. November, mar Miffio- 
nar Sohn Thiegen, der Erefutid- 
Sefretär unferer Miffionsbehör- 
de, im College und fhras; mäh- 
rend der Morgenandadht und der 
Miffionsitunde zu den Studenten. 

Am Sonnabend abend, mohn- 
ten die Studenten ftatt der ge- 


wöhnlichen Gebetsitunde der Mif- 
fionsfonferenz in der Bethel Mij- 
fionsficche bei. Miffionar Thie- 
Ben, Mijfionar John Sanzen von 
Afrika, und Mifftonarin Anne 
Penner von Indien gaben Berid)- 
te auf diefer Konferenz. 

‚PVred. David Fat von Chortig 
mar am Dienstag Gajtredner in 
der Morgenandacht. 

Nicht nur Studiert wird im 
College, jondern es wird aud; 
mandmal gelaft. Am Dienstag 
abend wurde um 9 Uhr ein platt- 
deutfcher Literaturabend beran- 
ftaltet. Vieles bon dem Material, 
das borgetragen wurde, var bon 
den Studenten jelber gedichtet 
worden. 

EM.Z.E. 


Asch einmal: 
Korreipondenzkurfus, 

Die Tatfahe, dak der Verein 
„Dentihe Mutterfprache” einen 
Deutffurfus für Fernunterricht 
eingerichtet hat, follte in unferen 
Semeinden weithin befanntge- 
madjt werden. Es ift fo gut mie 
fier, daß fih immer mehr Teil- 
nehmer melden werden. 

Dringend nötig braudien wir 
einen folden Kurjus auch mir, 
die mennonitiichen Rehrer an den 
Stoat£jchulen. Mande von una 
hatten während ihrer Shul- und 
Studtenjahre nit genügend Ge- 
logenheit, fi) ein gutes Deut) 
anzueignen, und daher find mir 
nun doppelt froh, daß fich ım& 
eine Gelegenheit bietet, an einem 
deutjchen Korrefpondenzkurfus 
teilzunehmen, 

Vitte, Kollegen, erzählt Euren 
Freunden bon diefem Kurfug umd 
beftellt eine Probelektion bei Zeh. 
rer ©. 9. Peters, 34 Noble Aoe,, 
Binnipeg 5, Manitoba, 

Ein Lehrer a.D. 


Winnipeg, Man. 


— Am 27. Nob. ift in ber 
Erften Mennonitenkirche die Trau- 
ung von Abram Görken, Dinuba, 
Calif., USA, ınd Maria Alaj- 
fen, North Kildonan. 

— Am 26. Nop. ift in der Bet- 
Hel-Miffionsfiche ein Lichtbilder- 
vortrag von Dr. Hoffman über 
Kleinafien und Baläftina, 

— Die „Weftern Tract Miffton” 

it zur Zeit als Gajt in verfchiede- 
nen Winnipeger Kirchen. Am 21. 
Nov. war fte bei der Nord-Kildo- 
ran MBr.-Gem., am 25. Nov. 
wird fie bei der Südend M.Br.- 
Gemeinde der Jugend dienen und 
am 27. Nov. abends in der Bet- 
bel-Mifitongkirche, 
Am 1. Dez. wird von der 
Main St. nad; Welt- und Oftfik- 
donan die altersihtwache Stra- 
Benbahn durch Mutobusperbindung 
erjegt werden. Der Verfchr er- 
meitert fi, laufend, umd das 
Straßenverfehrsamt gab befannt, 
daß in der Main Street zwi 
fchen der Unterführung am CPR- 
Bahnhof und der Portage Ave. 
und in der Rortage Ave. bis Me- 
morial Boulevard in der Zeit 
wilden 4 und 6 Uhr nadmit- 
tags da3 Parken verboten fein 
mird. 

— Shmw. Käthe Vogt, Narrom, 
8. €., die durd) ihre Gedichte und 
andere Beiträge bielen Xefern 
der „M. Nundjhau” befannt ift, 
traf am 19. Nov. in Winnipeg 
em, um bier Befuche zu Eu 





Abbstsford, B, €, 


— Die M.Br.G.-Bibelfule hielt 
eine 3-tägige Vibelfonferenz ab 
mit 2 Berfammlungen täglich. 
Der Hauptredner war Pred. $. 
9. Epp von Blain, Waih., (frü- 
her Lodi, Calif.) und Miffionar 
auf Urlaub von Kolumbien, Pred. 
Salob Löwen von Seattle, Wafh., 
der am Sonntag zweimal fpradh. 
Er fprach über Zeugenfraft md 
über die politische und religiöfe 
Rage in Kolumbien. Pred. Epp 
bradite Vorträge über die The 
men: „Sugend und das. Gebet“, 
„Dugend und die Bibel“, „Xugend 
umd die Gemeinde”, „Xugend umd 
Verfuhungen“, „Zugend und Ve 
rufswagl“ und „Sugend und ihr 
Dienft“, Die Stubentenzahl der 
Bibelfhule Hat fi auf 84 erhöht. 
€3 turde fhöner, den Themen 
entfprehender Sejang bon der 
Bibelfchule gebragt. 


— Hochzeit hatten Eva, Tochter 
von Aron A. Mlaffens, und Fran, 
Som von Peter F. Eiwerts, im 
M. Br. G.- VBethaus an MeCal- 
hım Rd. €3 traute fie Pred. $. 
H. Nikfel. Ihre Hochzeitsreife er- 
jtredte fi bis nad Kalifornien. 


— $Heneh PB. Samms und ihre 
Mutter, Frau BP. Hamm, mad- 
ten eine Ferienreife iiber die Ver, 
Staaten nad) Mexiko. 


— Agnes Martens, Miffionarin 
unter den Kindern in der Schweiz, 
die nad einem Termin bier auf 
Urlaub mweilt, Bradte einen jehr 
intereffanten Bericht mit Licht- 
bildern ben ihrer Arbeit. 

— 63 reichten fi) die Sand 
fürs Leben: Magdalene, Tochter 
bon br. 9. Sröfe, md Senth 
Mertens von Iarroiv. Sie wur- 
den bon Pred. 5. H. Nikfel ge- 
traut. Für die Sochzeitsreife fuh- 
ren fie nad Salifornien, Sie 
wohnen in Yarrom, 

— oh. Derffens find bon Bor- 
den, Ga3f., wo fie eine Farm ha- 
ben, nad, hiecher zurücgefehrt. 
Den Winter über mohnen fie hier 
in ihrem $eim. 

— Peter Sawatfy u. Gattin, 
die in Gofhen, Indiona, ftudier- 
ten, befuchten bier ihre Eltern 
Saat PB. Samatfy. Sie find 
fhon in Brafilien, to fie die 
Sprache ftudieren, um dort in-der 
Miffion zu arbeiten. 

— Fran P. Mierau befuchte ihre 
Kinder in Devon und Lethbridge, 
Alberta. Ad Leduc wurde be- 
Tut, wo ein Delbrunnen brannte. 

— Um. ©. Wiebes fuhren nad) 
Kelowna, 8.C., um dort ihre Ge- 
icwilter Cam. Janzens zu befu- 
hen. 

— George Nempels von Dli- 
ber, B.C., waren bier auf Be 
fu bei den Eltern Gerh. Rem- 
pel8. 

— HN. Maffens jind nad 
Meanitoba gefahren. 


— Iafob Dyds (SO u. 74 Jah- 
re alt) in Bridgebiew, feierten 
ihre Goldene Hochzeit am 24. Of: 
tober in der Menn-Siche. Sie 
find 1923 von NRuhland einge 
wandert und feit 1928 in 
B.C. wohnhaft. Ihre 7 Kinder 
find: Safob und Henry in Bridae- 
bie; Abram und Frau Elif. 
Martens, hier wohnhaft; Peter 
auf Banc. Injel; Frau Kath. 
Nifkel, Whalley, u. Frau Marg. 
Silke, Edmonton. Sie haben 17 
Enfel und 2 Urenfel. 

— Rorr. 
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M.C.E.Nadrihten. 

(Fortjeg. von S. 3—5) 
u.a.) zur Verteilung zu überge: 
ben. Das fol bis Ende Juni 
1957 ausgeführt worden fein, 
denn die USA -Negierung hat 
durd; Preisitükung für 96,250 
Millinen Wrodufte angefam- 
melt. (Butter, Käfe, Milhpulber, 
Speifeöl, Schmalz.) Was immer 
dag MEE davon zur Verfügung 
befommt, wird in beditrftigen Län 
dern im Namen Chrifti verteilt 
werden. 

Ein weiterer Erfolg im An- 
fiedeln der Oftflüchtlinge tft beim 
Suduftrieftädthen Wedel (bei 
Hamburg) zu verzeichnen. 5 Häu- 
fer, zmeiltöcdig mit 4 Wohnungen, 
wurden dort fürzlih durd) Ver- 
treter der beutjchen Mennoniten- 
gemeinden und des MEE einge 
weiht. 9 Par-Männer und ihre 
Wirtihafterin, Frl. Nettie Rede- 
Top bon Gnadenthal, Man., Hatten 
dort gearbeitet. An den Abenden 
und an den Sonntagen hatten fie 
Bibelklaffen und Sonntagsihulen 
unterrichtet. Bei der Einmweihungs- 
feier Tieferten fie Mufif und Ge- 
fang. Andere Par-Männer hel- 
fen bei Enfenbah und Zriedeld- 
heim Käufer bauen. 

— In Indohina Hat Delbert 
Wiens (Nerdley, Cal.) als MEE- 
Vertreter die Arbeit begonnen. 
€3 gelang ihm, im überbevölfer- 
ten Saigon Räumlichkeit für da8 
Office zu finden und einen 
Dolmetiher zu engagieren. Ende 
Oftober wurden ihm zei iweitere 
MEE-Arbeiter zur Hilfe geicidt: 
Adam Eivert von Mountain Lake, 
Min, und Frau Eva Harid- 
barger von North Newton, Karl. 
Roy Eby, gegenwärtig in Vor 
mofa, wird auch nad) Indohina 
übergeführt. Die zweite Sendung 
von Nahrungsmitteln beftand aus 
13%, Tonnen Dofenfleiid. 

— Mobilifierte CDS aus 
England, Holland und den USA 
arbeiten zufammen in einer Frei- 
willigen- -Dienft-Gruppe bei Drai- 
ihor in Holland am Wiederauf- 
bau nad) der Weberfctvernmung. 
Daß junge Männer aus drei ber- 
Tötedenen Ländern ihren Staat» 
dient in folder Weife und dann 
nod im Auslande zufammen ab» 
Teiften dürfen, ift das erjte Mal 
in der Gejhjichte. Engländer und 
Amerikaner arbeiten {don in Ko- 
rea zufammen, aber hier find 
auch noch) die Holländer dabei. Aus 
England find Quäfer und Me 
thodiiten, aus Holland und Ame- 
rifa Mennoniten in der Gruppe. 

Ein CO, figt in Belgien ge 
genwärtig im Gefängnis, weil 
das Gejeg dort Feine Befreiung 
vom Waffendienft erlaubt. Die 
bolländifhe Negierung hat in 
legter Zeit eine mildere Stellung 
zu den E.D.3 gezeigt. 

— Gieben meiblihe Helfer 
werden in näciter Zukunft vom 
MEET gewünjdht, weil mande, 
die ihre Zeit ausgedient haben, 
aysiheiden. Drei Vürvarbeiter 
in Mron und eine in Broof Lane 
folten tippen fünnen. Drei für 
Arbeit im Haushalt, „Matron”, 
und zwei Köchinnen erden in 
Afron gepänfdht. Um Auskunft 
wende man fi an das M.C.E., 
Alron, Penna., USW. 

— Ein Sapaner der bon dem 
Orfan auf der Infel Kiufhiu 
iätver betroffen war, chreibt ei- 
nen fehr warmen Danfesbrief an 
das MEE für die ertviefene jehnel- 
Te Hilfe und erwähnt, daß er 
dadurh zu Chriftug geführt wur- 


de. Ein anderer, aus Miyafa- 
nojo fhreibt ähnlih und dankt 
au für das Evangelium, daß 
„neue Licht“, 

— Ela Snyder, Buerniey, 
Sast., die in Norddeutihlend in 
der Nleiderverteilung tätig war, 
it in das Kinderheim Bad Dürf- 
beim übergeführt worden, wo fte 
mit Lıreinda Snyder von Water- 
Too, Ont., arbeitet. 

— Das MEC-Dffice, 10 Unten 
St. €., Waterloo, Ont., hat die 
fogenannten „dime cards“ zum 
Spenden für Franfe Kinder in 
Korea, Iordanien, Formofa und 
Saba zum Verfand ar Sonn 
tagsihulen und Kindergruppen. 
Man fan fie von dort anfordern. 

— Im Dltober Tamen im 
MEET-Rleiderlager in Kitchener, 
Ont., 2296 Pfund Kleider und 
Schen ein und 350 Pfund Seife. 
Berpadt wurden 3139 Pfund in 
39 allen im Werte von etwa 
$3100, 

„MEENerns”. 


Warum zum 
zweiten Mal Dienit 
in Südamerika. 


Auf die Bitte vieler Gejätwifter 
im gern, wage id &3, vor un- 
jerer Abreife nad) Südamerika 
einige Zeilen einzufenden. Die 
Stunde Scheint nun gekommen zu 
fein, fo wollen wir den Herrn 
verjtehen. Wenn der offene Weg, 
der Ruf von drüben, ımd das 
Wohlmwollen vieler Glaubensge- 
jchifter maßgebend find, dann 
möchten twir zu des Herrn Ehre 
jagen, daß tvir überzeugt find, daß 
diefes de3 Herrn Weg mit uns ilt. 
°h Tann mir meinen Qebensab- 
ichluß nicht denken ofme einen 
nohmaligen Dienjt in Siübdame- 
tifa. Kann man den inneren 
Trieb nicht Yostwerden, dann muß 
man unbedingt Folge Teiiten. 

Die damit verbundenen Opfer 
ichrumpfen angefihts der Bedürf- 
niffe zufammen, Bringt man auf) 
nit ein Opfer, wie der Herr 
Sefus allein e3 bringen Zonnte, 
To hat man do mit Opfern zıt 
rechnen. Man muß fich vieler 
Gemütlicheiten entfagen, der Sei- 
mat, dem irdifchen Gewinn. Ab- 
idied dom Bruder zu nehmen, 
wenn man weiß, dak man ihn 
zum Tegtern Mal auf Erden ficht, 
bringt Web. „Chriften fehen 
fi) nie zum Yeßten Mal” — da 
trodfnet unfre Tränen. 

Zur Förderung unferesg Dien- 
iteg gab uns die N.-Enid-M.Br.- 
Gemeinde, DHfa., zum Mbichied 
fajt die Hälfte der Schiffskarten, 
die $801 Foiten. Das twar' über 
Erivarten. Unerwartet gaben und 
die Gemeinden ‘zu Dinuba, Calif., 
und zu Sarbey, N.-Dafota, 34 de8 
Reftes der Koften. Wir hatten da- 
mit gerechnet, alles aus eigener 
ZTafhe zu bezahlen, und Iehten 
Endes Braudten wir jchon nur 
$143 für die Schiffsfarten aus- 
Iegen. &8 foll ıma dn3 ein An- 
foorn fein im Dienft. Wir wollen 
einfältig und in aller Treue, nad 
beftem Wilfen und Wollen, dem 
KHeren in Südamerika dienen. 
Dürfen wir um eure Fürbitte 
bitten? Wir freuen umd, daR 
man ung zu dem Dienft ehr 
aufmunterte. Da die Miffions- 
Taffen unter ftarfem Anspruch ite- 
ben, wollen twir feine Anfpriche 
maden. Das Feld ift eben groß 
und der Bedürfniffe nicht wenig. 


Sc wäre fiherlic) aud gerne 
auf ber Bundeskonferenz in Hil8- 
boro gewefen, aber da fi} ımjer 
Abfahren jchon längere Zeit ver- 
30g, entidloffen wir uns, die er- 
ite Gelegenheit am 28. Oktober, 
5 Use abends, wahrzunehmen, 
fonit würde fich die Abfahrt noch 
länger verziehen. Ich fite am 
Vorabend der Abreife in dem ftil- 
len Zimmer des „Biblical Semi» 
nary“ in New York City. Hier hat 
mein gejhäster Nachfolger, Br. 
Glarence Siebert, mehrere Jahre 
ftudiert. Fünf Tage durften wir 
im Heim unjeres Mennon. Centr. 
Committees (MEE), Alron, Pa., 
weilen. Das war ung fehr, fehr 
angenehm. Die Liebe und die 
Silfe der Arbeiter ift uns_ ehr 
mertvoll. Die Tätigkeit der Orga- 
nifation ift in aller Welt befannt. 
Plant man eine Auslandsteife, 
dann fteht die Organifation ger- 
ne zur Verfügung. Ein Stünd- 
hen Gemeinfchaft mit D. DO. Mil- 
Ier3 in ihrem Seim war ung viel 
wert, Der Bruder hat ein Herz 
für Miffton. Angejtellte führen 
fein großes Gejchäft, und er mid 
met fait feine ganze Zeit dem 
Werke des Herrn. Sehr lobens- 
wert bon einem mohlhabenden 
Raiendruder. Gott molle ihn jeg- 
nen. 

Unfer Dienjt fol in erfter Li» 
nie ein Dienft für den Herrn fein. 

Wir fahren von Ihm geleitet, 
auf wie Tange, das wird die Zur 
tunft offenbaren. Wir fegen uns 
feine Zeit und wollen auf Winfe 
von oben warten. Unfer eriter 
Dient in Südamerifa war nicht 
ohne Stürme, aber aud nicht 
ohne Frucht. Der Herr forgt für 
die Frucht, wenn twir in Demut 
dienen. Auch der Allerdemütigfte, 
Sefus Chriltus, Tam in Stürme. 
Wir fahren zu Leuten, die wir 
Heben umd Yemen. Wir wollen 
uns aber auch um die vergeffenen 
Reute Fiimmern, deren e8 in Süd- 
amerifa viele gibt. Ein Auto 
mürden wir gerne mitnehmen, 
aber e3 jcheint nicht möglich zu 
fein. Qielleicht forgt der Herr in 
einer ganz unerwarteten Meife, 
Ihm vertrauen wir. 

Man wird ung immer mit fol- 
gender. Aöreffe erreichen Fönnen: 

Caira Roftal 328, Curitibe, 
Parana, Brazil, S.4. 

Ein Zufpoftbrief foftet nur 10c 
und erreicht una in einer Woche 
oder in 10 Tagen. Bitte! 

Aufiwiederfeben! 

R.C. u. Anna Seibel. 





Arnaud, Man. 


Geitern abend, am 14. Nob., 
befudhten meine Frau und id un- 
fere neuentjtandene Stadfmiffion 
in Brandon, Man. Gejicmifter 
Fröfe find die Miffionare und Ta- 
den freundlicjt zu den Verfamm- 
Tungen, fonntägli), 8 Uhr abend3, 
in ihrem Heim, 328 Ruffel Moe., 


ein. 

Am 14. Rob. war der Gotte- 
dienit bon etva 25 Perfonen, 
meiftens Sugendliden, bejuct. 
Ein Quartett don 2 Shweitern 
und 2 Brüdern diente. 

Nach; der Gebetsitunde, die bon 
Br. Sanzen geleitet wurde, diente 
Br. Fröje mit einer Predigt nad 
Safobus 2. - „Ölaube der Chri- 
ften, der bon Werfen der Liebe 
begleitet ift.” 

Natürlich wird dort der ganze 
Gottesdierjt in englifher Spra- 
de geführt, 


Wir wünfhen den Tieben Ge- 
jötwiftern den berrlien Segen 
unferes Herrn, deffen Merk diejes 
ült, 

Am 12. und 13. Nov. abends 
dienten die Brüder 3. Boldt und 
3. Soogen von Winkler auf der 
Sugend-Bibelfonferenz in Arnaud. 
Der Befuch war Ieider nur jhrwach, 
Befonders wern man in Betracht 
sieht, dab fich drei Gemeinden 
an biefen Werjammlungen betei- 
Yigten. Wber die Vorträge der 
Brüder waren chriftusgentriich 
und tiefen ung auf den Gottes- 
und Menihenfohn Sefus Chriftus. 

Die Arbeitsfaifon der Farmer 
it abgelaufen. Der Serr gab 
in feiner Gnade no; in den Iet- 
ten Wochen paiferdes Wetter. 
Der fpäte Flag Tonnte nod) ein- 


gebracht werden und die Felder 
mit der „Disk“ oder dem Aulti- 
vator bearbeitet werden. 

Dabei erfuhren wir, daß die 
eifrigen Süger in diefer Fagd- 
fatfon tiefe Spuren Yinterlaffen 
hatten. Nümlic; ausgegrabene 
Löcher, die fo tief waren, daB 
e3 dem Traftorfahrer zum Ihlim- 
men Verhängnis werden Tönnte, 
fall er feinen Traktor in fol 
eine Kalle hineinlenfen follte, Ob 
die Täter nit daran denken, ihre 
Spuren auszufüllen? 

Mit Gruß, 


wrenessnweersersenesen 


Alte Adrefie: Bor 51, Winkler, 
Manitoba. 

Bor 743, Winkler, Man., 
8.3. Dil. 
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Advent. 


Auf und mache dich bereit, 

Denn dein König kommt gegan- 
gen; 

Tu ihm auf die Tore weit, 

Um ihm würdig zu empjangen; 

Ebne freudig ihm den Pfad, 


„ Venn er deinem Herzen naht. 


Denke, wie er für dich siritt 

Und den Frieden dir erworben, 

Wie er Schmach und Schmerzen 
te 

Und am Kreuz für dich gestorben, 

Wie er ging zum Vater ein, 

Dass du könntest selig sein. 


Nimm ihm auf, den hohen Gast, 
Zünd ihm an der Andacht Kerzen, 
Gönn’ ihm. eine stille Rast, 
Bett ihn sanft in deinem Herzen, 
Gib mit demutsvollem Sinn 
Ikm dich ganz zu eigen kin. 


Lass ihn nicht von dannen ziehn, 

Halt ihn fest für alle Zeiten, 

Schlinge liebend dich um ihn 

Untl lass nichts von ihm dich 
scheiden; 

Denn mit ihm kannst du allein 

Glücklich hier, dort selig sein. 


Julius Sturm. 


a a TEE PERS 


Päulis größter 

Weihnachtswunfch, 

Erzählung von Daniel Roser, 
\ (Fortsetzung) 


Das war nun freilich mehr, als 
die beiden erwartet hatten. Im 
Herzen der Frau leuchtete ein 
Strahl neuer Hoffnung auf. Wenn 
das die Erhörung ihrer vielen Ge- 
bete wäre, und Gott ihnen auf 
diesem Wege helfen wollter — 
Fragend blickte sie ihren Mann 
an. Der aber sah sinnend vor sich 
hin, bis er schliesslich antwortete: 
„Das will gut überlegt sein! Bis 
wann sollten Sie Bescheid haben?” 
— „So bald als möglich! Das 
Kind ist vorläufig im städtischen 


„A, Waisenhaus untergebracht, soll- 


& 


> 


te aber auf Schulbeginn übernom- 
men werden können.” — „Gut, 
ich will mir’s überlegen. Der Al- 
bert wird Ihnen morgen, wenn er 
ins Dorf geht, meinen Bescheid 
geben.” 

Damit war das Gespräch been- 
digt, und der Pfarrer verabschie- 
dete sich kurz. Er dachte, die 
Leute müssten die Sache nun zu- 
nächst mit sich selbst ausmachen. 

„Fritz”, sagte die Frau zu ih- 
rem Manne, als der Pfarrer ge- 
gangen war, „ich glaube, wir soll- 
ten’ zusagen. Dieses Kind braucht 
Eltern, und wir brauchen ein 
Kind, um wieder glücklich zu 
werden.” — Mehr wollte sie jetzt 
nicht sagen. ‚Sie kannte ihren 
Mann, der trotz allem ein gutes 
Herz hatte, und wusste, dass es 
jetzt keinen Wert hatte, weiter 
auf ihn einzureden. Umso anhal- 
tender bat sie Gott, ihm Kraft 
zu einem guten Ratschluss zu 
geben. — Und Gott erhörte sie. 
Nach einer schlaflosen Nacht war 
der Mann bereit, das arme Büb- 
lein aufzunehmen. 

So kam denn eines Tages Päuli 
aus der Grossstadt auf das länd- 
liche Gehöft zu Hubers. Als ihn 
der Pfarrer brachte und ihm 
gleich in einem ersten Rundgang 
ums Haus die vielen Herrlichkei- 
ten — die Kuh und das Ross im 
Stall, die Hühner, Kaninchen und 
ein Rudel kleiner Säuli — zeigte 
und dazu bemerkte, er dürfe jetzt 
immer hier bleiben, stiess dieser 
einen frohen Jauchzer aus, Und 
als dann noch die Mutter heraus- 
kam und den Ankömmling so herz- 
lich in ihre Arme schloss und auf 
beide Wangen küsste, als ob ihr 


eigenes Kind aus den Ferien 
heimgekehrt wäre, da wusste der 
Pfarrer, dass der Kleine am rech- 
ten Platz war. 

Mit dem Päuli ging ein neues 
Lichtlein in der Mästerei auf. 
Er war ein feines, munteres 
Bürschchen, das sich für alles in- 
teressierte und zu allem willig war. 
Wohl hatte er am Anfang noch 
ein wenig Heimweh nach seinen 
Eltern und musste sich an die 
neue Umgebung gewöhnen. Aber 
die vielen interessanten Dinge der 
bäuerlichen Welt halfen ihm 
leicht darüber hinweg. 

Am Tage nach seiner Ankunft 
hatte er sein erstes, kleines Erleb- 
nis. Er durfte mit einer Peitsche 
bewaffnet die Säue hüten, die auf 
die Wiese gelassen wurden. Der 
Vater fragte ihn vorher noch, ob 
er keine Angst vor den Tieren 
habe. Keck schüttelte der kleine 
Knirps den Kopf und stellte sich 
stolz in die Mitte der Wiese. Wie 
erschrak er aber, als die erste 
Stalltür aufging und zwei halb- 
wüchsige Tiere, von denen er 
bisher glaubte, dass sie auf ihren 
kurzen Beinen nur langam um- 
herzuwatscheln vermöchten, in ra- 
sendem Laufe gerade auf ihn zu 
und dicht an ihm vorüberstürm- 
ten! Totenbleich und zitternd vor 
Angst stand er da und konnte 
sich kaum mehr rühren. Es ging 
geraume Zeit, bis er sich an die 
herumtollende Herde gewöhnt 
hatte und merkte, dass ihm die 
Tiere nichts taten. 

Solange die Ferien dauerten, 
durfte Päuli jeden Morgen mit 
dem Vater in die Stadt fahren, 
um die Säutränke zu holen. Er 
konnte ihm schon manche kleine 
Handreichung tun — die Kesseli 
zum Wagen reichen oder an den 
Haustüren läuten. In den ersten 
Tagen wurde er immer wieder ge 
fragt, wie er heisse,und woher er 
komme. Das muntere Büblein 
mit den blitzenden Blauaugen 
schien den Leuten zu gefallen. So 
ist es nicht verwunderlich, dass 
ihm bald da, bald dort jemand 
etwas zusteckte. Dazu bekam er 
auch einen neuen Namen. Er hör- 
te ihn zum ersten Male, als ein 
Mädchen, das ihn auf’s Haus zu- 
kommen sah, die Treppe hinauf- 
rief: „Mama! s’Kesseli! Der Säu- 
i-Päuli ist da!” — 

Als die Ferienzeit zu Ende war, 
und er in die Schule gehen muss- 
te, wurde er auch dort von den 
Kindern mit diesem Namen emp- 





fangen. Die Mutter hatte ihm 
für den ersten Schulgang am neu- 
en Ort ein hübsches Gwändli an- 
gezogen, damit er ja nicht armse- 
liger aussehen sollte als die übri 
gen Kinder. Wohlgefällig blickte 
sie ihm jetzt nach, wie er vom 
Hause weg auf der breiten Land- 
strasse dem Dorfe zupilgerte. Als 
er in die Nähe des Schulhauses 
kam und ihn die Kinder erblick- 
ten, brachen sie in einem lau- 
sjubel aus: „Hur- 
Päuli! Der Säuli- 
-Päuli kommt!” 








Päulit 


Der S 
und umringten ihn von allen Sei- 
ten. Jedes wollte ihn im Klas- 
senzimmer neben sich sitzen ha- 
ben. Päuli verwirrte die Begei- 





sterung der Kinder ein wenig. 
Er konnte sich nicht erklären, 
warum er plötzlich so begehrt 
war. Und doch war es eigentlich 
gut zu begreifen. Er war ein 
„Neuer”, und die Kinder wuss- 
ten, dass er aus der Stadt kam 
und seine Eltern verloren hatte. 
Das erweckte Mitleiden in ihnen, 


u. 


FREIHERR 


Dorweihnacht. 


Rings zittern silberne Flöckchen, 
Im dämmernden Abendschein, 
Rotwangige Knaben und Mädchen 
Stehen am Fensterlein. 


Schnell klopfen die kleinen. Her- 
zen, 

Drin goldige Träume ziehn; 

| Derweil lieb Mütterleins Augen 

In seligem Glanz erglühn. 


„Seht Kinder, wie droben die 
Englein 

Jetzt schneidern früh und spät! 

|An Beitchen, Häubchen und 
Kleidern 

Wird fleissig im Himmel genäht. 


Es fällt von den Kleidern und 

'  Jäckchen 

Viel glitzernder Flitter beiseit’. 

Er fällt zur Erde nieder, 

Und die Menschen sagen: Es 
Schneit!?” 


Es lauschen die Kleinen und hören 
Der Mutter Worte gar gern; | 
Fern funkelt am - Abendhimmel 
Der strahlende Weihnachtsstern, 


Wilh. Ruland, 
MIRIRINTRERE 


so dass sie ihm von Anfang an 
herzlich zugetan waren. Er mach- 
te es ihnen auch nicht schwer, ihn 
liebzuhaben. Bald war er einer 
der Geschicktesten in der Klasse 
und half manchem Mitschüler, 
der mit den schweren Rechnun- 
gen oder dem Aufsatz nicht wei- 
terkam, wieder zurecht. So wurde 
er auch hier ganz unbewusst ein 
kleines Licht, das viele erfreute. 

Noch grössere Freude als die 
gewöhnliche Schule bereitete ihm 
die Sonntagsschule, die er von 
jetzt an besuchen durfte. Die bib- 
lischen Geschichten machten ei- 
nen tiefen Eindruck auf ihn. 
Zwar war der Vater zuerst nicht 


Groll gegen Gott und die Kirche 
hätte er am liebsten alles fromme 
Zeug von dem Kinde ferngehal- 
ten. Aber weil der Pfarrer, der 
Päulis Vormund war, es wünschte, 
wollte er sich nicht widersetzen. 
— Nie war Päuli fröhlicher, als 
wenn er von der Sonntagsschule 
heimkam und den Eltern die neu- 
gelernten Lieder vorsang. — So 
war es auch neulich. — Die EI- 
tern sassen auf der Bank vor 
dem Hause; der Vater wie immer 
trübsinnig vor sich hingrübelnd, 
die Mutter traurig, dass ihr Mann 
den Weg zur Freude nicht wieder 
finden konnte. Da kehrte Päuli 
von der Sonntagsschule heim. 
Aus Leibeskräften sang er, dass 
man ihn schon von weitem hörte: 
„Immer fröhlich, immer fröhlich! 
alle Tage Sonnenschein!” — Das 
hörte der Vater nicht gerne und 
brummte verstimmt vor sich hin: 
„Der hat gut singen; der kennt 
das Leben noch nicht!” Und mit 
einem bösen Lachen fügte er 
hinzu: „Nur wer blind ist für 
die Wirklichkeit und sich vom 
Pfarrer am Narrenseil herumfüh- 
ren lässt, kann in dieser Welt 
noch fröhlich sein.” — Der Mut- 
ter taten diese harten Worte weh, 
und sie entgegnete ihm: „Aber 
Fritz! Versündige dichnicht! Viel- 
leicht sind nicht die andern blind, 
vielleicht sind wir es geworden.” 
Doch da bog auch schon der Bub 
zum Tor herein und schmetterte 
die letzten Worte des Kehrreims 
in die sonntägliche Stille des Ge- 
höfts: „Voller Schönheit ist der 
Weg des Lebens; fröhlich lasst 
uns immer sein!” Damit blieb 
er vor der Bank stehen und blick- 
te seine Pflegeeltern treuherzig 
an. Die Mutter gab sich Mühe, 
ihm fröhlich entgegenzulächeln, 
und zog ihn liebreich an sich. 
Der Vater aber stierte weiter vor 
sich hin auf den Boden, als müss- 
te er dort etwas suchen. Da kam 
es dem Päuli zum ersten Male 
so richtig zum Bewusstsein, dass 
er den Vater noch nie recht fröh- 
lich gesehen hatte. Sein Gesicht- 
chen nahm plötzlich einen ernsten 
Ausdruck an; und er musste im- 
mer wieder verstohlen nach Va- 
ters finsteren Augen blicken. Als 
dieser etwas später in den Stall 
gegangen war, schmiegte er sich 
an die Mutter und fragte sie: 
„Du, Mutter, warum macht der 
Vater immer ein so ernstes Ge- 
sicht? Ist er nicht auch fröh- 
lich?” — Was konnte sie darauf 
antworten? — Sie strich ihm 
über den Scheitel und sagte weh- 
mütig: „Nein, Kind, der Vater 
kann nicht mehr so fröhlich sein 
wie du; er hat alle Freude ver- 
loren.” — „Dann muss er sie 
halt wieder suchen”, kam es 
schlagfertig von des Kleinen Lip- 
pen zurück. „O, das ist nicht so 
leicht, Kind! Ich glaube, der Va- 
ter sucht schon lange, aber er 
kann sie allein nicht mehr fin- 
den.” — „Können wir ihm dabei 
nicht helfen, Mutter?” — „Doch, 
das können wir. Wir wollen jeden 
Tag den lieben Gott bitten, er 
möge dem Vater die Freude wie- 
der schenken. Er kann es” — 
Das leuchtete dem Päuli ein. 
Schon heute abend wollte er da- 
mit beginnen. 


Als ihn die Mutter zu Bette 
gebracht hatte, fügte er seinem 
gewohnten Abendgebet die neue 
Bitte hinzu, die er von jetzt an 
immer mitbetete: „Schenk unserm 


die er verloren hat, damit er nicht 
immer ein so trauriges Gesicht 
machen muss!” — „Ach”, dachte 
die Mutter, als sie mit bewegtem 
Herzen den Kleinen so beten hör- 
te, „wie lange müssen wir wohl 
warten, bis uns Gott erhört” — 

Nun ging es Weihnachten ent- 
gegen. In der Schule und Sonn- 
tagsschule wurde eifrig auf das 
grosse Weihnachtsfest in der Kir- 
che hin gelernt, das in Bärwil seit 
vielen Jahren am Weihnachtstage 
abgehalten wird. Päuli wurde von 
den Schulkameraden mit Schilde- 
rungen bestürmt, wie wunderbar 
es letztes Jahr und vorletztes 
Jahr gewesen sei. „Weisst, das 
Schönste von allem ist der grosse 
Weihnachtsbaum. Er reicht fast 
bis an die Decke hinauf”, erklärte 
ihm ein eines. Und ein anderes 
meinte: „Soviele Kerzen hast du 
in deinem Leben noch nicht ge- 
sehen, wie am Weihnachtsbaum 
in der Kirche brennen.” Und ein 
drittes fügte hinzu: „Und dann 
bekommen wir am Schlusse noch 
ein Päckli mit einem grossen Leb- 
kuchen und vielen guten Sachen.” 
So wurde ihm das Fest bis in 
alle Einzelheiten hinein beschrie- 
ben. 

Daheim erzählte Päuli alles 
wieder. Er durfte als Hirte beim 
grossen Krippenspiel mitmachen 
und im Kinderchor mitsingen. 
„Ihr müsst dann aber auch mit- 
kommen! — Gelt, Vater, du 
kommst auch?” — „Das kann 
ich dir nicht versprechen”, wehrte 
der Vater vorsichtig ab. „Ich bin 
schon so lange nicht mehr in der 
Kirche gewesen, dass mich die 
Leute merkwürdig ansähen, wenn 
ich plötzlich wieder käme. Aber 
die Mutter kommt sicher mit.” 
Das war ein harter Schlag für den 
Kleinen. Immer wieder setzte er 
mit Bitten an und erklärte dem 
Vater, dass er sich nicht mehr 
recht aufs Fest freuen könne, 
wenn er nicht auch mitkomme. 
Doch der Vater liess sich nicht 
erweichen. Es stand in diesen Ta- 
gen ohnehin nicht gut mit ihm. 
Seine Frau hatte wieder öfter, als 
es seit Päulis Ankunft der Fall 
wär, verweinte Augen. Die Weih- 
nachts- und Neujahrszeit war für 
ihren armen Mann die gefährlich- 
ste Zeit des ganzen Jahres; ein- 
mal, weil die Freude, der er über- 
all begegnete, ihn sein eigenes 
Unglück umso stärker empfinden 
liess; und zum andern, weil er 
um diese Zeit die meisten Tiere 
verkaufte und deswegen viel in 
Wirtschaften verkehren musste. 
So wächst zu gleicher Zeit bei den 
einen die Freude und bei den 
andern das Herzeleid. 

Es war zwar dem Vater nicht 
recht, dass er dem Päuli die 
Weihnachtsfreude trüben musste. 
Darum sann er auf einen Aus- 
weg. Vielleicht liess sich der Klei- 
ne trösten, wenn er ihm etwas 
Schönes auf Weihnachten ver- 
sprach. Er fragte ihn gelegent- 
lich bei Tische: „Du, Päuli, was 
wünschest du dir auf Weihnach- 
ten? — Hast du keinen Wunsch?” 
— „O doch! Ich habe schon ei- 
nen Wunsch, einen ganz grossen.” 
— „Aber wenn er zu gross ist, 
dass wir ihn dir nicht erfüllen 
können? — Weisst du was? — 
Mache einen Wunschzettel und 
schreibe alle deine Wünsche dar- 
auf! Dann können wir aussu- 
chen.” 

(Schluss folgt) 
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Bethania-Bibelichule 
in Bepburn, Sast. 

Am 18. Oftober begann dieje 
Anftalt ihr 28. Schuljahr. An dem 
Mbende verjammelten fi) alle 
anmwejenden Schüler zur „Eröff- 
nungsgemeinfhaft". Die öffent- 
liche Feier fand am 31. Oktober 
im Bethaufe der M. Br. - Gem. 
am Orte ftatt. Am 1. Nov. Eehr- 
te unfer beliebter Prinzipal Rev. 
3.9. Epp von der Generalfon- 
ferenz in Hillsboro, Ranf., heim. 
Die Vegrüßungsfeier diente ud) 
gleih zur guten Gelegenheit, 
damit alle Studenten miteinan- 
der befannt würden. 

Wir haben in diejem Sahr 66 
Studenten. 31 von diejen find 
Sohfhul- Abfoldenten. Anfolge 
der jpäten Erntezeit famen die 
meiften männliden Studenten 
mit 1 oder 2 Worhen Verjpätung 
zur Schule. 

Die Oberflaffe von 19 Studen- 
ten ijt die größte in der Geichichte 
diefer Schule, 

Die Lehrer find: Zac. $. Epp, 
Prinzipal, Walter Wiebe, Geo. 
B. Dye, Paul 8. Wiebe, Waldo 
Zepp, Zac. K. Schröder, Albert 
Lepp und Nita Müller. (Die Teh- 
ten zwei nit mit Vollzeit.) 

Wir find dankbar für die gu- 
ten Zehrer und erwarten im lau» 
jenden Schuljahr viel Segen. 

Daldert Warkentin, Student, 


Sammlung der Gelder 
für den Nenban des Canadian 
Mennonite Bible College, 

Damit unfere Gemeinden twif- 
fen, was in diefer Beziehtung bor- 
acht, werden twir bom zentralen 
Finanzkomitee aus von Zeit zu 
geit furz hierüber beriäten. 

In Ontario und aud in Brit. 
Eol, wird jhon fleibig Folleftiert. 
on Ontario willen wir, daR dort 
fchon eine ganz nette Summe ge 
fammelt worden ift. Weber den 
Stand der Baufondstaffe wird 
Lehrer $. Wall ab umd zu be 
ridhten. 

Sn Manitoba wie au in Sas- 
Tatchewan find provingiale Fi- 
nanzfomitees gegründet worden. 

Des Finanzkomitee von Mani- 
toba hatte während der Tagung 
der Ponferenz der Mennoniten- 
gemeinden Manitobas eine Furze 
Situng, auf der die einzelnen 
Mitglieder diefes Komitees ihre 
Difteikte zugeteilt befamen, in de- 
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Ein 
Buchbandel 


it auf 266 Sarthorne Ave, 
North Kildonan unter dem Namen 
“CHRISTIAN BOOKSTORE” 

Dort find die Bibeln, Teita- 
mente, Sprüde, Karten, Kalender, 
Schreibwaren, rijtlihe Geihih- 
tenbüher u.a.m. der Chriftian 
Prep, Lid. erhältlih zu den- 
jelben vorteilhaften Preifen und 
in Schöner Auswahl. 

Wir empfehlen den werten Le- 
fern in North Kildonan, den 
freundlichen Bücherladen zu be- 
fuchen md ambderen dabon zur fa 


gen. 
VERDIDIDIDIE 





nen ein jeder janmeln oder die 
Sammlung überwachen jollte. 

Wir nehmen mit Veitimmtheit 
an, daß aud in Alberta gemilie 
Schritte don feiten der dortigen 
Eollege-Boardmitglieder  unter- 
nommen worden find, wobon ir 
wohl in nädjiter Bufumft hören 
werden. Mit freudiger Hoffnung, 
in guter Suverfiht und in der 
Sewißheit, ein Gott mwohlgefäl- 
liges Werk zu treiben, gehen alle 
an die Arbeit. Möchte das dad) 
ah auf unfere Gemeinden an- 
ftefend wirken! 

Gott fjegne jeden Sammler 
und, ganz befonders, jeden freu- 
digen Geber. 

Im Auftrage 
Simanzfomitees, 


des zentralen 
B.H Enns. 


Berichtigung. 


In meinem Bericht in Nr.43 
der M. Rundihau, Seite 6, Spal- 
te 3, Beile 5 u. 6 bon oben, joll 
es nidt heißen „Fräulein“ Dyd, 
fondern „Diffionar” Dyd vun &o- 
Iunbia. Dann in derjelben Spal- 
te 3, in geile 14 u. 15 von unten, 
Toll es nicht heißen: ...aber Schwe- 
ter Görgens fehnliditer Wunfdh, 
ihre „Schweiter“, fondern, ihre 
„Schwägerin“ no am Leben an- 
äuteeffen, it in Erfüllung ge 
gangen. 

Grüßend, Suftap Ratlaff, 

Arnold, BC 


(Sm Driginal-Berit Stand: 
„Miß. Dod” und „ihre Schmwe- 
fter”. — Red.) 


AUachrichten . . . 
(Bortfeg. von &. 1—5) 


haben. 40% der Summe joll 
dom „HilkBurton“- Fonds Ton 
men und der Reit aus anderen 
freien Spenden. 

— In Winkler, Man., wurde 
am 15. Nov. Frau Saat Dyd, 
von der Bergthaler Kirche aus, 
beerdigt. 

— Die Diamanten-Hadhjzeit des 
Ehepaarz Nikolaus und Maria 
Brandt, riefen Abe, und Mill 
St, Steindad, Man., fand an 
11. Nov. jtatt. 

— In der Neto - Weftminfter 
Mennonitengemeinde, ®.C., fei- 
erte das Ehepaar Jakob A. Dyd 
am 24. DOftober feine Goldene 
Hochzeit. 

— Bei Lansdale, PBennfylva- 
nien, wurde in diefem Herbit die 
mennonitiihe „Chriftopher Dod”- 
Sochihule mit 115 Schülern er- 
öffnet, und in Gofhen, Ind., die 
„Vethany Chrifttan” - Sochfhule, 
Mit diefen Haben die Mltmenno- 
niten in den Ver. Staaten umd 
in Kanada jekt fon 9 eigene 
Sochjehulen. 

— Das Kanad. Menn. Hilfs 
Tomitee (EM.NR.E.) vertritt fol- 
gende Gemeinderihtungen: Berg- 
thaler, Rudnerteider, Blumenor- 
ter, Altfolonier, Chortiger, Ev.- 
Mennon.-Gem. (Kleingemeinde), 
EMB.-Gem. u. die Soldemanns- 
Gem. Sie geben $1000 monatlid, 
dem MEE, $75 für einen PAX- 
Mann in Korea, und führten peri- 
odifh verihiedene Sammlungen 
für fpezielfe Nöte aus. 

— In Paraguay präfentierte 
eine Delegation Mennoniten mit 
dem MEE Vertreter Frant $. 
Wiens dem Staats-PBräfidenten 
Gen. Strößner eine Bibel mit 
einer Widmung bon unfern Mif- 
fionsarbeitern in dem Lande. 











— Befuher in der Redaktion 
in jüngfter Zeit waren: Gerhard 
Wiebe, früher Patient in „Vethes- 
da“, Tineland, dann Angeftellter 
»afelbit, und jegt auf der Reife 
nad Vancouver zu jeinen Eltern; 
Gefhrw, Eduard Schröder, Drake, 
Sast.; Diakon 3. P. Due, Conl- 
dale, war zum Begräbnis der 
Shrwägerin nah Winkler gefom- 
men; ®.D. Thiegen, Coaldale; 
RVeter Niedigers und Jakob Neu- 
dorfs, Minkler; die alte Tante 
Maria Felt, 76, Winnipeg. 

— Bir maden nochmals dar- 
auf aufmerfam, daß unfer Bucd- 
handel vom 4. Dezember bi3 Weih- 
nadten an den Abenden bis 6 
Uhr offen fein wird. 

* 
Meriko. - Das merifanisde Schab- 
amt gab am 13. November be- 
Tanıt, bag die Weltbant Mexiko 
eine Anleihe don $90,000,000 
zur Wirtihaftsankturbelung offe- 
viert hat. 

x «x 

Java. — Der in Singapur am 13. 
Nov. geftorbene Safi las Majid 
erreichte, inte aus feiner Nustveis- 
arte hervorgeht, das Alter von 
151 Sahren. Er fam 1803 auf 
Java zur Welt. 

.x x 
Rotchina, — Bom 29. September 
bi8 zum 12. Oftober hielt fi eine 
Somjetdelegation aus Moskau 
in PRefing auf. An ihrer Spige 
ftanden Krufchtihemw, Bulganin 
und Mikojan, alfo die Führer 
von Partei, Wehrmadt ınd Wirt- 
ihaft. Die Zugeftändniffe der So- 
tojetS waren vor allem: 

a) Die Verpflichtung Mostaus, 
den eisfreien Kriegshafen Port 
Arthur, deien 1945 erfolgte Er- 
oberung von den Rabanern Sta- 
lin al3 die Erfüllung eines jahr- 
zehntealten Traumes aller Ruf- 
fen bezeichnet Hatte, bis zum 31. 
Mai 1955 zu räumen. 

b) Die Verpflichtung Moskaus, 
den Chinefen zu den bereit? ber- 
fproenen Krediten zufäßlicd, Ma- 
jchinen md industrielle Ausrü- 
tungen im Werte von 400 Mil- 
lionen Rubel zu Tiefern. 

©) Die Verpflichtung Moskaus, 
feine Anteile an bier gemifchten 
(fomjetii-hinefiihen) Gefellihaf: 
ten big zum 31. Dezember 1954 
an die Chinefen zurüdzugeben. 
(E8 handelt fih um Bergmwerfe 
und Del in Sintiang, Schiffbau 
in Dairen und Bivilluftfahrt.) 


Dieg alles erhielt Rotehina ohne 
irgendeine fi_htbare Gegenleiftung. 
Außerdem tvurden ım den Ablom- 
men zwijhen den Somjet3 und 
den Chinefen zwei große Bahn- 
baupläne fejtgelegt: Eine Linie 
foll Sotjetzentralafien mit Zen- 
traldina verbinden Alma, Ma— 
Urumdi—Lantichon), eine zweite 
vom Baikaljee nad; Peking führen 
(über Ulan Bator in der Neube- 
ven Mongolei). 

Für die Welt iit nit fo fehr 
der Eingelinhalt der Wblommen 
vom 12. Oftober von Bedeutung 
als das Licht, das diefe Ahlom- 
men auf die Beziehungen gwifchen 
den beiden riejigen Mächten wer» 
fen. Der Abzug der Rufen von 
Rort Arthur bedeutet fir fie nicht 
weniger als der Abzug der Bri- 
ten aus Sue; den Engländern 
Eoftete. Sedo Hat der britifche 
Abzug aus Suez die ziwifchen Lon- 
don und Rairo beftehenden Span- 
nungen fühlbar vermindert. So 
wird man aud annehmen können, 
daß der Entihlug Mosfaus zur 
Preisgabe von Port Arthur die 





durd das Beltchen diefes ruffi- 
ihen Geßlerhutes mitten in Chi- 
na herborgerufenen Unitimmig- 
Teiten befeitigt hat. 

Kaum tvaren Krufchtihem und 
Genofjen wieder abgereift, da 
traf der indifche Premier Nehru 
in Befing em. 

“er %* 


Litanen. — Nahezu allwöchentlich 
gehen von Litauen Transporte 
mit rund 500 Perjonen nad Si- 
Birien und Kafakjtan ab. Dafür 
bringen die Somjet3 ruffiiche No- 
Ionijten in das einft felbjtändige 
Sand Litauen. In der einjt ganz 
deutfchen Stadt Memel — jeit 
dem 1. Weltkrieg zu Litauen ge- 
börig — leben nur nod) verein» 
gelt Deutiche. de 


Iran. — Der ehemalige Augen- 
minifter von Scan, Sohein Fa- 
demi, wurde wegen der Teilnahme 
an der vorjährigen Auguit-Rebel- 
Hon gegen den Schah von Iran 
bingeriätet. Satemi war die redh- 
de Hand des Erpremier Moham- 
med Moffadegh und twie diefer ein 
arger Widerjaher Grokbritan- 
niens in dem Streit um die Ber- 
ftaatlihung der Anglo-Sranifchen 
DOelgefellfaft. 

— Das Teheraner Parlament 
hat das Abkommen mit der inter- 
nationalen Delgruppe ratifiziert. 
Der itraffen Regierung unter 
General Sahedi und den vielen 
ermahnenden Bufprüchen des 
Schabs war c8 zu danken, dab 
nur einzelne Mußenfeiter die neue 
Bereinbarung ablehnten. So hat 
die Raffinerie von Abadan ihre 
Arbeit am 1. Nov, wieder aufge- 
nommen. 3 tar ein deutliches 
Zeichen des neuen perjiichen Weit 
furfes, dag am Tage der Natifi- 
zierung des Delabfommens neun 
Eommuniftiide Berihrörer in Te- 
heran nad) kurzem Prozeß erichof- 
fen wurden. 

* x 
Indonefien. — Die Ver. Staaten 
erklärten, dab fie 40 Millionen 
für die Unterftügung von einer 
halben Milton Ylühtlinge aus 
dem Tommuniftiihen Bietminh 
zur Verfügung geftellt Haben. 

*#%* 
Weftdeutichland. — Zum eriten 
Male nad dem Kriege treffen die- 
jer Tage Holglieferungen aus der 
Sorjetunion in Weltdeutichland 
ein. Bor dem Kriege war Ruß- 
Iand einer der wigtigiten Solzlie- 
feranten Deutfchlande. Größere 
Mengen ruffiihes Grubenhols 
werden noch; ertvartet. Man [hätt 
den Wert der wejtdeutichen Holz- 
einfäufe in der Sotwjetunion auf 
über 20 Millionen DM. 

— Der frühere britiiche Hodh- 
Tommilfar Sir Briand Robertjon 
erflärte, niemand werde die Wie- 
derbereinigung Deutichlands auf- 
halten können, borausgeiekt, dat 
die Bewohner beider Teile Deutfch- 
lands an diefem Ziel feithalten 
und niemals den Mut oder bie 
Hoffnung verlieren, 

— Die Vereinigte Ev.-Qutheri- 
fche Kirhe Deutichlends, in der 
zehn Kirchen Mittel- und Weft- 
deutilandg zufammengefaßt find, 
zählt 17,7 Millionen Seelen. Die 
größte Gliedkirdhe ift die füchli- 
fche (Dftdentfchland) mit 4,4 Mil- 
Tionen, die zweitgrößte die bon 
Hannover (Weitdeitichland) mit 
3,8 Millionen Seelen. 

— Bon den 500,000 heimatlo- 
fen Ausländern (meijt Bolen und 
Nuffen) in Wejtdeutichland Teben 
no immer etwa 30,000 in La- 


Buchhandel 
in 

Esaldale, Alberta. 
Bibeln, 
Chriftliche Bücher, 
Kalender, 
Karten, 
Sprüche u. a. mehr von der 


Chriftian Preß, Std., 
Winnipeg, 
find jet in großer Auswahl 
erhältlich bei 
„Esonomy Esener”, 
H. H. Nikkel 
Coaldale, Alberta. 
Dafelbft werden aud) Beftellungen auf 


die „Mennonitifche Rundfchan” entge» 
gengenommen. 








gern. Die Eingliederung diefer 
Bevölferungsgruppe in den Wirt- 


ihafts- und Sozialförper des 
wejtdeutihen Staates bereitet 


große Schivierigkeiten. 

— Im Unterjtügung feiner Ar- 
beit bat da8 Goethe-Snititut zur 
Vflege der deutihen Spradhe im 
Ausland (Sig Münden) Fürzlic) 
in einer Preffefonferenz. Die At- 
mojphäre des guten Willens, die 
dur; die Kenntnis der deutjchen 
Sprache im Ausland dort geichaf- 
jen werde, jei auf lange Sicht 
auch für die deutjche Wirtihaft 
von folder Bedeutung, daf das 
Inititut fich aus deutichen Wirt- 
ihaftsfreifen namhafte Spenden 
erhoffte, 

— Der Iegte Vorjchlag Mos- 
Taus, eine neue Konferenz über 
die europäische Sicherheit einzu- 
berufen, dürfte die polittichen 
Schwierigkeiten des Bundestanz- 
ers Adenauer verjchärfen. 

Die SPD verlangt genau das, 
was die Ruffen anbieten — eine 
Konferenz über die europätiche 
Sicherheit und über das deutiche 
Problem, und jteht auf dem 
Standpunit, dag die Vereinda- 
tungen der Qondoner u. Rarifer 
Konferenzen die Wiederbereinigung 
Dentihlandse auf unabjehbare 
Beit unmöglid; machen würden. 

Der Kanzler verfucht mit allen 
Mitteln, das Volt für feine Bo- 
HitiE zu gewinnen ımd die Pari- 
fer Verträge als einen großen 
Sortfehritt Hinzuftellen. Dabei be- 
tont er immer twieder, daß der 
Weften nur dann mit den Ruffen 
erfolgreih verhandeln Könne, 
wenn er jelbjt militärifch umd 
wirtichaftlich ftark jet. 

Adenauers außenpolitiihe Er- 
folge haben ein Gefühl relativer 
Geborgenheit gefhaffen und da- 
mit als ehrfeite die Neigung be- 
günftigt, in innerpolitiihen Din- 
gen fi) den Qurus wiederbeleb- 
ter Streitlujt zu Teiften, 

2ei den Freien Demokraten 
fpielt der Liberale: Slügel eine 
agerejfive Nolle, mit der Spike 
gegen die „Merifalifierung” der 
Schule, 

— Montgomery, der ftellver- 
tretende Oberfommandierende der 
NATO-Truppen in Europa, er- 
Härte auf einer Prefjefonferenz 
in Ottawa auf die Fragen, nad) 
welchen Vorbild die deuffchen Di- 
bifionen geformt werden mwirden 
und weldhe Waffen die deutfchen 
Truppen erhielten: „le diefe 

Bortfeb. auf &. 12—1) 





“ 











24. November 1954 








Arauendienit 


Wie harren... 


Wir harren, Chrift, in dunkler Zeit; 
gib deinen Stern ums zum Geleit 
auf mwinterlihem Keld. 

Du famejt font dod; Jahr um Sahr, 
nimm heut aud unfrer Armut wahr 
in der beriworrnen Welt, 





E3 geht uns nicht um bunten Traum 
von Kinderluft und Lichterbaum; 

wir bitten, blid uns an 

und lab ung fhaun dein Angeficht, 
drin jedermann, was ihm gebridjt, 
gar Teicht verichmerzen Fan. 


63 darf griht immer Friede fein; 
wer’3 recht begriff, der gibt fich brein. 
Sat jedes feine Zeit, 

Nur deinen Frieden, Treber Herr, 
begehren wir je mehr und mehr, 

je mehr die Welt vol Streit. 


Rudolf Alerander Schröder. 





Wenige find ihrer... 
Bon GH. vd. Effem. 
(Bortfegung) 

Aus meiner Träumerei wedte 
mid die Stimme meines Vetters 
ler. Better Alex ijt nit fehön, 
er it zu Hein und Shınädtig, hat 
einen diel zu großen Kopf, der 
wie eine Blafe auf dem dünnen 
Halle fit. Haare hat er jo we 
nig, daß man fie wohl mit Teich- 
ter Mühe zählen fönnte. Aber 
Vetter Mer hat jehr gütige Aur- 
gen und benimmt fich jtetS taft- 
voll und großherzig, wir mochten 
ihn alle recht gut leiden. Er ftand 
alfo plöglich vor mir, bog feinen 
Hals etwas nad) borne, als wolle 
er mir die große Kugel bor die 
Füße Iegen, und fagte dann mit 
angenehmer, freundlider Stim- 
me: „Liebe Coxfine, Bruder 9, 
DOttmann wüniht dir boraeftellt 
au werden“, md jchen war er 
in feiner taftvollen Art verfchtvun- 
den. 

Wir jtanden uns allein gegen- 
über. Warm und feft Iegten fich 
umfere Hände ineinander. Ich 
fühlte, wie eg mir heiß zum Her- 
zen und dann in die Wangen 
ftieg, und ihm ging e8 wohl nidt 
viel anders. 3 fam ung zu über- 
rafchend. Alte Bekannte — dem 
Geifte nah — und doh fahen 
wir und zum eriten Male in die 
Augen; zum eriten Male ftanden 
wir uns nicht ala Geifter fondern 
als Menfhen in der greifbaren 
Wirklichkeit diefer Welt gegen- 
über. €8 dauerte eine Weile, bi8 
wir, die wir in Briefen unfjerem 
Geifte die höhiten Slüge erlaubt 
hatten, die üblichen einfachen 
Worte der Begrüßung fanden. 
Dann waren aber wir nit meht 
beforgt um ein Gejprädhsthema; 
denn vor ung lag die Schöpfung 


Jo reich und mannigfaltig hinge- 


breitet, daß man Blind und ge 
fühllo3 fein mußte, wenn man 
ohne Ergriffenheit daran borbei- 
ainge. So waren wir bald wie- 
der in unferer gewohnten Atmo- 
Iphäre angelangt, 

Br. Dttmann war jung md 
Tcbhaft, er mochte wohl um 10 
Sahre oder nod mehr jünger 
fein als id. Seine Stimme war 
fonft und freundlich; mus feinen 
Augen ftrahlte ein tief empfun- 
denes Glüf. Seine Stirne war 
fo rein, daß ich mich im Stillen 


fragte, o6 diefer Mann wohl je 
mals im Leben Kummer und 
und Sorgen gefannt habe? Ind 
doch glaubte ich in feinen Brie- 
fen einen beftinmten, wenn aud) 
faum merflihen Zug nad die- 
fer Richtung Bin derfpiirt zu ba- 
ben. 

Wir ivaren fo im Gefpräd, ver- 
tieft, daß twir beide ein venig 
erjehrafen, als drinnen eine [hril- 
fe Glode zum Kaffee rief. Br. 
Ottmann jah mich fragend a. 
Sch verjtand ihm ohne Worte und 
jhüttelte den Kopf. Nein, da 
‚hinein wollten wir nicht; dort 
tolirden die guten Freunde fchen 
dafür forgen, daß toir Fein ber- 
nünftiges Wort miteinander jpre- 
en Foynten; wir Tiebten diejen 
Lärm nit. 

Da fahte er meine Sand, „Rom- 
men Sie mit“, fagte er, „wir trin- 
fen zufammen Kaffee, de3 wird 
Ihnen beffer gefallen als der Iau- 
te Trubel hier!“ 

IH fagte zu und nachdem id) 
mich bei meiner Freundin Lies- 
ben, die fich eben nad ung um- 
fehen mollte, entfhuldiat Hatte, 
jritten wir an der Sand gefaht 
twie zwei glückliche Finder die Ve- 
randatreppe Hinunter und durd) 
den blühenden Garten. 

Sonnengold funfelte über der 
Blütenpragt amd verwandelte 
die unzähligen Tröpfhen in Tau- 
ter Diamanten, in den Büjchen 
war ein Heimlichesg Sufcheln und 
ZTujheln von brütenden Vöglein, 
die fich phufterten und ihre Ke- 
dern trodmeten, die fie aus Liebe 
zu ihrer Brut hatten na werden 
Taffen. 

Erft als wir zum Gartentor 
hinaus auf die offene Strahe 
fohritten, Vießen wir aus Nüds 
fit auf die Leute, umfere Sän- 
de Ts, 

Wohin werden twir gehen? Ich 
weiß nicht, ob mir diefer Gedanke 
überhaupt gefommen ift, eg war 
mir egal, wohin wir gingen; 
denn two fold; ein Bruder mid 
binführt, da ift’3 beftimmt aut. 
Wir gingen eine lange Straße 
entlang, und famen danıı an eine 
Wegkreuzung. Ich wollte gerade- 
aus teitergehen, aber er fagte: 
„Kommen Sie hierher; wir woh- 
nen dort“, und ging rehts um 
die Ede in eine civas enge Baffe 
hinein. „Wir wohnen...” hatte er 
aefagt, er war alfo nicht alfein, 
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8 war nod) jemand da, der zu 
ihm gehörte, vielleiht Eltern umd 
Sefhtwiiter, oder...? Ih ihaute 
ihn von der Seite an, er lächelte 
fein glücdliches, forglofes Lächeln. 
Nein, jo jah ein Ehemann nicht 
aus, jonft könnte da3 Wort des 
Apoftels Paulus auf ihn ange 
twandt werden: „Die da Frauen 
haben, als hätten fie feine...” Co 
jollte e3 ja eigentlich fein; aber 
er toäre der erite Mensch, den ich 
auf diefent Standpumtt angetrof- 
fen hätte, 

SH war num twirklid, gefbannt, 
jene Menfchen Termenzulernen, 
die alle Tage des Glüctes Tebten, 
das die Augen diefes Mannes 
ausftrahlten umd dag fi in je- 
dem feiner Worte fo greifbar aus- 
drüdte, dei man beim Laufchen 
die Empfindung Hatte, als itreue 
er einen Vlütenregen aus. ch 
mödte all diefe Föitlihen Worte 
auffangen umd fie feit ins Herz 
drüden, um fie ja nicht wieder 
au berlieren, 

3 Hatte Faum auf den Weg 
geachtet, und num ftanden wir vor 
einem großen Haufe mit vielen 
Senftern; er murkte alfo eine Miet- 
wohnung haben, -— Er frante 
mid, oh ich Treppen jteigen 
fünne, amd dann ftiegen tvir drei 
Treppen hoch. Er öffnete gleich 
beim Treppenabfak eine Tür umd 
toir ftanden in einen geräumigen 











Einaetaucht 
in Jeju Kraft. 


Rosgelöit vom eignen Wollen, 
Eingetaudht in Sefı Kraft, 
Das fchafft Bräuchliche Gefäße, 
Reute voller Salz md Saft. 
Reute, die ihr Leben wagen, 
Die des Seilandg heilges Blut 
AS ihr Ehrenzeichen tragen, 
AS ihre mundervolfftes Gut, 
Sefus, dap teir folde werden, 
Schaff?3 dur deinen Heil’gen 
Seift, 
Damit unfer Gang auf Erden 
Leuchtend dein Erbarmen preijt. 
$. d. Rebern. 


[22 


Zimmer, das anfjheinend als 
Küche Wohn- und Arbeitszimmer 
zugleich benußt wurde, aus einer 
gegenüberliegenden Tür, wo fid 
wohl das Schlafzimmer befand, 
trat eine junge, jehr blaffe aber 
freundlide Frau, an deren Rod 
fi Shüchtern ein allerliehites 
eines Fräulein von ungefähr 
3 Jahren Flammerte, die Br. Ott- 
manı mir nun als fein Frau 
Aelgeid umd fein Töchterchen 
Sriederife Dorfteifle Die Kleine 
verjuchte fih hinter der Mutter 
zu berbergen; doch bald darauf 
Tan fie hervor, reichte mir brab 
ihr Händchen und jah mich zu- 
traufich mit ihren hellen, blauen 
Heugfein an. Auf ihrem blonden 
Wufchellöpfchen fah niedlich, mie 
ein bineingeflogener Falter, eine 
blane Schleife, und in dem fehnee- 
meiben, gejtärften $Metdchen jah 
fie aus wie ein Englein, das fi 
bier irgendwie hineinveriert hatte, 

Pr. Dttmann aber war, wäh- 
rend feine Fra mich freundlich 
erntıd, Plab zu nehmen, hinter 
einen Wandichirm geeilt, wo fich 
wahriheinfih dag Schlafzimmer 
der Rinder befand, und zurid- 
fehrend Ieate er mir ein biel- 


leicht 5 Wochen altes Baby in die 
Arme und tellte e3 mir als fei- 
nen erjtgeborenen Sohn vor, dem 
er den jeltiamen Namen Gottlob 
gegeben Hatte, er erflätte mir, 
daß feine Frau bei der Geburt 
des Sohnes beinahe ihr Leben 
‚gelaffen hatte, umd wenn fie nun 
femen Namen ausiprahen, fo 
follte e3 immer ein Gottlob fein, 
denn es fei Gottes große Barın- 
herzigfeit, daß er nicht Witwer 
und feine Kinder nit Waifen 


jeien. 
<Shlhup folgt) 





Beief aus Meadows, 
MM, NS, 


Meine lieben Gefchwiter im 
Heren! — Das Weihnachtzfeit 
fteht dor der Tür. Wie fenell 
wird es hier fein, dah herrliche 
dejt der Liebe, der Frühling der 
Iteben Kinder im Winter! Doc 
wie fo mande Herzen find in 
Trauer! Sie denfen an die ver- 
Iaffene Seimat, an die Tieben Ain- 
der, ja an Väter und Mütter. 
Wo find fie? Der Herr weih es. 
Seine Kinder Jind in feiner Hand 
und niemand, nichts ift imftande, 
fie aus der Sand unferes teuren 
Erlöfers und Seilandes zu vei- 
Ben. Ste find geborgen, darım: 
Robe den Heren, meine Seele, 
Römer 8, 35—39. Nichts it im 
Stande, uns zu fheiden von unfe- 
rem  herrliden, wunderbaren 
Herrn Jefus. Heute habe ich ge- 
fungen: 





Was wär id) ohne Did; gewefen, 

ohne Dich, was wird’ ich fein? 

Zu Furcht und Nengften außer: “ 
Iefen; 

Htänd’ ich in weiter Welt allein. 


Nichts toiiht ich ficher, was ich 
Tiebte, 

die Zukunft wär ein dunkler 
Shlumdl 

Und wenn mein Herz fi 
tief betrübte, 

wen tät ic) meine Sorgen Fund? 


Du Kamft, ein Heiland, ein Be- 
freier, 

ein Menihenfohn voll Kieb und 
Macht! 

Du haft nım ein belebend Feuer 

in unferm Iunern angefahtl 


Wenn toir das haben, ijt Leben 
und Seligfeit au im bitterften 
Erdenleid. Gelobt jei Sein Na- 
me, id fanın es aus Erfahrung 
lagen. Sa, das Sindlein in-der 
Krippe Hat uns alles gebracht, 
mwa3 wir in diefem Leben brau- 
den. 


Aus Liebe Fam er zu ung nieder, 
und neigt fich zu ums Sündern 


jier, 

damit wir Fönnen Fommen twie- 
der. — 

Wir danfen mit dem Bimmels- 
beer! 


Ia, in alle Emwigfeit fönnen wir 
unferm Vater im Simmel nicht 
genug danfen, dak Er jeinen ge- 
Tiebten Sohn in diefe arme Welt 
fandte. ©, ein treuer Gott, wer 
fönnte feiner Liebe wideritreben ? 
Wenn wir hier Naum haben für 
das Sefusfindlein, dann ijt auch 
einmal Raum für ums oben! 

Ich möchte allen Tieben Gefhmi- 
ftern herzlic; danfen für die Tie- 
ben Briefe, die fie mir geichrieben 
haben. Biele zeugen von biel 
Leid und Weh. Da ih nicht im 
Stande bin, an jeden zu fehreiben, 


fäice ich Herzliche Seaensgrüße 
durch die Tiebe „Rundihau” die 
fo vielen Freude madht, wo fie 
hinfonmt. Weihnahten 1954! 
Auch im neuen Sahr wünfde id 
alten Gottes reihen Segen! — 
Ver wird Weihnachten 1955 nod) 
erleben? Das weih ber ‚Herr. 
Wohl allen, die heimgehen diür- 
fen in die felige Gottesjtadt. (Pi. 
15, 1 

Auch toir müffen unfere Sände 
betend aufheben für die, die im 
Dienfte de3 Herrn ftehen, aud 
den lieben Editor und alle Mit. 
arbeiter nicht zu bergefien! (Dan- 
Te! — Re.) 

Nun mu ich Abichied nehmen. 
Dben fehen wir ung einft und 
teihen uns die Hände; da feiern 
wir das herrlicite Weihnahts- 
feit! 

Mit Herzligen Grüßen, Eure 
Schweiter im Seren, 

Stieda Dornblafer, 
Mennonite Some, 
Meadows, ST., USA 


—2). 





Wachiende Kinder 
brauchen richtiae 
Nahrung. 


Obwohl die Kanadier zu den 
beitgenäßrten Menfdhen der Welt 
gehören, Behaupten die Fanadi- 
hen Gejundheitsbehörden, Nal 
biefe Schulfinder nicht richtig er- 
nährt find. Die richtige Nah. 
rung ift für das mwachjende Kind 
genau fo wichtig wie warme Klei- 
der ımd ein gutes Bett zum 
Sölafen. €3 aibt eine ziemliche 
Anzahl Kinder, die Mangel 
an genügender oder richtiger Nah- 
rung Teiden, meilt wegen Ilner- 
fahrenheit, oft aud, tegen Schr- 
läffigfeit oder Faulbeit ihrer EI. 
tern. Die Koft der Kinder ift oft 
night richtig ausgeglichen, um ih. 
nen die nötigen ftarfen Beine, 
gefunden Zähne und Widerftands: 
fähigkeit zu fihern. 

Nad; dem Ernährungsrat des 
Dominions müßten Kinder düg« 
lich die folgenden Nahrungsmit- 
tel zu fich nehmen: 

1. Mild. Wenigjtens einen hal- 
ben Liter für Minder bis zu 12 
Sahren, %4 Liter für Sünglinge. 

2. Obit. Einmal am Tage Grabe» 
fruit oder Tomaten oder Saft 
und einmal irgendeine andere 
Frucht. : 

3. Gemüfe. Stweimal am Tage 
grüne oder gelbe Blatt-Semüje, 
— oft auch roh — und genügend 
Kartoffeln. 

4. Getreide. Werigfteng vier 
Schnitten Brot mit Butter und 
einmal am Tage Vollforn-Ge- 
treide (Saferfloden, Corn Fakes 
u.]m.). 

5. Filh umd Fleifh. Einmal 
am Tage Fleifch, Fith, Geflügel 
oder Fleifd-Erfag wie Troden- 
bohnen, Eier und Käfe. 

6. Leber foll oft verabreicht 
imerden 

7. Gier und Nüfe werigftens 
dreimal pro Woche, 

8. Vitamin D. Wahfends Hin- 
der Brauchen tmenigitens 400 in- 
ternationale Einheiten pro Tag. 

Das Fräftige Frühftiick ift me 
fentlich, nicht mer um die Vormit- 
tagsmüdigfeit zu vermeiden, fon- 
dern aud um die nötige Nah- 
rungsaufnabme während des Ta- 
968 zu fihern, und um die ge 
funde fecliihe und Törperliche 
Entwidhng zu fördern, 
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PURE HUHN 


Selig sind die Friedensstifter 


Dier Erzählungen von Wilhelm Jörn. 


R Be ze 





1. 
HH EASTERN 


> 


Was id) nun zu berichten habe, 
geibah in einer bolfreihen Stadt 
des Nubrfohlengebietes. Ich Eönn- 
te den Namen der Stadt nennen 
— per ihn wiljen will, mag fid) 
an mid; wenden. Sch war da» 
malg in ber Zeit nad) dem eriten 
Weltkrieg durch den Stachel. 
draht gedrungen, den das fran- 
zöfifhe Militär um ihre Befat- 
zungszone gezogen hatte Eine 
an Spannungen überreihe Lage 
war geichaffen. Ich hielt Evan- 
gelifation unter der Jugend hin 
und her. Weberall gärte es und 
man fonnte die Nerbofität der 
Irangofen nur zu gut verjtehen. 

Stephan Ruifjeau fommandier- 
te in jener Stadt eine Abteilung 
Infanterie. Der Oberbürgermei- 
iter fuchte in feinem grimmigen 
Widertillen gegen die Belagung 
immer genau das Gegenteil zu 
tun von dem, wa$ der frangöfiiche 
Kommandant anordnete, AI3 die 
Ernährungsidiwierigfeiten einen 
bedenklihen Grad erreicht hatten, 
ftieg die Erbitterung der Bevöl- 

. Terung auf den Siedepunkt umd 
e3 ballte fih eine gewaltige Men- 
fhenmenge vor dem Rathaus, um 
durch die Stoßfraft der Male 
fih Geltung zu verichaffen. 

Der franzöfiihe Kommandant 
fch nur noch in der Anwendung 
fhärffter Getvalt einen Wusiveg 
und gab an den jungen Seutnant 
Ruiffeau Befehl, die immer be- 
drohlicher bordringende Xolfs- 
menge mit jharfer Waffe zurüd- 
aufreiben. Das bedeutete Schie- 
Ben und Niederhauen! 

A Stephan. Ruiffeau diefen 
Befehl erhielt, wurde fein Geficht 
Teicjenblaß. Wie in einer Bilton 
fah er ein mörderifches Blutbad 
angerichtet unter der Menjchen- 
menge, in der fi) viele Frauen 
und Slinder befanden. Er fah die 
Niedergefunfenen fi in ihrem 
Blut wälzen und hörte dag gel 
Iende Jammergeichrei der Wehr- 
Iofen vor den feuernden Gewweh- 
ren. Ein furditbareg Grauen 
padte ihn. Er ging fehnell aus 
dem Gejhäftszimmer, two die 
Schreiber jagen und jchloß jid 
in feinem Dienjtfabinett ein. Dort 
warf er fi) auf feine Anie mb 
bradjte die Not feines Herzens 
vor Gott. Er follte und mollte 
doc} nicht zum Mörder feiner Mit- 
menfchen werden! „Silf, o Gott, 
um Sefu millen!” fchrie er in 
qualdoller Bedrängnis. Und weit 
er fo zu feinem Gott fehrie, fand 
er Erhöhrung. 

E3 war im, als empfing er 
einen laren Befehl in feinem 
Herzen, hinter dem eine ftarfe 
Vollmacht ftand: „Schicke deine 
Reute ohne Waffen der Volfsmaf- 
Te entgegen, um fie zuriiczudräns 
gen!" — Aber da mollte dem 
jungen Offizier Irhier das Gerz 
ftehen bleiben. Ofne Waffen? 
Das griff ja die Fhre feiner Sol- 
daten aufs Thlimmfte an. Das 
fhien unmöglich! Dod; der Auf- 
trag in jenem Snneren Tautete 





Er ift unfer $riede! 
(Schluß) 


unmißverjtändlich und beitimmt: 
„Schilde deine Leute ohne Waf- 
fen der Menfchenmenge entge- 
gen!" Und Stephan Ruiffeau 
hatte in der Schule feines gött- 
Then Meijters fhon gelernt, daß 
Gehorfam gegen Gott aud Hilfe 
bon Gott bedeutet. Er ging von 
Gottes Angefiht wer mit dem 
Entihluß, Gottes Willen zu tun, 
einerlei, was aus ihm erden 
würde. 

„Komme id um, jo fomme id) 
um“, erflärte einft die jhöne Kh- 
nigin Efther, „es iit nit not, 
daß ich Iebe, e3 ift aber not, daß 
meinem Bolt geholfen werde!” 
Sagt, ihr Heldenverehrer, gibt 
e8 ein größeres SHeldentum als 
da, unter allen Umftänden Gott 
gehorfam zu fein? — 

Stephan Ruiffeau fteht vor fei- 
nen Zeuten. „Waffen ablegen und 
die Volfsmenge zurüddrängen !” 
Tautet fein Befehl. 

Entjegen und Born fchauen 
ihm aus den entgeifterten Wırgen 
feiner Zeute entgegen. Aber der 
Toldatiihe Gehorjam fiegt — nein, 
ein ganz hoher Wille fiegt! 

Die franzöiihen Krieger ge- 
hen mit erhobenen Sänden ben 
Anführern entgegen. — 

War’s nicht jo vor zmeitaufend 
Sahren, wenn fi Germanen in 
ihren einfamen Wäldern begegne- 
ten, daß fie die Hände hoben, um 
dadurch Fundzugeben: „Wir fom- 
men im Frieden, ohne Waffen zu 
euht"? Und dann Inden fie ein- 
ander ans Heimiihe Serdfeuer 
und teilten Speis und Trank mit- 
einander. 

Auch der Kerr Zeus Chriitus 
fam fo zu uns. „Stede dein 
Schwert in die Scheide! Wer das 
Schwert nimmt, wird durchs 
Schwert umlommen!“ Er Tieß 
fid) die unfchuldigen Hände bin- 
den, ja, er Tieß fie ang Kreuz na- 
gen! Wber nun fbenden Dieje 
Hände Frieden — Frieden, den 
die Welt nicht geben, aber auf) 
nicht nehmen Tan. — 

Stephan Ruiffenus® Soldaten 
gelang da3 unglaublich) Scheinende. 
Die drohende Rollsmenge mid 
zurüd, lieh fih in die Straßen 
abdrängen, zerftreute fi endlich 
ımd die Ruhe wurde wieder her- 
gejtelt. Die waren freilich nicht 
auf ihre Koften gekommen, die 
Tih fhon auf Vefriedigung ihrer 
Saßgelüjte und auf blutige Hel- 
dentaten unter dem mehrlofen 
Haufen gefreut hatten. 

„Herr Leutnant. Sie haben 
meinen Befehl nicht ausgeführt! 
berrfehte der Kommandant den 
jungen Offizier an. 

„Herr General, die Ruhe ift 
wieder hergeitellt”, verteidigte fic 
Stephan und fchaute feinen Bor- 
gefekten mit hellen Mugen an, in 
denen etwas don der Soheit eines 
Mannes Shimmerte, der auf Got- 
te3 Seite fteht. 

„Das allerdings! Mir übri- 
gens unbegreiflid. Wollen fehen, 
was fich weiter entwidelt!" Der 


Kommandant geht in einiger Ver- 
twirrung dabon. 

Die weitere Entwidlung fprad) 
zu Gunften Ruiffeaus. Und jeine 
Vorgejegten erfannten die Fähig- 
feiten diejes jungen DOffigiers 
und fetten fich für feine Beförde- 
rung ein, Er rückte in feiner Stel- 
Yung vor. 

. 


Die Glofen der Kirchen rufen 
zum Karfreitagsgottesdienit. Die 
Menfhen jtrömen ins Gotteshaus 
und füllen die hohen Hallen mit 
den gewaltigen Bögen, die ji 
in edler Gotik hHimmelan zufam- 
menfinden. 

Stephan Ruifferu fißt umter 
den Andähtigen, die bon dem 
Zamme Gottes hören, das der 
Welt Sünde trägt, von den das 
uralte Prophetenwort jagt: „Er 
mer der Mllerverachtetfte und Un- 
wertefte, voller Schmerzen und 
Krankheit. Er war fo veradtet, 
dab man das Angefiht vor ihm 
verbarg; darum Haben wir ihn 
nists geachtet. Fürmwahr, er trug 
unfere Krankheit umd Yudb auf 
fi) unjere Schmerzen. Wir aber 
hielten ihn für den, der geplagt 
und von Gott geichlagen und ge 
martert tmä Aber er it um 
unferer Miffetat willen verwun- 
det umd um unferer Simde til« 
Ien zerichlagen. Die Strafe Tiegt 
auf ihm, auf dak wir Frieden 
hätten, und Durch feine Wunden 
jind wir geheilt. Wir gingen alle 
in ber Srre wie Schafe, ein jeg- 
licher fah auf feinen Weg; aber 
der Herr warf unfer aller Sün- 
de auf ihn — —” (Sefaja 53, 3 
—6). Dann Elingt mit bewegtem 
Gejang der Hauptgottesdienjt aus 
und die Seier des Heiligen Mah- 
Ie3 fließt fi an. 

Auch der franzöfiiche Offizier 
bleibt mit vielen anderen Teil- 
nehmern am Gottesdienft zurüc, 
63 verlangt ihn fo fehr, dort mit 
am Altar ftehen zu dürfen und 
da3 gefegnete Brot und den ge- 
Tegneten Kelch im Abendmahl mit 
genießen zu Fönnen. 

Ranglam dringt er mit nad 
vorn. €3 find fo biele, die heute 
an der Feier des Nachtmahle teil- 
nehmen. Wie ijt fein Herz boll 
Anbetung, vol Hingabe an ben, 
der auch feiner Seele Frieden 
schenkte und deffen Dienft Friede 
Iafft! 

Sest fchreitet Stephan Ruiffenu 
die Stufen zum Altar hinauf und 
hebt den Vliet — das Herz fängt 
in ihm an ganz heftig zu fhlagen 
— ten fieht er von der anderen 
Seite fi) dem Altartiih nahen, 
um aud im Xeib und Blut des 
Herrn fi) zu ftärfen? E3 ift der 
Dberbitrgermeifter der Stadt, der 
fich, fo beftig gegen die Befagung 
aufgelehnt hat und ihr immer die 
größten Schtwierigfeiten bereitete! 

Auch er jhaut im gleichen Aur- 
genblid auf und fein Bli fällt 
auf die berhaßte Uniform! Er 
verhält den Schritt — — das, 
das geht über Menichenfraft! 
Zurül! Aber er fieht in dag Ge- 
fiht de3 Mannes, der damals 
auf dem Nathausplag durd fein 
vom  militäriihen Standpunft 
aus unbegreiflihes Handeln 
ichreckliches Blutvergießen mit un- 
überfehbaren Folgen verhütet hat 
iefer Franzofe, diefer Mann, 
diefer Menich, ja, ift er nicht 
dennod; mein Bruder? — 

Der zögernde Schritt des Ober- 
bürgermeifters wird wieder fejt 
und und er tritt heran, und nun 
ftehen die beiden Männer mit 








gejenktem Saupt bor dem Diener 
Ehrifti und werden eins im gläu- 
bigen Genuß deffen, der fein Le 
ben gab für feine Sreunde und 
für feine Seinde! 

Die feiernde Gemeinde aber 
ichaut tief ergriffen, wie unter 
dem Kreuz der Haß zerbricht und 
ervige Xiebe heilige Zreude jchenkt. 

„Denn Er ijt unfer Friede, der 
aus beiden eines hat gemadt und 
hat abgebroden den Zaun, der 
dazwilchen war, indem er durd 
fein Sleifh twegnahm die Feind- 
Ihaft, nämlich) das Gejet, jo in 
Geboten geftellt war, auf daß er 
aus zweien einen neuen Men- 
ichen in ihm felber jchüfe und 
Frieden madte. Und da er bei- 
de verföhnte mit Gott in einem 
Leibe duch, das Kreuz, und hat 
die Feindichaft getötet durch fic 
felbjt. Und er ift gekommen, hat 
verfündigt im Evangelium den 
Brieden eu, die ihr ferne twaret, 
und denen, die nahe waren, denn 
ducd) Ihn haben wir Zugang alle 
beide in einem Getjte zum Ba- 
ter“ (Ephefer 2, 14—18). 
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Und im zweiten Weltkrieg? 

Da Metterte in einem Dorfe in 
Stalien ein amerifanifder Sol. 
dat über die Trümmer in eine 
halbzerftörte Kirche, um zu be 
ten. M3 er vor dem Altar fteht, 
bört er, toie hinter ihm ein an- 
derer junger Burfhe über die 
eingeftürzten Mauern fteigt und 
ebenfoll® an ben Altar Tommt. 
Er Hat beide Arme verbunden, 
die noch dazu mit Bandagen an 
feinem Körper feitgemadt find. 

Traurig pridt er zu feinem 
Kameraden: „Sch Tann nicht be- 
ten, denn id fan die geihen 
des Kreuzes nicht machen. “ Er 
twar Katholif, 

Da erbittet fi} der Proteftant 
freundlich: „Sol ic) fie für dich 
madjen?" ' 

Dankbar nict der Ratholik Zır- 
ftimmung, und nun beten die bei- 
den am Mltar vor dem, .der am 
Kreuz für alle Menfhen fein Ze 
ben gelafien Hat und Frieden 
machte durd; das Blut an feinem 
Kreuz. 

Der Proteftent fehrieb an feine 
Mutter: „Wir meinten zufammen, 
und id; glaube, Gott weinte mit 
ung! — 

Aber toas fteht Ephefer 2, 18? 
„Denn durd ihn haben wir den 
Bugang alle beide in einem 
Geifte zum Vater! 

Er ift umfer Friedel 


(Ende) 


Künftlihe Monde? 

Eine Auffehen erregende Vor- 
ausfage machte fürzlic eine füh- 
rende Perfönlichkeit der ameri- 
Tanifhen Flugzeuginduftrie Be 
vet! im nädjiten Jahr wird — 
nah Ddiefer abenteuerlid-techni- 
hen Prophezeiung die amerifa- 
nifhe Regierung mit den Borbe- 
reitungen zur Konftruftion eines 
fünftlichen Satelliten beginnen. 
Damit ijt fein Vafallenjtant ge- 
meint, fondern ganz im Sinne 
altronomifcher Begriffsbildung 
ein ftändiger Trabant des Plane- 
ten Erde, der in 500 oder noch 
mehr Meilen Entfernung um den 
Stobus Freien tird, um das 
amerifanifche Heer mit Erfun- 
dungen allergrößten Mapftabes 
zu berforgen. 

Der Mann jprad) fid) in einer 
Preffefonferenz darüber aus, dab 


die Chaffung diefes Satelliten 
ein Unternehmen gleichen Um- 
fangs darftelle wie feinergeit jenes, 
da3 die erite Atombontbe zum 
Endrefultat Hatte. 

Zerner berichtete er noch, 
dab diefer neue, von Menfchen- 
hand erzeugte Himmelskörher 
einen Durchmeijer von etwa 500 
Buß aufweilen werde. Er wird 
mit automatiichen Photofameras 
ausgeitattet fein, mit deren Hilfe 
e3 möglid fein würde, jeden be- 
liebigen Teil der Erdoberflähe 
im Zaufe der täglihen Weltum- 
freifung aufziımehmen. Mehr 
wollte er nicht verraten, denn 
die Einzelheiten diejes Projektes 
feien natürlich ftreng geheim. 

Immerhin erfuhren die Zei« 
tungsleute nod), daß die einzelnen 
Teile fo enjorfen werden, daß 
man fie Stüd für Stüc per Rafe- 
te in den Wether jchießen kann, 
worauf fie im Weltraum durch 
Bernidaltung zufammengejekt 
werden Fännen. So jprad nicht 


“etwa ein foderner Herenmeilter, 


fondern der Chef einer Firma, die 

Beitandteile und Präzifionsinftru- 

mente für Slugzeuge heritellt. 
..%x 


Deutihe Weltraum » Rafeten- 
forider find nod) feinermegs ber 
Unfiht, dab in wenigen Jahren 
bereits eine bemannte Weltraum- 
tafete unjeren Erdball verlaffen 
könnte, Diefen Eindrud gewann 
man aus einem Vortrag, den der 
Vorfigende der deutichen Gefell- 
Ihaft fir Nafetenforfhung in 
Berlin hielt. Er jelbit ift feit 
Sahrzehnten in der Raketentechnif 
tätig und gehört zu ihren Pionie- 
ren. 

Die ganze Hisherige Enttwid- 
Iung der Rafetentechnif zeit — 
wie aud) jonjt in der Tehnit —, 
da Feine Entwidlungsitufen über- 
fprungen werden fünnen, zumin- 
dejt nicht ohne Opfer zu bringen. 
Troß der durch Krieg geförderten 
fehr fchnellen Entwiclung der 
Raketentehnit (insbefondere der 
%2) befigen mwir heute nod) feine 
ausreihende Technik, um einen 
tinitlihen Mond zu fchaffen, wie 
er für eime Weltraumfahrt not 
wendig märe. 

Wir Fönnen zwar auf dem Pa- 
pier eine derartige Station ent- 
werfen — und der in den Ber- 
einigten Staaten arbeitende deut- 
ice Nafetenforiher Wernher von 
Braun hat dies aud fhon aus- 
führlih getan —, aber wir find 
nod nicht dazu in der Lage, die 
Werkitattzeihnungen dafür anzu 
fertigen, alfo eine folde Station 
tatfächlich herzuftellen. 

Noch viel weniger ijt das für 
eine Weltraumrafete möglich, ob» 
wohl man fhon heute die Koften 
für einen Flug zum Mars über- 
Ihlagen kann und dabei auf einen 
Betrag von 16 Milliarden .Dol- 
Iar fommt. Ein wichtiges Argu- 
ment, dag gegen bie jchnelle Ver- 
wirffigung einer Weltraumrafe- 


te fpricht, ift die ungenigende 
Sprengfraft unferer heutigen 
Treibftoffe. Hier ift nur don 


der Mtontenergie eine wirfungs- 
volle Antriebsfraft der Rakete zur 
erwarten, 
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Das Heimatland ruft . . . Ueberraschen Ste 
Verwandte und Freunde mit Ihrem Besuch 
zum Fest, Weihnachts-Sonderfahrb 

von QUEBEC CITY am 9. Dezember. 
Modeme Unterbringung, ausgezeichnete 
Kueche, aufmerksame deutsche Besatzung. 
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Einen Gruß an unjere 
neue Beimat Kanada, 


Als Miffionsmann war ich be 
reit8 biermal in Amerifa in den 
Jahren 1922, 1928, 1936 und 
1950 und habe dabei verfchiedent- 
lich den großen Kontinent, jorwoh! 
in den USA als aud) in Kanada 
don Dean zu Dgean durchquert. 


Ich erinnere mid, dag mein 
frommer Water ung Kindern in 
jungen Yahren mandmal fagte, 
daß Kanada nad feiner Ueber- 
zeugung in der Weltentwidlung 
einmal eine bejondere Rolle jpie- 
len würde und eine tete Zu- 
Hluchtsjtätte für bedrängte und 
entiwurzelte Menjden werden 
wird. Dabei ift er jelbit nie nad 
Kanada gelommen und hat in 
Amerifa nır 1910 den Weltfon- 
are der Paptiften in Phrladel- 
phia, Pa., USW, befudt. An die- 
fen Ausfprucd meines guten Ba- 
ter3 mußte id) dann redt oft 
denfen, al3 ich bei meinen wie 
derholten Reifen und Befuhen 
drüben bei den Anfiedlern und 
Neufanadiern einfehrte, fah und 
hörte, tvie die meiften von ihnen, 
unter dem Segen Gottes, durch 
Fleiß und guten Willen bald zu 
Wohlitand famen und fich fehnell 
einlebten. So twer e8 mir dann 
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nicht Ihiwer, bi8 zuleßt den Aus- 
mwanderern in Defterreich manden 
Dienjt als Berater mit guten In- 
formationen zu tun. 


Im eriten Weltkrieg, damals 
in DObdeffa in der Ukraine lebend, 
wurde ih als Bivilgefangener 
mit meiner Familie im Auguit 
1914 nah Sibirien verihidt, 
Dort haben wir 1914 bis Herbit 
1921 volle 7 Jahre zugebradt. 
Da war «8 dann in Amerife mei- 
ne Aufgabe, in unferen Kirchen 
und Konferenzen Hin und her 
Miffionsvorträge über unfer Gott- 
erleben in Sibirien zu halten. 
So befam id; viel Gelegenheit, 
auch befonders den Weiten Kana- 
das weithin Eennenzulernen, 


Sm Sahre 1928 wurde ih auf 
Initiative zweier Kanadier, Ren. 
Bloedow u. Mr. Hermann Streu- 
ber aus Winnipeg, die im Inter- 
effe der Einwanderung eine Eu- 
ropareife unternommen hatten, 
eingeladen, nad Kanada zu fom- 
men. Man wünfchte, dak ich mich 
neben meinem Mifftionsdienit auch 
im Sntereffe der Einwanderung 
betätigen möchte. Wir Iandeten 
damals mit meiner eriten Frau 
in Halifar. Bon der ENR wurde 
mir dazu für 6 Monate ein Frei- 
pak gewährt, der mir fchon bei 
der Landung überreicht wurde. 
Wir reiften von Halifar zuerjt 
nad Winnipeg, Man. Später 
fuhe ih im Sidzad ganz in den 
Weften bi$ Vancouver, ja fogar 
bis Victoria, B.C. Mit einem 
Anfiedlungsbeamten der Tanadi- 
ichen Regierung unternahm ich 
verichiedene Fahrten in die An- 
fiedlungsgebiete don Manitoba 
und nahm dabei au, daran teil, 
als Einwanderer bei Minitonas 
angefiedelt wurden. Ueber die 
hierbei “gemadten Erfahrungen 
babe id dann verjchiedentlic in 
der Kriftlichen Preffe in Europa 
berichtet, und aud) hin umd her 
Vorträge gehalten. Bei jenem 
Beluch nahm ich dann au an 
dern Weltfongreß der Baptiiten 
in Toronto als Delegierter Defter- 
reis teil. 


In der Gegenwart betätigen 
fih in unferer Nuswanderungs- 
ade 2 Männer, die vielen durch 
Rat und Tat geholfen haben, in 
Kanada eine neue Heimat zu fü- 
en und zu finden. €3 find dies: 
Nov. William Sturhahn, Winni« 
peg, und ein zweiter Aanadier, 
Rev. Rudolf Milbrandt, jegt in 
Stuttgart tätig. Beide haben mit 
viel Gejhid und Hingabe an ihre 
Aufgaben vielen den Meg geeb- 
net, herüberzufommen. 

As ich 1953 in den Ruheitand 
trat, padte auch uns die Luft zur 
Auswandering nad; Kanada, um- 
fomehr, da in Toronto mein Sohn 
aus erjter Ehe Iebt. Auch mein 
jüngfter Bruder it Bereits in 
Manitoba, ferner ein Neffe in 
Edmonton, Alta., und eine Nic. 
te meiner Frau in Qancouder, 
2.E. Sodann haben wir viele, 
viele Tiebe, gitte Freunde ımter 
unferen deutjchen Glaubensgenvf- 
fen, aber auch in anderen firhli- 
hen Kreifen, ebenfalls aud, unter 
den Mennoniten und dies bejon- 
ders im Weiten Kanadas. 

Mas mir bet meinen Befuhen 
in Ranada bejonders imponierte 
und jehr angenehm auffiel, war 
da3 vielfeitige Entgegenfommen 
der Fanadifhen Vehörden, bejon- 
ders den Neuanftedlern gegen- 
über, indem man ehr bemüdt 
war, ihnen den Anfang zu er- 
leihtern, Smweiteng mar e3 dann 






aud) die großziigine Gewwiffensfrei- WEueBEEeEEEE 


beit, die in diejem freien, demo- 
Tratifhen Lande nit nur auf 
den Papier in Paragraphen feit- 
gelegt it, jondern fih aud in 
Wirklichkeit im praktifhen Nolts- 
leben weithin auswirkt. Und ein 
drittes fallt einem Europäer dort 
gleid) auf und fjoll hier ımter- 
jteichen werden. Dies ift die 
Naatlid) fundierte und garantier- 
te und durchweg überall prafti- 
zierte Sonntagsruhe, Darauf ruht 
dann natürlih aud) fihtbar der 
Segen Gottes. 

Zür unfere Einwanderung in 
Kanada ergaben fid) alddann für 
uns als ältere Leute mandherlei 
Schwierigkeiten, die aber gottlob 
dann doc) behoben werden font» 
ten. Ende Juli d. 3. wurden ung 
in fremdlidem Entgegenfom- 
men die Vifa gewährt und am 7. 
‚Dftober landeten toir mit der „Se- 
ven Seas” in Quebec, mit Freu- 
de, Zuberfiht und Gotivertrau- 
en im Herzen. 

Auf diefem Wege möchten wir 
über die bdeutihfprahige Preffe 
allen unferen Verwandten, Tieben 
Freunden und alten Bekannten 
einen Grup entbieten und ein 
bergliches „Grüß ®ott” von unfe- 
rer neuen Fanadiihen Heimat 
jenden. 

Carl Füllbrandt u. Frau 
Miffionsinfpefter i.R.), 


Chelfea Drive, Alderwood, 
ZXoronto 14, Ontario. 


Schw. M. Thielmann T, 


Filadelfin, Kol. Beam, ) ı 
Baragnay, 07 


Nad) dem weifen Ratfchlup des 
Herrn über Leben und Tod, wirt 
de unfere Tiebe, fürforgende und 
betende Gattin, Mutter u. Groß- 
mutter, Maria Thielmann, 
Epp, am 7. Oktober, 1.25 
früihmorgens, dem fchieren 
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den enthoben und in die ewige 
Ruhe verjegt, wohin ihr Sehnen 
ion fiarf war. 

Mutter wurde am 6. Mörg 
1884 in Andreasfeld geboren. 
1889 fiedelten ihre Eltern, Sein- 
ri und Maria Epp, auf dem 
Sgnatjem-Land, Bahmuter Kreis, 
an, und fie verlebte ihre Kind- 
heit umd bie jchöne Sugendzeit " 
als Siweitältefte im Nreife ihrer 
5 Brüder und 1 Schweiter im 
Dorfe Nikolajerofa, Nr. 5. 

Nachdem fie die Dorfichule be- 
endet hatte, trat fie bald dem Ge- 
fangcher bei. Schon in der Schul. 
zeit befehrt, gelangte fie im 14. 
Rebensjahr durd; die Seelforge 


(Fortfeg. auf S. 14—1) 
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Weldies Mufter oder 
welde Stärke Sie aud) 
fuden, unter der gro» 
Ben Auswahl an PBen- 
mans Nrbeits-Sofen 
werden Sie da8 Ge- 
wünfchte beftimmt fin- 
den. Melde Soden Sie 
aud; wählen, Sie wer- 
den ftet3 da8 Befte für 
Ihr Geld befommen. 
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Aachrichten. .. 

(Sortjeg. von &. 8—5) 
Dinge bleiben den Deutjchen über- 
Ioifen, Deutichland ijt jest em 
fouberänes Land, genm wie dad 
Shre“. 

— Die Bollswagenwerfe wol- 
Ien vergrößern. E3 fol nad ei» 
nem Beihlug des Auffihtsrats 
ein zweites Werk in der Gegend 
bon Hannover errichtet merden. 

— Der mweitdeutihe Bundes- 
tagspräfident Ehlers it im Alter 
bon 50 Jahren plöglich verihieden. 
In einer jeiner Iegten Neben, die 
er zum AMbichlup des Evangeli- 
icen Männerjorntags 1954 in 
Hamburg dielt, jagte er u.a.: 
„Echte Toleranz bedeutet ein Mit- 
einanderleben troß Tlarer Abwehr 
einer anderen &laubenshaltung 
und Meberzeugumg”. 


Dftdeutidland. — 8,210 Flücht- 
Iinge aus der deutihen Somjet- 
zone und aus Djftberlin meldeten 
fi im zentralen Slüchtlingslager 
in Weitberlin. In diefem Jahr 
find rund 93,000 Flüchtlinge re- 
gütriert worden. Zajt 64,000 
wurden nad; Wejtdeutihlend ge- 
flogen. 

— 11 Direftoren von Indur 
ftriewerfen der deutichen Sorjet- 
zone flogen_von Genf aus nad 
Ssndien, um dort Gejhäftsver- 
Handlungen zu führen. Die De- 
Iegation wird von einem höheren 
Beamten des Dftberliner Auben- 
hendelsminifteriums angeführt. 

— Die Fatholiichen Biichöfe der 
Sotjetzone haben in einem Schrei» 
ben an Miniiterpräfident Gro- 
tewohl den Entwurf eines Yami- 
Tiengefegbuches für die Somjet- 
zone fritifiert, da in dem Entwurf 





Ueberall n Kanada 


steht EATON’S Ihnen zu Diensten! 


Mit 56 Naufhäufern, 4 “Mail Order centres” 
und mehr al3 260 “Order Offices” fteht Eaton’s 
von Küfte zu Müfte in ganz Sanada bereit, Ihnen 


mit einer großen Nu3wahl erftflaffiger Maren zur 


günftigen Breifen zu helfen. 


Sie fönnen Ber- 


trauen haben bei Xhrem Einkauf, denn feit 1896 
it unjer Garantie-Syftem bewährt und berühmt: 


„Volle Zufriedenheit mit dem Cinfanf 


oder Geld zurüd!” 


-T. EATON C ano 


Kanadas größtes Eingelhandels-Unternehmen. 





Hu verfaufen in Nord-Rildonan 


zwei neue Haeuser 


28’x 32’ mit 2 Schlafzimmern, vollfti 


Steinfaffade uf. Preis . 





dig modern, Delheizung, 
38,900. 


Kleine 2. Shpothel Fann arrangiert werden. 
JOHN DEFEHR 


951 Henderson Hwy. 





— Phone 50-8449 — 


Winnipeg 5, Man. 


„feine NRüdjfiht auf dKriftliche 
Grumdfäge genommen wird“. 
«x 

Ztalien. — Auf der politifchen 
Bühne Italiens geht eg redt tur- 
Bulent zu. Nach der Aeußerung 
eineg Krijtlich-demofratifchen Ab- 
geordneten fielen die Kommuni- 
jten über die Fraktion des Mi- 
nifterpräfidenten Scelba her, fo 
dab das Hohe Haus don Polizei 
geräumt werden mußte, 

— Aus Benevent wurden am 
12. Nov. 56 neue Fälle von 
Typhus gemeldet. Die Gejamt- 
zahl der Tophusfälle in Siüdita- 
Iien fteigt damit auf 1193. 

xx“« 
Großbritannien. — Der Erfolg 
der Deutfchland-Konferenz ijt dod) 
wohl in eriter Linie der Snitiati- 
be de3 britiichen MuBenminifter 
Anthony Eden zu berdanfen. 

Im übrigen hat das Londoner 
Unterhaus die Manila-Bakte ta 
tifiziert, die in Südafien durd 
Zujfammenerbeit imeftlicher und 
öjtlicher Nationen den Wall ge- 
gen FTommuniftiihe Aggreffion 
und Subberfion verftärfen follen. 
Die Labor-Oppofition ftimmte den 
Berträgen zu md befannte fi, 
demit zu einer ftabilen National- 
politik. 

— Für Sanuar hat Churdill 
die Führer ber Commonwealth- 
Nationen nad; der britifen Saupt- 
Ttadt berufen, um fo zu befunden, 
dag die Annäherung an den Kon- 
tinent nicht ei Abrüden von der 
größeren Weltgemeinichaft bedeu- 
ten jolle, in der Wiaten und Afri- 
faner numerifh, die Mehrheit 
bilden. Der indie Premier 
Nehrn, der nad) feiner Rüdkehr 
aus PBeling bon der Kongreipar- 
tei als „unerfeglider” Staats- 
Ienfer afflamiert wurde, hat bie 
Einladung nad) London ange 
nommen. 

+++ 


Schweiz. — In Senf verhandelte 
der HSandelsausihug der Wiri- 
ihaftsfommiffion der Vereinten 
Nationen für Europa (ECE) über 
eine Steigerung des DOfthandel3. 
Ein ruffiiher Delegierter wollte 
jämtlihe Kontrollen für den Oft- 
Deit-Handel abgeihafft twiffen. 
Ein engliiher Delegierter wies 
dies trojanifche Pferd gleich an der 
Pforte ab. ES Scheint aber, dab 
die fommuntiitifchen Staaten trof- 
dem bereit find, von ihrer bisher 
iteift eingehaltenen Linie abzu- 
aehen, ausihlieklih furzfriitige 
und zmweifeitige Handelsvereinba- 
rungen zu treffen. Die Kommu- 
nijten wollen fogar rüftungswid- 
tige Güter in großem Maße er- 
hortieren. Millerdings befürchten 
tweitlihe Sandelsfachveritändige, 
da die Oftblodjtaaten immer nod) 
Tangfriftige Kredite wünjden. 

— u der Schtveiz herrfcht ein 
empfindlicher Mangel an Aran- 
Tenpflegeberfonal.. Die Kirchen 
find deshalb mit Aufrufen an die 
jungen Mädhen Hherangetreten, 
fi, für den ilegeberuf zu ftellen. 

x « 


Kanada. — Beamte der ftaatli- 
hen Kanadian National Railtways 
gaben befannt, daß das Unterneh- 
men in diefen Jahr mit einem 
erheblihen Berluft abichlieken 
wird. Der Verlujt bis 30. Sep- 
tember betrug bereits $16,695,- 
000. Als Brund für den Verluft 
wird ein Starker Nüdgang im 





Raffagier- und Frachtverfehr an- 
asfehen. Im Frachtverfehr mad) 
te fih der Nücdgang im Weizen- 
berfand 


befonders bemerkbar. 


Die ENR. hatte in den Jahren 
1952 und 1953 Fleine Uberihüffe. 

Die im Privatbejig befindliche 
Canadian Pacific Railway mel- 
bete dagegen für die eriten I Mo- 
nate des Sahres einen Heberfhuß 
bon $15,478,025 gegen $17,871,- 
302 im Sahre 1953. 


— Der im Oktober durd) Hur- 
rifan Hagel angerichtete Schaden 
im Bezirf Toronto wurde jegt 
auf $24 Millionen feitgeiekt. Die 
eriten CSchäßungen fpraden bon 
$100 Millionen. Die Bahl der 
Todesopfer für ganz Omtario 
wird mit 82 angegeben. 

— Ein nahafmenswertes Bei- 
fpiel der SHilfsbereitihaft und 
hriftliher Nächjitenliebe zeigten 
die Mennoniten in Ontario. Ueber 
1,000 Männer haben fi aus 
ihren Reihen gemeldet, um ganz 
uneigennügig an den Wie 
deraufbau der vom Hurrifan Ha- 
zel zeritörten Holland Mar mit 
auhelfen. 

— Die vier Tropenftürme Ca- 
rol, Dolly, Edna und Hazel Eoften 
den  Berjicherungsunterneimen 
Lloyd allein für Schadenerfak 
112 Millionen Dollar. Die Tro- 
penftürme begannen im Karabi- 
fchen Meere und gelangten auf 
ihrem Verniditungsmwege bis nad 
den Ver. Staaten und Kanada. 

Vertreter der Verficherungs- 
firma erklärten, da fie e8 ge 
mohnt find, alljährlich für einen 
Tropenfturm zahlen zu mitlfen, 
daB aber vier folde Stürme in 
einem einzigen Sahre reichlich viel 
find, 

Carol, Dolly, Edna und Hagel 
haben den Tod von 300 Menichen 
verurfacht und Schaden von $1,- 
8355,000,000 angerichtet, 

— Die Dominion Bank und 
Bank of Toronto erhielten von 
der Regierung die Erlaubnis, die 
beiden Unternehmen zu vereinigen 
und unter dem Namen „Toronto 
Dominion-Banf” meiterzuführen. 
Wenn die Aftionäre der beiden 
Bankinititute zuftimmen, wird das 
neue Unternehmen 450 Biveig- 
Steffen und Aftiven von $1,100.- 
000,000 haben. 


Now Conroy’s new oil 
burner with the High Effi 
‚ciency Head is the greatest 
‚oil burner ever built, Look 
for the name Conroy .... it 
is your guarantee you are 
getting the oil burner 
125,000 Canadians have 
bought, Conroy—the one oil 
burner that burns less oil- 
‚gives more heat. 


Contact our dealer 
or Phone 93-8654 








— „Brofpect Point”, der Aus- 
fihtspunft an den Niagarafällen, 
der im SZuli geihloffen werden 
mußte, weil viele Tonnen bon 
Seljen Iosgehrohen und im die 
Tiefe geftiirzt twaren, tjt jet mie- 
der offen. 

Neue Schugdämme und Gelän- 
der wurden angebradt, die e3 
den DVejuchern ermöglidhen, bis 
auf wenige Schritte an den Rand 
heranzufommen und die Bälle 
aus der Nähe zu jehen. 

— Ranada unterhält no im- 
mer eine ganze Reihe von Ein- 
manderungsdienititellen in MWeit- 


a 


beutichland. Dran rechnet aber mit 


Su vermieten 


2 unmöblierte Zimmer in_netem 
Haus an Mädhen ober Frauen. 
Vorzufpredgen nad 4 fr. 

302 Jamison Ave, E. Kildonan. 


Su vermieten 
8 unmöblierte Simmer 
ab 1. Dezember. 


28 Cobourg Ave, Winnipeg 
— Phone 50-9181 — 


Wenden Sie fih an 


Walter 3. Martens 
wegen 

Bauss, Möbel- und 

Auto» Derjicherung 


811 Bannerman Ave. Winnipeg. 
— Phone 59-6244 — 

















FOR ALL 


BUILDING- 
MATERIALS 


It will PAY you 
to contact 


C. HUEBERT LTD. 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
}WINNIPEG — PHONE 927 159 









FOR COMPLETE INFORMATION 


PHONE TODAY 


Complete with standard instal- 
lation and 200 gal. fuel tank 


299.°° 


unly 


C. A. DE FEHR & SONS LTD. 


78 Princess Street, 


Winnipeg, Man. 





» 
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Mennonitifche Rundfchau 





einem Abebben der deutjchen Ka- 
nadaauswanderung für die näd)- 
ften Jahre. Die Gründe dafür 
liegen Kar auf der Sand: Die 
Bındesrepublit hat gegenwärtig 
Vollbefhäftigung, auberdem wird 
die Schaffung einer neuen deut- 
fen Armee weiterhin die Nad;- 
frage nad) Arbeitskräften erhöhen. 


— Die 26,313 Tonnen große 
„Empreh of Scotland“ der Ca- 
nadian-PBacific-Linie erlitt am 13. 
Nov. eine Habarie, als fie bei der 


Ausfahrt badbordg gegen eine 
Söleufenmauer gebrüct murde. 
“«* 


Nordafrifa, — Den Tranzofen 
entitehen in Nordafrita unver- 
mutet neue Sorgen. Nachdem e8 
bisher nicht gelungen ift, die Ver- 
handlungen über die Autonomie 
Zunefiens zu einem guten Ende 
zu führen, rühren fid; die dorti- 
gen Steifhärler, die fogenannten 
Sellagas, hen fait wieder fo 
ftarf wie im Sommer. Neu hin- 
au fommt jegt, dab die Veivegung 
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UNITED PURITY STORE 





ED. & ELMA KIESSER, MANAGERS 
Phone 74-1575 — 242 Isabel St. — Winnipeg, Man, 





Rakowyje Schejki, in Papier 





Rakowyje Schejki, ohne Papier . 


Christmas Mix ..... 
Russische Carannel, in Papier . 
Fruit Drops, gemischte 
Raspberry Drops .. 
Marmelade, Lemon und 
Marmelade, dieselben .... 


Marmelade, Viereckige Stücke . 


Marmelade, dieselben 
Pomadki, in Papier 
Chocolate Drops 
French Creams 
Lady Caramel 
Jelly Beans 
Scotch Mints 
Toffee Mints 
Party Mix 

Boston Beans 
Fruit Jellies 
Gum Drops ... 
Cream Caramels (Iris) 
Fruit Pomadki 
Golden Crumbles 
Gooseberries .. 
Barbaries Candy, in Papier 
Duchess Candy, in Papier 
Maple Buds, Willards 
Maple Buds 
Schokolade, Willards 
Schokolade, Willards 





Pfd. $ .38 




































Peanuts, beste Sorte .... 


Mixed Nuts, ohne Peanuts .. 
Almonds _.. 
Brazils 

Haselnüsse 


Walnüsse, Red Diamond ..... 


Peanuts, dieselben im Sack von 90 Pfad. 


Kleine Walnüsse (leicht zu knacken) . 










Halva, Vanilla 
Halva, Chocolate 









Aprikosen. ... 


Rosinen, bleached . 
Datteln, ohne Steine . 


Rosinen, Australian, 5 Pfd, 984 










Vanille Extract, Fläschchen 
Lemon Extract, Fläschchen 
Baking Amonia, 
Anis a... 
Pfeffer, gemahlen 
Pfeffer, Körner .. 
Cinnamom, gemahleı 
Kardamom 
Pfefferminzöl, Fläschchen 
Sternanis, 'rner 
Rice, faney ....... 
Cut Citron Peel, 
Mixed Fruits .. 
Cut Mix Peel 
Glace Cherries , rote . 








Marachino Cherries, rote . 
Marachino Cherries, rote .. 
Cream of Tartar 
Kartoffelmehl .... 


Glace Cherries, rote und grüne gemise 
























Neukirchener Abreißkalender, Stück =. 
Deutsche Weihnachtskarten mit Kuverten, 20 Stück . 









mehr und mehr nad) Algerien 
übergreift. Die nordalgerijchen 
Gebiete öjtlich der Stadt EConitan- 
Eine find zum Schauplak zahlrei- 
her Neberfälle von Fellages ge- 
worden. Bajt fieht es jo aus, 
als ob die radikalen Kräfte ganz 
Nordafrifas, die bisher wenig 
Kontakt miteinander hatten, nım- 
mehr nad einem gemeiniamen 
Plan operieren, der fi, gewiß 
nicht darum fümmert, da Al 
gerien jtaatSrechtlich Teil des fran- 
aöfiichen Mutterlamdes ift. 

Premier Mendes-France erflär- 
te in der Nationalverfammlung, 
Frankreich werde niemals die 
Lostrennung von Algerien ge 
ftatten, two die Sranzofen 3. It. 
mit Truppen, Tanks und Slug- 
äeugen gegen Rebellen vorgehen. 
Der Rundfunf von Kairo habe 
mitgeholfen, die Bevölkerung von 
Algerien zum Nufftand zu rei 
3, md Frankreich fei entfhlof- 
jen, alle geeigneten Vahnahmen 
zu ergreifen, um diefen unertäg- 
Then Angriffen ein Ende au ma- 
en. 


xx 
Sranfreih. — Man nimmt an, 
daß der franzöfiihe General de 
Gaulle am 4. Dezember bei der 
Nationaltagung feiner Partei fei- 
nen Abihied von der aktiven Bo- 
litt. befannt gibt. 

— Der franzöfiihe Premier 
geht anfcheinend mit Erfolg dem 
Nachtriegs - Inferioritätz - Kom« 
bler zu Leibe, um die Atmosphäre 
zu befeitigen, in der die fommur- 
nitiihe Dradenjant gedeiht. 
„Srankreid fei nicht fterbensmü- 
de, fondern der Erneuerung fü- 
big“, ift feine Parole. Und zum 
Beweis zitiert er die Tatjahe, dah 
die Geburtenziffer neuerdings die 
aller anderen Weiteuropäer über- 
treffe. * 

Bulgarien. — Der Erfte Sefretär 
der Budapeiter R.P., KRodacs, ver- 
fündete öffentlich, daß in den Ieß- 
ten Jahren in Ungarn zahlreiche 
Tommuniftiide Funktionäre un- 
jhuldig verurteilt worden jeien. 
Die gro herausgejtellte Wieder- 
eutmahung fann aber Teicht in 
eine neue Säuberungsiwelle aus- 
münden, die diesmal die „Linfs- 
abtweihler“ treffen würde, 

“xx 
Finnland. — Der finnifce Mi- 
nifterpräftdent Töngren ijt nad) 
einer heftigen Nugeinanderjegung 
zwilhen den Sozialdemokraten 
und der Bauernpartei um eine 
Senkung der Lebenshaltungsto- 
iten, zuriicgetreten. Sufammen 
mit den Gemwerkfchaften forderte 
der Außenminifter und allmäd- 
tige Mann der Bauernpartei eine 
Herabfegung des Kofteninder auf 
98 Punkte, während der Mini 
fterpräfident nr bereit war, von 
103 auf 100 Punkte nadzugeben. 
Eine neue finnifhe Regierung 
Tonnte nod) nicht gebildet tverden, 
da die Gewerkihhaften mit dem 
Generalftreit drohen, wenn ihre 
Vorderungen nicht bis zum 1. 
März näcjten Jahres erfüllt wer- 
nr 


Napan. — Premier Yolfida von 
Japan, der 6 Tage in Walhingten 
war, hat am 13. Nob. die Heim- 
reife angetreten und fommt mit 
einer Anzahl guter Zufiherungen 
nad, Tofio zurüd: 

” 1. Sapan erhält Sarmprodufte 
im Werte bon $100,000,000. 
15 Prozent davon als Geihent 
für Schulen, und 85 Prozent, die 
mit japanischer Währung bezahlt 
und in Sapan jelbjt ausgegeben 
erden. 


2. Neue Verhandlungen über 
Zarifreduftionen für japanijche 
Güter, die in den USA eingeführt 
werden, und das aufäplihe Ange- 
bot einer ähnlichen Vergünftigung 
für befreumdete Nationen, die Ia- 
pan im Handel entgegenfommen, 

3. Die Ver, Staaten merden 
fi dafür einfeßen, daß Sapan 
Mitglied der DOrganifation bon 
34 Sandelsnationen wird, die er- 
richtet wurde, um Sandelsfhran- 
ten zu befeitigen und den freien 
Sluß der Güter zu erhöhen. 

“xx 
Bafiftan. — Während fih PBati- 
ftan um aufenpolitiihe Stabili- 
tät durd feinen fonfequenten Weit- 
furs bemitht, ift bon dem Staats- 
präfidenten der innerpolitiihe 
Notzujtend proflamiert worden. 
Minifterpräfident Mohammed Ali 
hatte in der Tehten Wohe eine 
Amerifareife überrajhend abge- 
broden, war nad) Staratihi zu- 
tüdgeflogen und Hatte fein Kabi- 
nett aufgelöft. Er proteftierte da- 
mit gegen einen Beihlug des Ge- 
neralgonverneurs, Gegner bon ihm 
in die gefeßgeberifden Behörden 
de3 Landes twieder einzufegen, 

”» + x* 
M.S.H. — Na; dem „Zahrbud) 
der amerifaniichen Kirchen für 
1955* gehören heute mehr Ame- 
tifaner einer Glaubensgemein- 
Iaft an, als e8 jemals audor in 
der Gejhichte diefes Landes der 
Zell war. 94,842,845 Denfchen 
(59,5 0.8.) find Glieder einer 
Religionsgemeinidaft. 

— Der Nobelpreis für Medi. 
zin wurde drei amerifanifhen 
Medizinern verliehen: Meller, En- 
ders und Nobins, die als For- 
Ichertenm die Vorausfegungen für 
die Maffenimpfungen gegen 
Kinderlähmung in den KXer- 
einigten Staaten geihaffen ba- 
ben. Sie teilten feit, dab 
die Roliomyelitis - Erreger nicht 
nur in lebenden Nervenzel. 
len von Menicen, fondern auch 
in dem Zumgengemebe von Kühen 
zu finden find. Das daraufhin 
gewonnene Serum gegen die Pin- 
derlähmung toird die Mütter der 
ganzen Welt beruhigen. 

— Die Regierung der Verein. 
Staaten geht mit dem Plan vor- 
an, Deutjäland zu bewaffnen und 
in die NATD zu bringen, obwohl 
die Somjetunion no in der 11. 
Stunde ihre Verfude fortfegt, 
die3 zu bereiten, und den Weiten 
für ein ' Siherheitsigftem nad 
ruffifhem Mufter zu gewinnen. 

Der Siherheitspatt für ganz 
Europa war Shon von Molotow 
auf der Berliner Miniiterfonfe- 
renz im Sanuar und Februar un- 
terbreitet worden. Dulles wies 
tn don der Sand, und die Bri« 
ten und Srangofen folgten fei- 
nem Beifpiel. 

— Führende Staatgmänner 
aus der ganzen Welt fliegen in 
Bafhington ein und aus tie in 
einem VBienenhaus. Eben war 
der ieftdeutiche Bundestanzler 
Adenauer zu Gaft, dann der ja- 
paniiche Premier Yofhida, ihm 
folgt Mendes-France von Ktanf- 
reich auf dem Zuß. €3 wird zum 
Greifen deutlich, dag die „Uni- 
berfalgeichichte” in den politiichen 
Altag heruntergeitiegen ift. 

xx «* 
Sowjetrußland. — Zandtoirtiaft- 
lihe Sadhverftändige der Somjet- 
Ufraine heben darüber beraten, 
twie fie mit der Fritiihen Lage in 
der Sandiirtfhaft fertig werden 
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Religious 
Records 


for Christmas 


“KING’S FOUR” 
by T. Epp, H. Born, A. Neufeld, 
and H. Janzen 


® Siehe, das ist Gottes Lamm 
Voran mit Jesus 

® Mach mich reiner 
Ich weiß einen Strom 

® Will ich des Kreuzes Streiter.. 
Heiland, führe du dein Kind 

* Showers Of Blessing 
We’ll Be There 

* The Blood Will Never Lose 

Its Power 

Keep Me All The Way 


“GOSPEL LIGHT HOUR” 
® I Shall See Him In his Beauty 
I Want My Life To Be Like 
Jesus 
© Zionsglocken 
Einzig Dich 
© Danket dem Herrn 
Wenn zuletzt ich daheim 
“Lob der Güte Gottes 
Das Kreuz von Golgatha 
»Ivory Palaces 
Jerusalem The Golden 
eLead Me Gently Home 
Peace, Be Still 


$1.35 each — Complete set of 
11 Records $13.50 


Free Catalog 


REDEKOP ELEGTRIG 60, 


966 Portage Ave. Phone 3-6908 


WINNIPEG — MANITOBA 
Canada’s largest Religious 
German Record Dealers. 


MERCKEReEec 


—m 
SCHLANK WERDEN und bleiben 
durch Prof. Schönenbergers natur- 
reine Pflanzensäfte: Fettdepots 
werden entschlackt, entwässert und 
ausgeschieden. 24 Tage-Kur gibt 
Schönheit u. Elastizität, Beratg. u. 
Prosp, gratis! Versand von Säften 
u. Tee gegen alle Beschwerden, 
auch OLBAS (Allheilmittel) u. ge- 
ruchlos, KNOBLAUCH-Kapseln, 
Classen, 62 High Park Av., Toronto. 















Bibeln, 
deutfe und englifche 

Weihnachtskarten, 
deutfche und englifche 

Abreigkalender un 
Bandfprüde 

von der Chriftion Preh, Qtd., 

verfauft 


FR. J. WILLMS, 


226 Wellington Ave, 
CHILLIWACK, BC. 









fönnen, die durd; die herrfcende 
Dürre herborgerufen twurde, 
Radio Moskau Hatte jhon in 
der bergangenen Woche angefün- 
digt, dab die Getreideproduftion 


in der Ufcaine um eine Halbe 
Million Tonnen gefunten ift. 


xı“x 


Ira, — Xn Samburg wurde 
einer ifraelifhen Neederei der 
7,000 Tonnen große Sradtdamp- 
fer „Dagan” übergeben. && it 
das erfte Schiff von zehn gleicher 
Art, die im Rahmen deg Wieder- 
gutmadhungsvertrages in Meit- 
deutihland für Sfrael gebaut 
werben. 
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 LeidenSie an 


Verdauungsstörung 
Gase und Blähungen 
verstimmtem Magen 
Kopfschmerzen 
Schlaflosigkeit 
‚Nervosität 
hervorgerufen durch 
Hartleibigkeit? 


Nehmen Sie Forni’s Alpen- 
kräuter heute Abend—sehen 
Sie, wie viel besser Sie 
sich Morgen fühlen 
‚Leiden Sie nicht unnötigerweise noch 
einen Tag. Nehmen Sie das zeiter- 
probte Forni’s Alpenkräuter. Mehr 
als ein Abführmittel,— eine Magentä- 
tigkeit anregende und Blähungen ver- 
treibende Medizin, — hergestellt aus 
(nicht nur ein oder zwei), sondern 18 
Natur-Kräutern, Wurzeln und Pflan- 
‚zen. [usive Formel, Alpen- 
kräuter bringt träge Därme zum 
Arbeiten; hilft verhärtete Abfallstoffe 
auszuscheiden, die durch Hartleibig- 
keit verursachten Gase und Blähungen 
zu vertreiben, — erzeugt ein angench- 
mes Wärmegefühl im Magen. Kaufen 
Sie noch heute Forni’s Alpenkräuter 
in Ihrer Nachbarschaft oder senden 
Sie für unser Spezial Einführungs- 

Angebot, 


Schw. M. Thielmann F 
(Fortfeg, von S. 11—5) 


des befannten Reijepredigers Ta- 
tob Reimer, Nüdenau, zum fe 
ten Glauben und wurde Pfing- 
iten 1889 aetauft und ijt feitdem 
beftändiges, treues Glied der M. 
Br,-Gem. gemejen. 

Im Zahre 1903, den 15. Mai, 
reidte fie mir zum gemeifamen 
Beben die Hand, und durch Pred. 
Hermann Neufeld empfingen wir 
den Segen ®ottes zu unferem 
Ehebund. Die eritn 3 Sabre 
wohnten wir in Varmwenkomwo, mo 





Arrange your next 
NEW CAR DEAL 
with 
J.B.KLASSEN 
at 


Carter Motors Ltd, 
Winnipeg. 

Phs. 72-2436 or 50-5326 
CHEVROLET & 

OLDSMOBILE 








$reie Probe 
für 
Aheumatifche 
Schmerzen 
Artheitifche 


Benn Sie noch nie ROSSE TABS 
benußt haben für jene läjtigen 
Schmerzen, oftmals mit Nheuma=- 
tiamus, Wrihritig u. Neuritis ber= 
bunden, verfuchen Gie_ fie Dod 
heitte auf imfer Rififo. Echon läns 
ger als 80 Sabre von Taufenden 
in Ranada und ben Xereinigten 
Staaten gebraudt. 


Scei für Lejer diefer Zeitung. 


Bir erden Nhnen gerne eine volle 
Badung diret in Ihre Wohnung 
fenden. Benugen Sie 24 Tabletten 
frei. Wenn nicht über die Linderun, 

höchft erfreut, jehiden Sie den Neit 
aucäd, und Sie {Gulden uns gar 
nichts. Shiden Sie kein Gelb, 
Senden Sie nur Name und Adreffe 

jcjnel an: 


ROSSE PRODUCTS CO. 


Dep. A-21, 2708 Farwell Ave., 
Chicago 45, Illinois, 





Berfond vom Tanab. Büre zollfeei. 
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senden Sie diesen “Spezial- 


Angebots” Kupon — Jetzt 
©) Einliegend 91.00. Senden Sie mir 
el eine reguläre 11 Unzen 

sche ALPENKRÄUTER. 


zZ 
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Adrenme .......nnnenmmesrnemmmmnnessneee 


Postamt ......„unnsssassusesssnseeneenmenmsemnenne 
DR. PETER FAHRNEY & SONS CO. 
Dept, C178-59-N 


u a nn 


4541 N. Ravenswood Avenue, Chicage 49, IN. 
236 Stanley Stroat, Wianl ., Canada 








una 2 Töchter geboren wurden. 
Weitere 2 Jahre in Millerowo, 
two unfere Smweitgeborene von 11% 
SZahren als zarte Qlume vom 
Heiland gepflüdt und in den 
himmlifchen Garten verjegt mur- 
de. Die 3. Tochter wurde dajelbit 
geboren. Im Dft. 1908 verleg- 
ten wir unferen Wohnort nad 
Sid. Imst, an der Bahnitation 
Sorkoje, Swanotofa, wo ung 2 
Söhne und 3 Töchter geboren 
wurden. 1922 erfrankten fir 
beide an NRücfall-Tuphus, aber 
Gott jhenkte ung wieder bie Ge- 
fundheit. 


1923 durften wir, trog der da» 
maligen Eritiihen Zeit, in Ge 
jundbeit zur Ehre Gottes, mit 7 
Kindern unler 25-jähriges Che 
jubiläum feiern. 

Sm Oftober 1929 verließen 
wir mit Wehmut, 6 Kinder mit 
ung, unjeren Tiebgeivordenen Hei 
matort, Unfere Tochter Anna. 
die geheiratet hatte, mußten wir 
zurädlaffen. Mutter Titt darum- 
ter bejonders fÄhtver. 


Wir Famen nah Deutihland. 
DObzwar unfer Biel Kanada war, 
half auch die 14-jährige War- 
tegeit nichts. Sm Auguft 1931 
fetten wir dann unferen Fuß auf 
Paraguapifchen Chacoboden, in 
Ternheim, SFriedensruf. Das 
Klima nahm Mutter ftarf mit. 
Vefonders Titt fie unter Mugen- 
frankheit. 1934 auf einer Fahrt 
zur Menno-Stolonie, ereilte uns 
auf der Heimfahrt ein Unglüd. 
Durd; den Deihfelbruc des Bmei- 
räderwagen? famen twir unter 
die Pferde, wo Mutter durch die 
vielen Sufihläge fait zu Tode 
fan. Gott war uns gnädig, die 
KRopfmunde Tonnte ausgeheilt 
werben. 


ALS nad) Verlauf von 17 Jah- 
ren die Kinder, auber Käte, bie 
noch bei ung geblieben tar, fhon 
alle ihr eigenes Heim gegründet 
hatten, zogen wir im Oft. 1948 
zur Stadt Filadelfie. Wir baur- 
ten unfer drittes Heim. Seit dem 
jähen, fchmerzlichen Todesfall un- 
fereg Iteben Sohnes Heinrih am 
10. Xug. 1950 jegte bei Mutter 
ein ftarkes Serzleiden ein. 


Am 28. Mai 1953 durften wir 
zur Ehre Gottes mit all den hier 
3 mwohnenden Kindern um- 
jähriges Ehejubiläum fei 
2 Tage nad der Yubilä- 
umgfeter, ab 19. Suli 1953, er 
litt Mutter einen Schlaganfall. 
Nachdem ijt fie leider gejundheit- 
id nidt mehr ganz hergeftellt 
worden. Da wir uns nun jo ziem- 
Lid) von allem zurüickhielten, pfleg- 
ten wir um fo mehr unfere inti- 
men ®emeinfgaftsjtunden. Wir 
erinnerten ung der jo mancherlei 
gemeinjfam erlebten geiftlichen 
Segnungen, der jo wunderbaren 
Führungen Gottes auf der zur 
rücfgelegten Wanderung und ge 
dachten aud) der Zeit, da wir uns 
als Sänger Zennenlernten. Sie 
hat nod) lange im Chor umd viel 
im Heim gefungen. 

Die Trennung bon den Rin- 
dern, die in Nukland geblieben 
find, und num nod) von denen, die 
unlängft nad) Bolidien auswan- 
derten, jcmerzte Mutter jehr, 
Gott aber gab Kraft, 8 zu tra- 
gen. 2i8 zulegt hoffte fie nod 
immer auf ‚ein Wiederjehen mit 
den erjteren, die Tegteren würden 
ja auf Befuch fommen. 

Am 20. Aug. erkrankte fie an 
der Brippe. Schon glaubten twir, 
die Krankpeit fei überitanden, da 
ftellten fi am 27. YAug an der 
früder vom Shlag beiroffenen 
Seite, große Schmerzen ein. So 
ging e8 3 Wochen ohne Unterbre- 
hung. Nad diefer Zeit wurde e8 
etwas leihter. Sie jhlief viel. 
Wirr war fie nit. Am 29. und 
30. Sept.betete fie, um aufgelöft 
zu werden. Sie freute fich, der 
Herrlichkeit entgegenzugehen, 
nit hielt fie zurüd. Sie war 
bejorgt, dab doc) all die Ihrigen 
mödten nadlfommen. Ihre 
Schmerzen blieben, die Kraft 
nahm ab, bis zulegt nach 40-tägi- 
ger fÄhmwerer Krankheit, nah 4- 
ftündigem Todesfampf, 1.25 Uhr 
nachts, am 7. Oftober, ihr Wunic) 
heimzugehen erfüllt wurde, Ihr 
Alter war 70 Sabre, 7 Monate. 
Dank dem, daf wir fo nahe beim 
Krankenhaus mohnen und dem 
freundlichen Entgegenfommen 
des Arztes md SKranfenhaus- 
Berfonals, durften wir unfere Tie- 
be Mutter im Heim haben. Cämt- 
fie RrankenfKhweitern haben ab- 
mwechjelnd jede Nadt der Kranken 
einen freiwilligen Nadtdienit er- 
















-wiefen. Auch andere Schweitern 


eriiefen Liebesdienite. 


Fuer 





De. B. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. I. Peters 
Aerzte und Chirurgen 
25 Stadacona Street, Winnipeg 
Sprediftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montug bis Freitag. 
Telephon: 


Office: 
Res.: Dr. H. Günther 50-1782 





50-4086 


Res.: Dr. J. Peters 50-2575 











De. 7. I. Nenfeld 


Arzt und Chirurg 
Telet. Nefid.: 34222 


Dr. Ichn Heufeld 
Urat und Chirurg 
Telef, Nefid.: 75-1348 


Empfangsftunden täglih von 2-5 Uhr nadmittags 
Dffice Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 











Liebe Gefchtwiiter haben durk 
Beluhe und aud; anders Teilnad- 
me bewiefen. Man  Töltliches 
Gotteswort wurde zum Troft ge- 
fagt, aud) Sänger haben oft Lie- 
besdienfte erwieen. Die Fürbit- 
te der Tieben Geihtwiiter tat wohl. 
Danfen nochmals für alle uns 
eriviejene Liebe. Gott möchte e3 
allen aut Matth. 25, 36-40 ver- 
gelten. 

Da e3 hier in Südamerika mit 
der Berrdigung fo Eile hat, fo 
hatten wir nod; jeldigen Tages, 
den 7. DOftober, die Beltattung 
unter großer Teilnahme. 4 Uhr 
begab fich der Leichenzug bon un- 
ferem Sof zum Berjammlungs- 
haufe der M.B.G., wo die Pre- 
diger Peter lajien, Joh, Schel- 
Ienbetg und Gerh. Yalzer dien- 
ten. Von einem Doppelquartett 
wurden 3 Lieder gelungen. Auf 
dem Friedhof lag Pred. 9. Frie- 
fen nod ein Wort und betete. 
Auf unferem Hof hatten twir ein 
gemeinfames Trauermahl. 

Herz und Gemüt find bom 
Schmerz urdwihlt; aber der fo 
Ihiweren Leiden und des freudigen 
Abjheidens gedentend, jagen mir 
nun: „Ruhe janft! Wir fehen uns 
wieder.” 

Die tranernde Familie, 

D. Threlmann, 
Kinder u. Enkel. 





Buhr, Friesen & 
Schroeder 
RFAHTSANWAELTE und NOTARE 
822 Toronto General Trusts Bldg. 
Winnipeg, Man. 


Tel. 92-2171 








Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. 3. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 
807 Henderson Highway 


East Kildenan — Winnipeg 


Dffice-Bhone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5. Oellers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags. 
312 Toronto General Trust Bidg. 
Winnipeg, Manitoba. 


SILAS E, GREENBERG 


12 Boyd Buildirg 
WINNIPEG, MAN. 
Telephone 92-7679 


Mean beachte die nene Adreffel 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterfuht — 
— fpricht plattbeutfcg — 
542 Main Street 
(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — Phone 93-9798 


Qualitaets-Leistung und Zufriedenstellung 





CCM. JOYCYCLES 


CCM. BIKE-WAGONS 








da halben bei: 


MANITOBA SPORTING GOODS 


369 Portage Avenue 


Winnipeg, Man. 
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Büdher 


Das ausgelichene Brüberlein. EI. 
Dreisbah,. E3 lacht und weint 
in diefem Kinderbuch, aber im- 
mer find Menicdhen da, bie 
die Tränen trodnen Ind aud) 





nSrenzfahrten des Granens“ von 
Grling Tambs, 240 Seiten und 
33 Abbildungen, Halbleinen. 
u. 2.50 
üftenfahet“ von 





„Wunderfame 





SE EEESSEGEEEEEEE 
Tägliche Housandaditen: 


Das Brot des Lebens. Evangelifhe Andaäten für jeden Tag bon 
Adolf Köberle. Leineneinband 3.50 
Laß Dein Heil uns jchanen. Täglid) 
nenbend, 













i Die fteinige Strafe. eontine y. 7 Swierigfeiten DEE Billiem Beebe. Bei See-Elefan- Licht vom unerjhöpf 
\ Winterfeld-Platen. Eine Erzäh- En, We 1a ten, Tülbehn Am msn ion Reinenband. ..... 2. 92 
z lung, die don den Lehenspro- €s wird ein Säwert durd, deine Kun en 2 ne “ Mleinode gättlicher Verheiktungen für jeden Tag von €. 9. Spurgeon. 
bfemen Der Miffionare und bes Seele bringen, en ing, Ben. 376 Seiten. Seineneinband. Miniahurausgade, 1.25 
fonders ihrer Lebensgefährtin. In biefem Bud; begegnen er tafel; et t 1.00 Soffnungsblide. Tägliche Andahten von Markus Sa 
nen jpricht, Bejonders geeig- Mutternot und Dutterglüd. ee, u Meahen ne band .... ia ng 
net für Srauen u. Sungfrauen, in Sohn, der feiner Mutter „Brauffahet in bie Uxktis von Heilige Bilder, Tägline Ani 
152 Seiten, Sanzleinen. 2.75 nad) dem Tode des Vaters als Ela ®, Manning. 351 Seiten En > 53.50 
} Age FRE treuer Kamerad zur Seite jteht, und 23 Abbild. auf Tafeln umd Lebensbrot er Terte 
Denker) N gerät im fpäteren Leben auf im Text, 1 Karte, Bong 5 
um" sählung merden die Probleme rg je ne Bin Bet ohne Weiße” von an r alle Tage und fi Tondere Gele- 
Heranmachfender junger Mäd- and a Een ee ” Gfeerbrant, Sim Unvald yon &i ‚gendellen; Koteinfeheiht Gebunden. Tafdenformat . 32.85 
Ba as ar 184 Seiten. Saldleinen. 1.95 en Srinoco „1, Mmagonas. . Be Be 8. en et für Müpfelige um 
2 R R eiten, Abbildungen, _. a z 
g fonders wertvoll, weil die Ent- “ Ma eg Runitdrudtafen, 5 Beiehraum Die Gnade ift erfchienen. D. Stodmayer. Täglige Andadten 





Iheidungen aus einem gejun- 
den Hriftlihen Beranttwwortungs- 
gefühl heraus getroffen werden. 
196 Seiten, Halbleinen. 1.75 
Die Kröhnerts, Sans Waldenburg. 
Eine Hriftliche Samiliengefchich- 
te aus dem Ruhrgebiet, leben- 
dig umd marmherzig erzählt. 
246 ©. Halbleinen .00 
Die Kröfnertsfinder, Zortfegung 








bon dir und mir. Diefe Erzäh- 
Iung umfdließt das Leben und 
DVejen einer Bauernfamilie in 
unferen Tagen, Ein tiefes Ieid- 
bolleg Ziebeserleben ift der Sin- 
tergrund und in dem Mibrecht- 
Dürer-Bild mit dem Titel des 
Buches findet man Telieglid, 
den problemlöfenden Ausdrud 
bon Liebe und Zucht. 316 Sei- 





gen im Text, 3 Karten. Ganz- 
leinen, . 4.50 
„Stärfer als das Meer" von Ed- 
ward Ellsberg, Ein U-Boot 
wird gehoben. 156 Seiten mit 
22 Tafelbildern, 3 Schiffsplä- 
nen und 1 Karte. „u... 1.75 
nSnftintt — Nätfel der Melt“ 
von Robert Nadhtivey, Lebens- 
bilder aus Wald und Hlur. 











Sprid; dar zu mir! Andahtsbud von Dora Rappard, Geb. .... $3.20 
„Fürchte dich nicht, glaube nur!“ Tägliche Undachten von dem befann- 
ten Evangeliften Bernd. Göte. Ein Bud mit göttlichen Auffor- 
derungen zur Zurdhtlofigfeit und frohen Glaubenszuderficht für 
täglichen, gejegneten Gebrauch, Gebunden, Leinen, 370 ©, 32,25 
Tanperlen und Goldftrahlen, Tägliche Andadten für jtile Sammlung 
und häusliche Erbauung. Morgenandachten von E, 
388 Seiten, Zeineneihiband 
Diefelden in Gejhenfausgabe mit 








der Familiengefhichte „Die ten. Salblemen ...u...... 2.60 223 Seiten, 7 Zeichnungen 

= Krößnerts“, 305 Seiten. Halb- Wunderbare Dinge seihehen. Ben- md 60 Tafelbilder. Ganzlei- 

l leinen ... un 225 jemin Vallotton. Im Yudit- NEN. asusairoeicn e 3.25 

Die Rinder von Markeden. - Eine haus Hinter Eifengittern und „In Nadt und Eis“ Fribi- 

Sefchichte aus dem Leben von diden Mauern bauft der Mi. Iof Nanjen. Die norwegifce 

der Mdefübrigen Marienfa, dem  fhaum der Gefellihaft. Sie Wolarerbebition 1808—90. 

16-jähr, Bruder Andreas und Werden umgetvandelt, twerden Mit einem Beitrag bon Rapi- 

ihrem drolfigen Heinen Schtve- total anders — Durchbrud, des tän Soerdrup. Neue gefürgte 

teren Sathein. Bon Keim Lebens in den Gäufern des &o- Nusgabe, 341 Seiten mit 33 

4 weh und Sehnfucht ift in die- des. Ganzleinen. 1825, 2,25 Wöbilbungen im Text und auf 

lem Bud; erzählt, aber aud) bon Die Iekten Tage von Pompeji. €- Tafeln, fowie einer ‚farbigen 

rn Steude und Iuftigen Einfälle. ward Bulmer. Eine ergreifende „Aberfichtsfarte, Sanzlein. 4.95 
Geb. 203 Ceiten un... 1.5 Veihreibung jener Zeit, Eg „Mit dem Kurbelfaften bei den ee 


* 


Die Grundköfer, Eine Erzählung 
aus dem Bolfsleben von Ernit 


toill ung fait jo jheinen, als ob 
jener feurige Bornesausbrud 
de3 alten Vefud das Urteil eines 


Menfdenfreffern” yon Martin 
Sohnfon. Abenteuer auf den 
Neuen Hebriden. 188 Seiten 








Bibliihes Dnartettfpiel mit prähtigen farbigen Bildern . $1.00 
Rosfüftdyen. Yedes os zeigt eine Bibelftelle, die man nahfälagen 











Waller, Zeinen. 158 ©. 2.15 B t Se 
} “ 50) 4 3 39 Beichnunge bo Kim Hün: u we u —ö 
m a nn ee w Boman, ee ä N 17 Biehfäfthen. Auftend, in Goldpr: ung. ner, 
treffen Menjhen Gang empfiähs e3 nidt anders verdiente, Rei. Iedes Büchlein —15 belfprüchen und Liederverjen. — In fe. we. 








nen. 250 Seiten 








Sn Buchform „Er führet mid“ . 








e ee und fie gewinnen doc 1,50 
a net - SRFHIHNIENTHIHFHTR 
Sin. „Eine Burgengeiiiäte gg Holzbrand- RIRINIFRFR 
vom Rhein. YHalbleinen. 297 Neilen und Abenteuer. ie Rs Ne 
SEHEN mancaninancäeneen BSD ers Wandfiprüche, © Zejus ift Sieger. ® Zuflußt ijt bei-dem allen Gokt, 
® A k Auf Nahfrage nad) nüglihen © Sarre des Herrn, fei aetroft und unter den etigen Armen. 
Walbftile und Weltleid. M. von umd doc hadend-intereffanten, fü- und unverzagt. © Umiern Ausgang feane Gott, 
Vlomberg. Die Verfalferin zeigt fuläven Büchern, beionders für © Er ift unfer Friede, unfern Eingang gleichermaßen. 
Ein Rebensbild von tiefer Tra- Bibliotheken und Hohfgulen, ha- Ein Wandfprud mit einem Bi- Größe 614" x 17a 92.50 © Der Kerr ift mein Sirte, mir 
k gi, bon wunderfamem Reiz. ben wir folgende Brodhaus-Ber- belvers fpendet feinen Segen durd) Er de & Ka anaclı € 
\ Ein embfehlenswertes Bud), lag-Bücher anzubieten. Größere Lange Zeit hindurd), nicht nur © Der Gereite wird feines Glau- wird units mangeln, 
Ganzleinen. 340 Seiten... 1.95 ie erhalten fpesielen Ab- dem Käufer oder dem Beithentten, r ae eieeke na m an Br a 
Nenfielde Tochter. Zortfegung des lag. jondern aud mand) einem ande- S Az Ai RE, iehe, ic habe dir geboten, 
obigen Buches. 215 ©. .... 1.60 In den Tiefen des Dpeans, W kan Ei ne Pam . ie bringjt du deine Emwigfeit u du getrojt und freudig 
Das Forfthaug im Chriftianental, Hunt. In dem feifelnd gefäirie- an Sue Jon au © Meine Gnade joll nicht von dir kan nn 3 
# Käthe Papfe. Die beliebte Erzäf benen Bud) find die Erlebriffe DE Wort des Seren gerichtet meiden! o Laffet uns auffehen auf Sehum. 
lerin fpricht Hier don Meniden, eines jungen Srländers be, Wird. Sn jeder Mreislage, don f x 171 ® Sei mir ein ftarfer Hort, dafin 
an denen fi die Kraft des ' fährieben, der in bie umerforfege 20° is $18, find Mandfprüce Gräfe Ya’ x 1734% ...... 33.00 ih immer fliehen möge. 
Ehongefhuing beroeift, Sie & ten Xiefen des Ozeans on en, Tgenden drei Grö ® ee Herr, En ie bei. Gott der Herr ift Sonne und 
jöichte fpielt in der Seit nad bringt. Sallleinen. 392€, 1.65 u en ae ea I 8 ee a Sal. 
* a a ee van: Shen a doch it jeder einzelne Spruch ein will "Wbend werden. © Berlap did auf den Heren bon 
ten Ort Wernigerode am Kurz a en I Arien Eeines Kunftwert und Hat eine ® Lobe den Heren, meine Seele, ganzem Kerzen. 
256 ©. Salbleinen 23 3x felbiiber 1 arte im Fandmerflicie Holgbrand-Gravur. und vergih nicht, was er Dir © ah Fehe meine Mugen auf au 
7 s Re SIELDILDER, are MM _ Bitte, fofort beftellen, damit Butes getgn hat. den Bergen, bon welden mir 
Ans 
“un gu E ai, Be Ba der gerwünfchte Tert nicht ver- © Einer trage des andern Kaft, Hilfe Tommt. 
Eine Geihichte für die Zugend. E M eneraneenenne . ti ift. et i jeg Chri- ® Seid fröhlich i ‚ge 
t DBejonderz gute Ausftattung. „bentener in Tibet" von Shen IN Tex 1® 2. 82.00 hr a ed a en 
Schöner Einband.. Starkes Pa- ‚Hebin, 166 Seiten, 4 Tertab- @ Gott it Siehe, © Bis hierher hat der Herr ge- am Gebet, 
dier. Sauberer Drud, 80 Sei- bildumgen, 21 Tafelbilder 1.75 @ Befiehl dom Seren deine Wege. holfen; er wird weiter Helfen. © Es ijt ein Föftlic Ding, daf 
ten... Bu 180 „Durd) Afiens Büften“ bon Son ® Getragen auf Adlerflügeln. © efus Chriftus geitern, heute das Herz fejt werde, 
Brenelis golbenes Hämmerlein, Hedin. 192 Seiten, 25 Beid- © Der Kerr fei mit bir. und derjelbe au in Ewigkeit. ® In allen Stürmen, in aller 
Charlotte Wörner. Eine Ichen- mungen bon A. Uhrhan. 1.75 @ Ohne mich Eönmt ihr nichts tun. © Lafjet uns ihn lieben, denn er Not, wird er dich beihirmen, 
dig erzählte Gefchidhte, aug der „Im Lande Lederftrumpfs” yon ® Fürdhte dich nicht, glaube nur. bat und zuerjt geliebt, der treue Gott, 
Jungen und Mädchen Iernen Balter Havinahurit. Die Ge © Cr Fann helfen, © Getragen auf Aölerflügeln. © Fürdte did nicht, denn id; ha- 
fönnen, wie man Mitmenfden Ihiäte der großen Seen Nord- © Der Herr fegne und behüite dih. @ Er ift unfer Friede, be dich erlöft. 
frod und glüdlich maden Tann. emerifas. 315 Seiten mit 32 © Ich aber und mein Haus wol- Der Herr behüte deinen Mus: ® Sei getreu bi3 an den Tob, fo 
132 Ceiten. Fein ilufteiert. geihnungen und einer Karte, len dem Seren dienen. gang und Eingang, von num till ich dir die Arone des Le 
“ Halöleineneindand. ........ 1.05 Ganzleimen wessen 220 © Der Herr ift mein Hirte. an bis in Emigfeit, bens geben. s 
ELLLLATEI TOT) PRERLIEEREDEN 





Rieferung fämtlicher Bücher und Wanbfprüde erfolgt portofrei durd: 
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Bestellungen 


Weihnachten bitte jetzt einschicken! 













Seite 16 


Mennen 


itijche Rundichan 





24. November 1954 





Buchhandel 
in Ontario 


Um 
Ehriftlie Bücher 
Bibeln 
BWeihnactsfarten 
Kalender 


der Chriftian Preb, Limited, 
wende man fih an 


A. H. REDEKOP, 
92 Sherwood Ave, 
ST. CATHARINES, ONT. 


Dafelbit werben auch Beitellungen 
auf die „Mennonitifche Rumdfhan‘ 
entgegengenommen, 


Eine freundliche 
Erinnerung 
an Bethania für Weihnachten 1954 
"Wir haben in Vethania SO In- 
jaffen ımd mehr al 20 Perfonen 
Perfonal, die jih alle freuen, 
wenn man Weihnachten in den 
Gemeinden an fie denkt. Bitte, 
Ichieft auch in diefem Jahr alles 
Geld und Pakete an Mrs. Rev. 
8.9. Em3, 880 Alverjtone ©t., 
Winnipeg, Man. Alles wird für 
eine Veiderung in Bethania gut 
vorbereitet werden. 

Den beiten Dank int voraus! 

8.8. Siemen®. 





Bekanntmachung, 

Das jährlie Weihnadhtspro- 
gramm des Ganad, Mennonite 
Bible College joll am 5. Dez, 7.30 
Uhr abends in der Eriten Menno- 
nitenfirhe (Ede Alverftone und 
Notre Dame, Winnipeg) Ttattfin» 
den, 

Das Programm unter dem 
Thema „Brophetie u. Erfüllung“ 
bejteht aus zwei Zeilen. Der er- 
fte Teil fehildert durd Wort und 
Lied die Verheikungen des Mef- 
fiag in progrefjiver Reihenfolge. 
3m zweiten Teil wird die Geburt 
des Herrn und die Bedeutung fei- 
nes Kommens duch muftfaliihe 
Vorträge und Gelänge dargebo- 
ten. Anjhliegend an das Pro- 
gramm folgt ein Zurzer „carol 
ferpice” vom College-Chor. 

Wir laden jedermann herzlicd, 
ein, der ein fhlidhtes, erbauliches 
Programm miterleben möchte, 

6. Wiebe. 


Einladung zur 
Schulverfammlung. 
Siermit gibt des Schulfomitee 
der MB.-Hochihule zu Winnipeg 
befannt, dab Montag, am 29. 
November, beginnend ımm 2 Uhr 
nadmittags, in der Schule an 
173 Talbot Ave., eine allgemeine 
Berfammlung der Mitglieder und 





Hear md Prager ......... 
Dank fei Dir Herr ...... 


Sängerfeit 


Die Chöre der M.Br.-Gemeinden Winnipegs 
und der Chor des M.Br.6.-Bibelcollege 


laden nod einmal herzlich zu dem jährlichen Süngerfeit ein, 


Die Chöre fingen mit Begleitung des 
Mennonitifchen Orchefters 


unter der Zeitung bon Br. 


— Einige Etüde, die borgetragen werden follen, find: — 


Ihr Habt nun Traurigkeit . 
Wie Tieblid, find deine Wo) 


Ich frene mich im Seren 





He if. watding over Iiracl 





Ben Sord. 


Brahms, 
Brahms, 
. Menbelsfohn, 
. Bad. 
Händel, 
. Mendelsfohn; 





Dt: 





Zeit: Sonntag, 28. November, 3 hr nadhmittags. 
Winnipeg Stadt-Anditorium. 


E3 wird an der Tür eine Kollefte entgegengenommen werden. 











MT 1 


Beitellzettel, 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Yafresabonnement im In« und 


Auslande $3.UU, gahlkar im voraud. 
Id beftelle Hiermit die 


— Mennenitifche Rundfhau — 











Beigelegt find: $ . 
Rame: um wosseienanensssecemeemeherinmee en nie 
Mdreffe: sen uinsnininsnen anseissnssensemnnne 





Bei Norefienweclel gebe man and) die alte Abrefie am 
Ülter Lefer D Neuer Lefer ID (8itte anmerken!) 
Man fende „Monch Order” (Bant, Poft ode ‚ Bankiched (mit 
Bugabe vom Tee ofen Pa ee a, re ae 
Broßenummern an beliebige Adreffe frei. 


Die Zufenbung erfolst bis zur ansbrüädliden Abbeftellung. 
Etwaige Gebler dem Wbrefiengettel mit dem Wbonnementsdatum 
und Kunde Unterbregung im Erideinen der M. Rundihau melde 
man bitte immer fsfert. 





eller Zreunde der Schule jtatt- 
findet. he 

E53 wird über die Arbeit des 
Komitees und den Bau der Schule 
berichtet werden. Dann folgen 
Kaffenbericht und Wahlen, da 4 
Mitglieder des Schulcatz am En- 
de ihrer Dienstzeit ftehen, 

Wir hoffen, daf viele an der 
Berfammlung teilnehmen werden 
und laden herzlichit ein. Durd 
den Bau find wir in Schulden 
gefommen, tern aber ein jeder 
feinen Teil für die Erziehung un- 
ferer Jugend beiträgt, dann wer- 
den wir mit Gottes Hilfe aud; mit 
diefer Schuld fertig werden. 

Das Schulfomitee, 


Einladung zum 
Aöventsprogramm. 


am 5. Dezember, Sonntag, von 
7 Uhr abends, in dem Sübende 
M.Br.G. - Betaufe, Ede Iımo 
und William, Winnipeq. 

Diejer beliebte Abend Findet 
jährlich ftatt, diefesmal aber am 
2. Advent. 

Das Miffionsträngchen Tadet je- 
ermanı herzlich ein zu biejen 
inhaltgreihen Programm. 


Evanaelijationsver- 
fammlungen in 
Altona, Alan, 


Prediger Abram &. Neufeld 
von Margaret, Manitoba, wird in 
den Tagen vom 29. November 
bis zum 3. Dezember in der 
neuen Kirche der Vergthaler Ge- 
meinde in Altona mit Evangeli- 
fationsanfpradhen dienen, 

Sung und alt find herzlid) ein- 
geladen, an Diefen Verjammlun- 
gen teilzunehmen. 


Einladung 


Der Schweiternberein der Elm- 
to0d - Gemeinde, Winnipeg, Tadet 
alle Schwejternvereine der M.Br.- 
Gemeinden von Manitoba zu 
Preitag, den 3. Dezember, 8 Uhr 
abends zu einer Verfammlung in 
unferm Bethaufe ein. 

Prod. 3.V. Töws, Vertreter der 
M.BL.G.- Miffionsbehörde, wird 
einen Bortrag geben, wie die Zu- 
fammenarbeit der Schtoeiternver- 
eine mit der Behörde beffer und 
zrweetmäßiger zu gejtalten ei. 





EREREEE ER EEER EIKE EITE 
Um zu Weihnachten $reude zu bereiten, #& -, 
fhenft bitte 5 


Freunden, Bekannten und Armen in Südamerika, 
Europa und Nordamerika ein 


Sahresabonnement „Mennon. Bundfchau” 


Der Einjender erhält eine Quittung und dem Empfänger 

geht eine Karte mit dem Namen des Gebers zu. So ein Ge- 

chen ift ein dauernder Segen. — Benukt bitte folgenden 
Beitellgettel: 





für: Name u. Aoreffe) 


BEREREREREEREREENT 








und lege $3.00 für die M.R, bei. 


Meine Adreife it: an 





SRINITNINIFNINIFMIRN 


An die Gemeinden 
und Gruppen der Konferenz der 
Mennonitengemeinden in Kanada. 
Bir grüßen euh im Namen 
unferes Gottes mit 1. Petri 5, 7. 
Mit einer befonderen Sorge 
menden wir, al$ YArmenpflege- 
fomitee, uns an eud). 
Die Anforderungen an die Raf- 
je find in diefem Sonferenzjahr 
ö r. Darum 






hwachen Ernte auf den meiften 


Stellen, nit vorbei an diefer 
Gelegenheit zur Mohltat! Sam- 
melt eine Kolfefte am erften An- 
ventsfonntage und fehiekt diefelbe 
wie früher an Mr. %. 3. ©. 
Klaafjen, Vor 98, Zaird, Sast. 
Der Herr vergelte 8 euch! 
Das Komitee. 


Jacob Thiessen, u». 


bon 
SWYSTUN & THIESSEN 
dentfchfprechender Aonofat, Rechtd- 


anwelt und öffentlicher Notar, 
202 Paris Building, 
Portage Ave. and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba. 
— Phone 92-9710 — 





große 


an, jo ivier 


Man fpricht cs 
und es bebeutet mıßerorbentliche r 
Bequemligfeit in 
fchentüchern, die daunentmweich find 
und unfrer Nafe gut tun. 





Sch beftelle die „Mennonitijhe Rundidau" als Gejchent 









Sehen Sie fi unfere 
Auswahl von 


Weihnachts» 
aejchenken 


„Ranges“, „Nefrigerators”, 


Nadivs, „Toafters“, Plütteifen 


und vieles andere. pe} 


REDEKOP ELEGTRIG 00. 


966 Portage Ave. Phone 3-6903 
WINNIPEG — 


MANITOBA 





INRIINNIVLNUNNNNMUNANE 


„Bäß-El" aus 


Belnoll-Ta- 


ragen Sie nur na) = 


Face-elle Zafchentüchern. 



































Der Jugendverein der 
Schönwiefer Gemeinde zu Nord-Rildonan 


präfentiert 


a ”DAUT SCHULTEBOTT” 


” »”KOOP ENN BUA OP REISE” 


Drt: Yugendheim auf 1115 Pentland St. in North Kildonen 


Einafter von 3. Janzen 


und 


bon Arnold Dye 























e Zeit: Freitag und Sonnabend, 
am 26, und 27, November 1954, von 8,05 Ihr abends, 
Eintritt: $1.00 
U) Eintritisfarten werden dafelbft am Wbend der Vorftellung erhältlich fein und im boraus beit 


Roadside Groeeteria — 1128 Henderson Hwy. — Phone 50-5349 
Oakland Grocery — 256 Devon Ave, — Phone 50-1007 
Central Credit Appliances — 499 Notre Dame Ave. — Phone 72-0800 








